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Der sozialdemokratische Miütrauensantrag und der sozialdemokratische
Antrag aus Aushebung der Notverordnungen vor der Abstimmung

Die 'DeuUcknatioHaieH gwitcHen 'UlaMangdeH and maefit&imguge * 'Demagogie
^

^ eichstagsauflösung oder nicht , so lautet di
e ^ ge , die am heutigen Freitag in Berlin zur Entscheidun>

und vom Reichstag selbst beantwortet werdei
Im Laufe des Donnerstag hat die Reichsregierung ihr-^ uenSteuern durch den A r t i k e l 4 8 in Kraft gesetzt

j
' 1 Zentrumskanzler Brüning spielt den st a r

4
* n Mann , indem er gleichzeitig den Parlamentarismuufz Spiel setzt . Was sich Herr Brüning in den letzten Tage,

Leistet hat , wird ihm so schnell nicht vergessen wer
j

^ und bedauerlich ist es dabei , daß Herr Hindenbur >
« . Ie ^ tcr Zeit in ein Fahrwasser gelangt ist, das zu g r ö ß

Bedenken Anlass geben muss . Allem Anschein naö"yeint eine Clique von reaktionären Hintermän
J\ e m militärischer und ziviler Art Neigung zu bekunden
| ‘R* Kamarilla zu bilden, wie sie einstmals zur wilhelmini

Zeit dem Deutschen Reich zum Verhängnis wurde.
Eine- steht heute zweifellos fest und muß in aller Klarhei

^ »gesprochen werden : Die Diktatur regiert gegen da -
!̂ " ^>uent . Es ist kennzeichnend , wie diese antiparlamentari

Maßnahmen im Reichstag ausgenommen wurden
tde Deutschnationalen schweigen, sie haben auch keinen Grün !

ilufzuregen , denn schließlich arbeitet Brüning mit den
^

"
aturparagraphen in ihrem Sinne . Die K o m m u n i

sz
^ brüllen in ihren Parteiblätetrn nach einem politiM Massenstreik und wissen sehr egnau , daß niemand dies,^ erjsche^ Schreiereien ernst nimmt.

^ e Sozialdemokratie allein hat sofort zu Beginr
d ^ . ^ ichstagssitzung vom Donnerstag die Aufhebung
^ i^ .

^ usnahmeverordnungen beantragt . Ali
W * ann die sozialdemokratischen Anträge überreicht,
SUh Präsident sie verlas , ging eine große Bewe

durch das Haus . Roch einmal greift die Sozialdemo
s » ? das Kabinett in seinen Grundfesten an . Die Ent
§eJ l oung liegt nun bei den Deutschnationalen, um derer
bei, P von Anfang an mit allen möglichen Lockmitteln au «

Regierungsparteien gerungen wird .
t tt̂

ei Antrag der sozialdemokratischen Reich s -
lUno

^ aktion auf Aufhebung der von der Reichsregie-8 erlassenen Steuernotverordnung lautet :
itj ? *1 Reichstag verlangt gemäss Artikel 48 Absatz 3 der Reichs ,

•|Un9, die Verordnung des Reichsvräfidenten vom 18. Juli
bi « «

"ber Deckungsmahnahmen für den Reichsbaushalt 1930 uni
r*munB be» Reichsvräfidenten vom 16 . Juli 1930 über di«fiung xiner Gemeindegetränkesteuer ausser Kraft zu setzen?Eemeindegetränkesteuer _ _

®et Mißtrauensantrag lautet :
Reichskegierung Dr. Brüning besttzt nicht das BeiUen bes Reichstags?

biesen sozialdemokratischen Anträgen hat der Reichst«
ssnn ^ en Freitag das Wort . Beschließt er die Aufh «g der Verordnung oder zeigt sich vor der Abstirn° über den ' ' s " " - -N
! r o

_ . OU , m 1UUIIUUUUI ! UIUJI
iTV^ Schicksal des R e i ch st a g e s b e s 1 e ge l t D^ .hrscheinlichkeit spricht zur Zelt noch für die Au ^9 > u n g , für Neuwahlen Ende August.

. Der Schlüssel der Entscheidung liegt bei den Deutsch
tz ? t r o n a l e n . Sie haben am Dienstag versucht , die A tto

* 1*1 Mung hinauszuzögern aus F u r ch t v. r u w a h l e n, aus Furcht vor eurer neuen Spaltung l,/3enen Lager . Sie haben Forderungen an die Regierung gunS*’ wollten sich zu einem anständigen Preis verkaufeN gegen die Auflösung stimmen . Wenigstens 6 '" das v°Richtung Hugenberg . Sie forderte u . a . eine Umbr& 8 des Rechtskabinetts im Sinne der Bildung einer wirllln ? . Rechtsregierung, die Gewähr für eine entsprechen !. / ^ gruppierung und Umgestaltung der Regie.̂ uginPreußen geben wird , mit Hugenberg gesproche"" are
antimarxistische Politik " .

. Eine Antwort auf diese Forderung hat der ReichskaNiuicht gegeben. Er hat die Deutschnationalen jedt»Ik>n. der Unterredung durch seinen Staatssekretär wissewn dass die deutschnationale „Hauptforderung auf Be— wie die deutschnationale Presse sagt — der Aiüber die sozialdemokratischen Anträge auf de
tz!,

üst nicht möglich erscheine und eine sofortige Entscheidundiese Anträge zweckmäßig sei .

I Daraufhin ließen die Deutschnationalen in einem
I Kommuniquö mit ihren Forderungen an Brüning und

dessen Erwiderung erscheinen , in dem es zum Schluß heißt :
„Der von der nationalen Opposition gemachte B e r s u ch, die
Grundlage für eine Zusammenarbeit zu finden , hat sich da¬
mit erledig t .

"
Als das Kommuniquö der Deutschnationalen und Frak¬

tionsleitung am Donnerstag abend gegen 11 Uhr der Oeffent-
lichkeit übergeben wurde, hatte die deutschnationale Reichs¬
tagsfraktion ihre Beratungen noch nicht beendet : Ein Zeichen
daß die in dem Kommuniqus niedergelegte Schlußfolgerungvon der Eesamtfraktion nicht geteilt wird . Der
Kampf der Meinungen ging bis in die späten Nachtstunden.Der im März bereits in Erscheinung getretene und in den
letzten Wochen nur notdürftig verkleisterte Riß tat sich in
seiner vollen Größe wieder auf . Die eine Hälfte der Fraktion
kämpfte mit Hugenberg gegen die Regierung , die andere
Hälfte mit Westarp für Brüning und Schiele . Es giya heiß
her. Das Ende war , daß die inungsrLlschiepen -
heiten sich als unllberbrüabar erwiesen. Die deutsch -
nationale Reichstagsfraktion wird bei der heutitzen Abstim- ‘
mung wieder auseinanderfallen und wie es heißt,wollen etwa 25 Abgeordnete mit Westarp gegen die Auf¬
hebung der Steuerverordnungen bzw . gegen das Mißtrauens¬votum, 30 unter Führung . Hugenbergs für die sozialdemokra¬
tischen Anträge stimmen. Um Mitternacht trennten sich die
Anhänger Hugenbergs von dem Westarpflügel, der zu einer
Sondersitzung zusammenblieb.

Das Schicksal des Reichstags scheint mit der Spaltung im
deutschnationalen Lager besiegelt. Kommt es so, daß die
deutschnationale Fraktion sich bei der Abstimmung spaltet und
nur ein Teil für die Regierung stimmt, dann bleibt die Re¬
gierung bei der Abstimmung über das Mißtrauensvotum bzw .über die Steuernotverordungen mit wenigen Stimmen der
Minderheit und dann würde sie bei ihren ewigen Dro¬
hungen nicht anders können, als den Reichstag aufzu -
lösen . Retten kann sie nur die Abwesenheit zahl¬
reicher Abgeordneten aus dem Lager der kommunisti¬
schen und bürgerlichen Oppositionsparteien . Welche
Absichten dort bestehen , wissen wir nicht . Aber wir wissen,daß die sozialdemokratische Reichstagsfrak¬tion bis auf die acht Kranken restlos zur Stelle ist und ihre
Pflicht tun wird.

Die Entscheidung wird um die Mittags st unden des
heutigen Freitag fallen.

In der Berliner Hugenbergvresse wird beute die Auslösung des
Reichstags als „wahrscheinlich" bezeichnet, ohne dass die Blätter
auf den Verlauf der deutschnationalen Fraktionssitzung näher ein -
gehen . Der deutschnationale Tag bemerkt lediglich : „Aus dem Er¬
gebnis der deutschnationalen Fraktionsberatung ist zu Ichliessen , dass' falls keine unvorhergesehenen Zwischenfälle bei der heutigen Ab¬
stimmung eintreten , die Auflösung des Reichstages sehr wahr¬
scheinlich geworden ist .

" Aebnlich äussert sich Hugenbergs Lokal¬
anzeiger .

Die Deutsche Allgemeine Zeitung schreibt: „Die unter sensatio¬
nellen Umständen erfolgte Abwanderung der Westarpgruppe aus
der deutschnationalen Fraktionssitzung ist, wenn nicht schon als die
Spaltung , so doch als der Vorbote zur neuen Spaltung der deutsch¬
nationalen Partei zu betrachten. Für heute vormittag 9 Uhr ist
noch einmal eine gemeinsame Sitzung der deutschnationalen Frak¬
tion anberaumt . Wie wir zuverlässig erfahren , ist mit einer Ver¬
ständigung nicht mehr zu rechnen. Der Bruch innerhalb der deutsch¬
nationalen Partei ist unvermeidlich .

"
Die hinter der Regierung stehenden Parteien werden

eine Umstellung der heutigen Tagesordnung des Reichstages
dahingehend beantragen , daß vor den Aufhebungs¬
anträgen der sozialdemokratische Mißtrauensan -
trag zur Abstimmung gelangt . Falls eine Verständi¬
gung darüber im Verlauf des heutigen Vormittags nicht
mehr erzielt werden sollte , beabsichtigt der Reichskanzler die
Aenderung der Tagesordnung unter allen Umständen zu er¬
zwingen. Er wünscht zunächst eine Entscheidung über den
Mißtrauensantrag , um festzustellen , ob sich eine Mehrheit" für die Regierung ergibt oder nicht , und für den Fall , daßdas Kabinett in der Minderheit bleibt , sofort den
Reichstag aufzulösen . Eine Abstimmung über die
Aufhebung der Notverordnungen würde er damit vermei¬
den . In diesem Falle blieben die Verordnungen in Kraft .

Wie man sieht , will die Regierung Brüning - Tre¬
vira n u s - S ch i e I e mit der Volksvertretung ein Spiel
wagen , das dem Versuch einer Niederboxung des l
Reichstages gleichkommt . Als Ausrede wird dafür die I

Formel vom „Versagen, des Reichstags" gebraucht. In Wirk¬
lichkeit besteht das „Versage n" des Reichstags darin , daß
ein Reichskanzler aus den Reihen des Ze n t r u m s seit Mo¬
naten systematisch eine Mehrheitsbildung im Reichs¬
tag verhindert , die dem Geist der Verfassung uiä> den Kräf¬
ten im Volk entsprechen würde . Man hat von bürgerlicher
Seite aus seit langem das Parlament diskreditiert
und damit die Stimmung für die heutige Situation geschaffen,
nachdem leider allzulange die Regierungen in Deutschland
nichtdieKraft aufgebracht haben, unter Einsetzung aller
Energie das zu tun , was die Situationen erfordern .

Eines geht aus der Gesamtlage hervor : Es geht um die
Sache der Arbeiterklasse , die Politik der Brüning -
Regierung ist der Klassenkampf von oben. Es ist der Bürger¬
block, der unter dem Kommando der Schwerindustrie und der
deutschnationalen und nationalsozialistischen Generale heutedie Arbeiterklasse niederzutrampeln versucht und das Zen¬
trum sowie die Demokraten haben nicht die Kraft , und nicht
den Willen , sich an -die Seite der Sozialdemokratie zum Kampf
gegen dieses Reaktionstreiben zu stellen . Der Angriff des
Bürgerblocks richtet sich nicht nur gegen die Sozial¬demokratie und die sozialpolitischen Errungen¬
schaften der Arbeiterklasse, sondern zugleich auch gegen die
parlamentarische Demokratie .

Zweifellos muß die parlamentarische Demokratie in Deutsch¬land noch viel, viel lernen . Aber die Reaktion möchte ihrdas E e n i ck b r e ch e n , bevor sie sich völlig in den Sattel ge¬
setzt hat . Der Vürgerblock will die Zerstörung der parlamen¬
tarischen Demokratie. Das Interesse der Arbeiterklasse fordert
jedoch mit aller Entschiedenheit die Aufrechterhaltung der
parlamentarischen Demokratie, für die sie seit zwei Menschen -
altern gestritten - hat . Wenn jetzt eine reaktionäre Regierung ,in der sich neben Treviranus und Schiele Vertreter der ehe¬
maligen Liberalen , der Demokraten und des Zentrums befin¬den , anschickt , mit den Methoden der Diktatur in
Deutschland zu regieren , so wird sich die Sozialdemo¬kratie zum Kampf für ein demokratisches Deutschland
auf dem Kampfplatz finden.

artilul 45 d. K. v .
Der gegenwärtig im Bordergrund siebende Artikel 48 der Reichs¬

verfassung lautet :
Wenn ein Land die ihm nach der Reichsverfassung oder den

Reichsgeietzen obliegenden Pflichten nicht erfüllt, kann der Reichs -
vrästdent es dazu mit Hilfe der bewaffneten Macht anhalten.

Der Reichspräsident kann, wenn im Deutschen Reiche die öffent¬
lich« Sicherheit und Ordnung erheblich gestört oder gefährdet wird ,die zur Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung
nötigen Massnahmen treffen , erforderlichenfalls mit Hilfe der be¬
waffneten Macht einichreiten . Zu diesem Zwecke darf er vorüber¬
gehend die in den Artikeln 114, 115. 117, 118, 123, 124 und 153 fest¬
gesetzten Grundrechte ganz oder zum Teil ausser Kraft setzen .

Von allen gemäss Abs. 1 oder Abs. 2 dieses Artikels getroffenen
Massnahmen hat der Reichspräsident unverzüglich dem Reichstag
Kenntnis zu geben . Die Massnahmen sind auf Verlangen des
Reichstags ausser Kraft zu setzen .

Bei Gefahr im Verzüge kann die Landesregierung für ihr Ge¬
biet einstweilige Massnahmen der in Abs. 2 bezeichneten Art treffen .
Die Massnahmen sind auf Verlangen des Reichspräsidenten oder 'des
Reichstags ausser Kraft zu setzen .

Das Näher« bestimmt ein Reichsgesetz.
Dieser Inhalt des Artikel 48 zeigt am charakteristischsten, wie

wenig es mit der Verfassung zu vereinbaren ist , ihn auf Steuer¬
gesetze anzuwenden .

Amerika über Oeulschland beunruhigt
Neuyork , 17. Juli . (Eig . Draht .) Die Verkündung der Steuer¬

vorlagen der Reichsregierung auf Grund des Art . 48 der Reichs¬
verfassung wird von der amerikanischen Presse ausserordentlich
stark besprochen. Die führenden Blätter veröffentlichen umfang¬
reiche Berichte ihrer Berliner Korrespondenten , in denen darauf
verwiesen wird , dass die politische Lage in Deutschland äusserst
gespannt sei . Starkes Interesse erregt auch die Rede des sozial¬
demokratischen Abgeordneten Dr . Breitscheid vor der Abstimmungüber den Paragraphen 2 der Deckungsvorläge . Uebereinstimmend
geben die Blätter der Auffassung Ausdruck, daß es ein Ding der
Unmöglichkeit sei , in Deutschland lange ohne einen Reichstag
oder unter Ausschaltung des Parlaments zu regieren . Dem Der -
liner Tageblatt zufolge sind die Verhandlungen über 250-Millio -
nen -Dollar - Kredite zurückgestellt worden .



Stalins Zickzack-Sur»
BarftSrtte Industrialisierung und landwirtschaftliche

Kollektivierung
Der Parteitag der rulstlchen Kommunistischen Partei bat nach

außen mit einer Ueberralchung geendet. Ueber die Rechtsoovosition
und am Schluß des Parteitages wurden alle drei Führer der Rechts»
der Dauer des Parteitages unaufhörlich Gewitter entladen , kra¬
chend« Donnerichläge fuhren hernieder : „Unterstützung der Linie
de, Klassenfeindes, Feigheit , Heuchelei , varteifchädigendes Verhal¬
ten"

. Aber keiner dieser Donnerschläge hat wirklich eingeschlagen,
und am Schluß des Parteitages wurde alle drei Führer der Rechts-
»„ olttio, wieder in da » Zentralkomitee gewählt. Rykow sogar in
da, volitische Büro des Zentralkomitees , d. h . in jene Körverlchaft,
di« Sowjetrubland diktatorisch beherrscht . Aber im Grunde ge¬
nommen, ist dieses keine Ueberraschung. Dieser Parteitag war
nicht » al » eine Demonstration . Er konnte nicht eine Kraft lein,
dir eine wirklich « volitische Wendung in Rufiland hätte Hervor¬
rufen können . Dazu ist die Diktatur des volitischen Büros der rus¬
sischen Kommunistischen Partei zu fest verankert , und in dieser
Diktatur die versönliche Diktatur Stalin .

Rein volitisch gesehen , vollzieht sich die Entwicklung in Ruß¬
land in grotesken Widersprüchen. Die Richtung Trotzki und die
Richtung Stalin kämpften einst bei der Ausstellung de» Wirt -
schaftsvrogramms erbittert m » : inander um die Politik , die die rus¬
sisch« kommunistische Partei der Bauernschaft gegenüber einzuschla -
gen hätte . Das Ergebnis des Ringens war der sachliche Erfolg
Drotzkis . der Fünfjahresvlan in seiner ursvrünglichen Form , zu¬
gleich aber auch die vollkommene Niederlage des sachlichen Siegers ,
sein Ausschluß aus der Partei und. die Verbannung . Es begann
jener wütende Angriff auf den selbständigen Bauern , der das We¬
sen der Stalinschen Politik vor der Wendung ausmachte. Di? ka-
tastrovbalen Wirkungen , die dieser Kurs nach sich zog, führten zum
Hervortreten der Rechtsovvosition. Der Kurs gegen die Kulaken
wurde im Sinne der Rechtsovvolition abgebremst — dafür aber
wurde der Parteikongreß zu einer Gerichtssitzung nicht gegen Sta¬
lin , sondern gegen die Rechtsovvosition.

Diel« Scherze können aber nicht verdunkeln, daß das russische
Sraarrschiff im Zickzack gesteuert wird . Bald stößt es hier an die
Klivoen , bald da . Schlimme Prüfungen stehen ihm eben jetzt be¬
vor . Der Parteikongreß bat beschlossen, daß das Stalinsche Pro¬
gramm unverändert weiter durchgefübrt wird : Berstärkt« Indu¬
strialisier » «« und Fortsetzung der Kollektivierung der Landwirt¬
schaft. Der Beschluß war vorauszuseben. Was aber nicht voraus -
»ulrben ist und was kein Parteikongreß , kein Beschluß und keine
Diktatur durch Druck herbeisühren kann , das ist die Ernte , die

. groß« Aufbringungskamoagne , der Erntebeginnn . Dabei wird sich
Herausstellen, wie der Staliniche Kurs auf den Anbau und auf die
Stimmung der Bauern gewirkt hat . Trotz des offiziellen Ovtimis -
mu» , der auf dem Parteikongreß vertreten wurde, scheint die Dik-
atur Schwierigkeiten vorauszusehen. Bereits beginnen die Kom¬
mandierungen von Arbeiterkommunisten auf das Land zum Zweck
der Aufbringung der Ernte . Es hat den Anschein , daß ein Requi¬
sitionsfeldzug vorbereitet wird . Was das bedeutet und welche
Folgen dieser Feldzug hat , das hat di« Periode des Kriegs -Kom¬
munismus gelehrt.

Au» diesem Grund « ist auch di « Wiederwahl von Rykow,
lomlki und Bucharin durchaus nicht erstaunlich, Alle führenden
Mitglieder der russischen kommunistischen Partei einschließlich der
oppositionellen wissen , daß die Diktatur einer außerordentlich ern¬
sten Prüfung entgegengeht. In ähnlichen Fällen oflegt man in
Ländern mit anderen Verfassungen Konzentrationskabinette zu bil¬
den . In Sowjetrußland wählt man di« Führer der Rechtsovvosi¬
tion wieder in das Zentralkomitee .

Der Verlauf des Parteitages entsprach im übrigen durchaus dem
Ebaraktrr , den diese mehr dekorative als beschließend « Versamm¬
lung inzwischen angenommen bat . Die auswärtigen Kommunisten
dursten auch diesmal als Statisten auftreten und ihre Provaganda -
reden »ortragen . Der deutsche Kommunist Hein» Neubauer hat
wieder einmal versichert , daß in Deutschland eine unmittelbare
revolutionär « Situation bevorstehe und daß die Führung der deut¬
schen kommunistischen Partei , die im übrigen alle ihre Fehler ein-
grsehen bat , bestrebt sein werde, mit Unterstützung der russischen
Brudervartei diese Situation auszunutzen.

Der Parteitag hat ferner der Vertretung der russischen kommu¬
nistischen Partei in der kommunistischen Internationale sein Ver¬
trauen ausgesvrochen und sie beauftragt , nach wi« vor in der kom¬
munistischen Internationale im Interesse der Wrltrrvolution zu
wirken.

Für jeden logisch denkenden Menschen müßte das ein neuer
schwerer Stoß gegen jene bekannte diplomatische Fiktion sein , daß
dir Sowirtrrgiernng und kommunistische Internationale nichts mit -
einander zu tun hoben. Aber da diese diplomatische Fiktion nun
einmal besteht , bat die Logik zu schweigen . Die deutsch-russischenVerhandlungen haben den Russen nur zu deutlich gezeigt , wieviel
st« auf dies« Fiktion kündigen können und sie haben sich deshalb
auf dem Parteitag der russischen Kommunistischen Partei nicht im
mindesten veranlaßt gesehen , zu verbergen , daß Beziehungen und
wie eng« Beziehungen in Wahrheit bestehen .

H ligionsverhöhnung straffrei ?
Xfiftiitgct Studenten dürfen sich etwas erlauben

mild« Richter bat vor dem Schöffengericht in Tübingen«t« Anzahl Studenten gefunden. Die Akademische Turnverein i-»»«, » rmenia in Tübingen hat . wie damals , berichtet, kur» nachdem Fronleichnamstag im Anschluß an eine Fuchstafel einen öffent.Um »», durch die Stadt veranstaltet , bei dem sich die Teil¬nehmer einer Fronleichnamsprozession entsprechend kostümiert bat -ten und durch Bewegung, Ion und Wort zu erkennen gaben, daß
st« d«e rirchlrchen Zeremonien nachzuahmen bemüht waren . Darobwar eme grone Erregung in dem katbolsschen Dolksteil entstan¬den. Der Senat der Universität kündete an , daß er die Verant -» « tlichen zur Rechenschaft ziehen wolle und in einer Sitzung desTübinger Gemrinderats protestierte man gegen eine solche Reli -
gionsverböhnung . Auch die Staatsanwaltschaft erhob Anklage ge¬gen 8 Studierend « wegen Religionssrevels im Sinn « des 8 168 des
Strafgesetzbuches.

Doch sieb« da : in der heutigen Verhandlung erklärte der Vertre¬ter der Staatsanwaltschaft , daß sich nach seiner Ueberzeugung dieTeilnehmer d«r Veranstaltung nicht , dabei gedacht und keine Ver-
böhnung der Religion beabsichtigt hätten . Er stellte daher die Be¬
antwortung der Schuldfrage in das Ermess «» de« Gericht».

Da « Gericht folgte dem ihm damit gegebenen Wink und sprachdi« Angeklagten unter Uebernabme aller Kosten auf die Staats -
kass , frei.

E» erbeben sich zwei Fragen : 1 . Wozu bat die Staatsanwalt¬
schaft, di « doch sicher vorher eine Untersuchung de» Tatbestandes»« genommen bat , überhaupt Anklage erhoben, wenn ihr Vertre -
t« sie in der Verhandlung selbst fallen läßt ? 2 . Wie hätte sich» ohl Staatsanwaltschaft und Gericht verbalten , wenn es sich nicht
« n Mitglieder einer akademischen , sondern einer Arbeiterturnver -
ginigung gebandelt hätte ? Die Antwort kann sich jeder hierauf
selbst «eben.

Sozialdemokratischer Mifitrauensantrag
eingereicht

Vie Kriegsbeschädigten und Sriegereltern als Opfer bürgerlicher „Sanierungspolitill
Der allerbedeutsamste Akt der Reichstagsfitzung vom Donners¬

tag war der
Vorstoß der Sozialdemokratie gegen die Notverordnungen
der Regierung zur Deckungsfrage und der Mißtrauens¬

antrag gegen die Regierung Brüning ,
worüber am Freitag die Entscheidung fällt . - Bei Beginn der
Sitzung wies Präsident Lobe auf die Veröffentlichung der beiden
Notverordnungen der Regierung zur Deckungsfrage hin und teilte
mit , daß von den Sozialdemokraten ein Antrag auf Aushebung
beider Verordnungen und außerdem ein Mißtrauensantrag gegen
die Reichsregierung eingegangen sei .

Die Behandlung der Anträge erfolgt am Freitag .
Aus dem Verlaus der Sitzung ist vor allem auch beachtlich ,

wie man
die Kriegsbeschädigten und Kriegereltern

in der Folge behandeln will . Der Reichstag nahm dis zweite Be¬
ratung des Gesetzentwurfes, der

die Bewilligung von neuen Renten an Kriegsbeschädigte
und Kriegereltern unterbinden und das ganze Versorgungs¬

verfahre» verschlechtern will .
Auch bei diesem hochwichtigen Gesetzgebungsentwurf verzichteten
die Regierungsvarteien auf die Rede. Sie lieben den demokrati¬
schen Abgeordneten Sparrer erklären, daß dieses Abänderungsgesetz
eine staatsvolitische Notwendigkeit sei.

Abg . Rohmann (S03.)
warnte noch einmal vor Annahme dieses Gesetzes, das verheerend
wirken müsse. Es sei richtig, daß im vergangenen Jahr die Zahl
der Kriegsbeschädigten von 724 000 auf 840 000 gestiegen sei . Man
dürfe aber nicht vergessen , daß unmittelbar nach dem Kriege diese
Zahl 1,5 Millionen betragen habe . Es sei unzweifelhaft ein Rück¬
gang der Kriegsbeschädigtenrente zu verzeichnen . Werde das Ge¬
setz angenommen, io verlören die Kriegsbeschädigten, die noch keine
Rente hätten , jedes Recht , jetzt noch auftretende Krankheiten , so¬
weit sie unzweifelhaft mit dem Kriege zusammenbängen, anzumel¬
den . Die hoben Pensionen wolle man als besonders erworbene
Rechte nicht kürzen , aber

gegen die kleinen Kriegsbeschädigten und Elternrentner
ginge man vor .

Der kommunistische Abg. Eräs -Dresden stellte diesem Abbau der
Kriegsversorgung den Fünfjahresvlan gegenüber, der die gesamte
Sozialpolitik aufbaue .

Die sozialdemokratische Abg . Frau Ansorge
nahm sich lebhaft der Elternrenten an . Schon jetzt betrügen diese
manchmal nicht mehr als 15 M im Monat . Die Kriegseltern und
die Kriegerbinterbliebenen hätten mindestens dieselbe staatserhal¬
tende Tätigkeit geleistet wie die Luther , Schacht und Moldenhauer ,
und denen mache niemand die ungeheueren Pensionen streitig .

Der sozialdemokratische Abg . Passehl-Pommern
sprach gegen di « Verschlechterung des Versorgungsverfahrens . Seit
1818 sei die Unterstützung der Kriegsopfer im Verfahren immer
mehr zurückgedrängt worden.

Die Sozialdemokratie beantragte , wenigstens die Möglichkeit »u
schaffen, daß neuen Forderungen aus Elternbeihilfen auf dem Gna¬
denweg Rechnuitzg getragen werden. Aber auch dieser Antrag wurde
mit 246 bürgerlichen Stimmen gegen 190 Stimmen der Kommu¬
nisten und Sozialdemokraten abgelehnt . Ferner beantragte die So¬
zialdemokratie, den Kriegsbeschädigten, die nach dem neuen Gesetz
keine Rente erhalten können , wenigstens Teilbehandlung zu ge¬
währen , wenn derjenige 40 Pro », beschädigt sei . Der Antrag wurde
ebenfalls von der geschlossenen bürgerlichen Mehrheit niederge-
ftimmt. Dasselbe Schicksal erlitt ein sozialdemokratischer Antrag ,
den Gesetzentwurf erst am 1 . Oktober in Kraft treten zu lassen .

Die bürgerliche Mehrheit will die sofortige Verlündung , um
mittelbar die Svene gegen neue Kriegsbeschädigtenrenten beginn ' :
zu lassen . ]

Der Reichstag führte weiter die »weite Beratung des
Osthilfesesetzes '

zu Ende . t|Für die Sozialdemokratie sprach der ostvreußische Abgeord" ' '
Jäcker. Er wies nach , wie verkehrt es sei , städtische Arbe'ss
kräste auf das Land vervflanzen zu wollen, bestehe doch sow" ,
für die männlichen, wie für die weiblichen Arbeiter jetzt schon
dem Lande eine große Arbeitslosigkeit . Auf jede offene
kämen drei Arbeitsuchende. Jäcker forderte , daß auf dem La"'
auch Mietwohnungen für die Arbeiter errichtet werden. Die ®
zialdemokratie verlangt weiter , daß aus der Osthilfe keine llE
nehmer berücksichtigt werden, die nicht einen angemessenen La"
zahlen , und die ihre Arbeiter nicht anständig behandeln . Fes " '
müsse die Beschäftigung von ausländischen Arbeitern in 3e, !I
allgemeiner Arbeitslosigkeit untersagt werden. s

Der Zentrumsabgeordnete Neumann bestritt , daß sein« PaA
den Eroßgrundhesitz zerschlagen wolle. Tatsache sei aber ; v'
viele großen Güter betriebsunfähig seien .

Dasselbe Gebiet behandelte in dem gleichen Sinne der 2lA
ordnete Lemmer während der Kommunist Putz sich insbeson"-
über den privaten Luxus des Großgrundbesitzes ausließ .

Das Osthilfegesetz wurde in 2 . Lesung nach den Beschlüssen
Ausschusses angenommen. Abgelehnt wurde der Antrag , daß ^
Gesetz auch auf die bayerische Ostgrenze ausgedehnt werden lr

Es folgte die zweite Beratung des
Milchgesetzes . !

Dieser Gesetzentwurf will die Erzeugung von Milch und den &L,
del auf den verschiedensten Gebieten nach gesundheitlichen Gr "
sätzen regeln . Weiter bietet das Gesetz Grundlagen für eine J>L
volle Milchwirtschaft, indem die obersten Landesbehörden die V,j
zeugerbetriebe — und zwar sowohl Milch bearbeitende , wie 2"

^verarbeitende Betriebe — zur Regelung der Verwertung und ^
Absatzes von Milch und Milcherzeugnissen zusammenschließen ^
nen. Sie haben dabei für größtmögliche Wirtschaftlichkeit
zu tragen und Schädigungen der Eesamtwirtschaft und des ^
meinwobls zu verhindern . .

Die sozialdemokratische Abgeordnete Mathilde Wurm Vol«A
sierte gegen den 8 36. Sie wünscht zu verhindern , daß Milch- jj
Milcherzeugnisse zur Verwendung für Lebensmittel nachgcoHund in den Handel gebracht werden, wie dies bei der Mor «"^
geschieht . ^Der Kommunist Putz behauptete , das Gesetz werde gegen die *•
braucher ausschlagen. ^

Für das Reichsgesundbeitsamt erklärte Präsident Juckenack, ^
sei verkehrt, Kunstvrodukte herzustellen, da Naturmilch voM "^
sei.

Der Gesetzentwurf wurde nach den Ausschußbeschlüssen
nommen. Auf sozialdemokratischen Antrag wurde ein ß 37«
genommen, der die Zuziehung von Preisausschüssen zur Festst ' ^der Milchvreise vorschreibt . Der sozialdemokratisch « AntroS
Streichung des 8 30 wurde abgelehnt .

'
j
.

Gegen 6V* Ubr wurde die Sitzung geschlossen und aüO7 '
A

eine zweite Sitzung einberufen . In dieser Sitzung wurden
reich« handelspolitische Vorlagen beraten .

Um 8 Uhr vertagt sich das Haus auf Freitag 16 Uhr. \ „J
Auf der Tagesordnung stehen der s 0 , i a l d e m 0 k r a t i '

Antrag aus Aushebung der Notverordnung , Mf\
Mißtrauensantrag , das Pensionskürzungsgesetz, der
nestieantrag und zahlreiche kleinere Vorlagen und Anträge .

Thüringens Seschästswelt klagt
Folgen öes Frickregimes

(Selchästswelt beunruhigt und Fremdenverkehr geht zurück
Aus Weimar wird berichtet:

Die Iudenhetze der Hakenkreuzler in Thüringen wirkt sich bereits
aus . Der Verein deutscher Fabrikanten von Pbantasiewirkworen
e. B . in Apolda teilt z . B . mit , daß durch die unverantwort¬
lichen Ausführungen nationalsozialistischer Abseordneter im tbü-
ringischcn Landtag und in einzelnen Stadtvarlamenten teilweise
Beunruhigung in der deutschen Geschäftswelt bervorgcrufen wor¬
den sei , die Anfragen bei Avoldaer Fabrikanten . Kaufleuten
und Privotvrrsonen veranlaßt haben, ob man Thüringen im all¬
gemeinen und Avolda im besonderen persönlich aufsuchen dürfe,
ohne Belästigungen ausgesetzt zu sein .

In einer Entschließung bringt der Verein zum Ausdruck ,
daß seine Mitglieder den Bestrebungen der Nationalsozialistischen
Partei sernstünden und nickt für Vorkommnisse verantwort¬
lich gemacht werden dürften , die sie nicht verschuldet hätten . Die
Ausführungen , die von nationalsozialistischer Seite im thüringischen
Landtag und in einigen Stadtvarlamenten gegen di« religiösen
Anschauungen und Gefühle deutscher Staatsbürger jüdischen Glau¬
bens gemacht worden seien , verurteil « der Verein . Er be¬
dauert es außerordentlich , wenn sich auch nur der ein« oder andere
der bisherigen Geschäftsfreunde abhalten lasse , seine zum Teil
langjährigen Verbindungen mit den Mitgliedern des Vereins zu
lockern oder von einem Besuch Apoldas auch nur zeitweise abzu¬
sehen .

Buch aus thüringischen Kurorten kommen lebhaft « Klagen über
den Rückgang des Fremdenverkehr», der sonst mit dem Beginn der
Schulferien zu verzeichnend « lebbastere Geschäftsbetrieb ist in die¬
sem Jahre ousgeblieben . Die Inhaber von Pensionen geben zu ,
daß die Berordnunsen Frick» und dir dadurch begünstigte rössen -
feindliche Setze an dem Niedergang des Fremdenverkehrs schuld
sind.

Stuttgart , 17 . Juli . Die Svaltungsbewegung der N .S .D .A .P .
macht sich auch in der württembergischen Gruvve bemerkbar^ . So
hat der Stuttgarter Hitler -Jugendfübrer Karl B a u m a n n ,
Schriftleiter des „Schwäbischen Angriff " Württemberg in seiner
Austrittsbegründung u . a . erklärt : „Der Eintritt zahlreicher reak¬
tionär und kaoitalistisch belasteter Persönlichkeiten in die Partei ,dar Bündnis mit Hugenberg. die schamlose und feige Zusatzerklä¬
rung zu 8 17 des Parteiprogramms , die Koalitionsvolitik in Thü¬
ringen und Sachsen kennzeichnen den oifen antisozialistischen und
unrevolutionären Charakter der NSDAP ." ‘

Vie UiiinngiJdK Polizei vor dem
Staatsgerichtstzos (

Leipzig, 17 . Juli . Der Staatsgerichtshok für das Deutsch«
verhandelte unter dem Vorsitz des Re4chsgerichtsvräsident«njjj .j
Bumke, in der Streitsache des Landes Thüringen gegen das
Reich über den Erlaß einer einstweiligen Verfügung in der
der Weitergewährung der vom Reich an Thüringen zu leist'
Polizeizuschüsse . f

Staatssekretär St . Zweigert bestritt als Vertreter des Rei^^ r,
Ermächtigung des Staatsgerichtshoies durch eine einstweilig" ^
iügung zu erlassen . Für die Reichsregierung sei es untragb *" ' . \A
ihre Politik aus einer provisorischen Enticheidung des ®
gerichtshofes aufzubauen und in wenigen Monaten auf « ine « jf
licherwesse davon abweichenden endgültigen EntlcheidunS- f
Sperre der Polizeizuschüsse sei ein volitischcr Akt, der
staatsfeindliche Bestrebungen richtet . Eine einstweilige Berl" ^
über einen solchen Akt würde zunächst nur eine volitische DorE *1
düng treifen , obne den Rechtsstreit endgültig zu entscheiden . 7^ 1
nicht Ausgabe des Staatsgerichtshofes , im Wege einer einstw " ' Jf
Verfügung die volitischen Maßnahmen , die die hierfür vera" ' j
liche Reichsregierung zur Wahrung der Sicherheit und Ordn"
troffen bat , zu durchkreuzen . ,

Ministerialdirigent Dr . Häntzfchel fühlte aus , die VoraU >st,j,
für den Erlaß einer einstweiligen Verfügung fei ein
glaubhafter Klagegrund . Das liege nicht vor. Nirgends l" '
legt, daß Thüringen einen Anspruch aus 255 000 Jl t 11'.
Deutsche Reich habe in den Vereinbarungen überhaupt 1*
pflichtungen zu bestimmten Leistungen an die Länder übersir ^
sondern nur die Verpflichtung . 195 Millionen für den pou"

<tpsondern nur die Verpflichtung , 195 Millionen für den
Schutz in den Ländern in den Haushalt einzustellen.

an
m uen ^ .uuuctii in uen vuuvuuri t iii ;jufieueii . ■

habe die Pflicht , im Falle des Artikels 48 dem Reichsoral ^ jü
die Schutzpolizei als ein einheitlich geschlossenes MachtM ' jjSm
Verfügung zu stellen . Deshalb habe die Reichsregierung f
dern unter gewissen politischen Bindungen die Polizei »ui^ ^ «^
geben , um sich den notwendigen Einfluß zu verschossen .
könne dem Reich »ugemutet werden , reaktionäre Umtriebe ' f<:
Lande zu finanzieren . Es handelt sich nicht um die
zwei höheren Polizeistellen , sondern um die planmäßige
der Polizei mit Nationalsozialisten .

Ministerialrat Euyet revlizierte , daß nach Ansicht der „j.
lchen Regierung das Reichsministerium des Innern an ein ^ ^
nalsozialistiichen Eeivensterfurcht leide. Unwahrscheinliw«

.^ ^ '
tungen könnten unmöglich dazu führen , dem Lande Tbn^ '
Mittel für seinen valizeilichen Schutz abzuichneiden. ■ ^ j)1

Die Entscheidung des Staatsgerichtsbofes soll am FrtU »>
1 U.hr verkündet werden.

-S
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Braun und Hindenburg
Amtlich wird '

mitgeteilt :
»Der Reichspräsident emviing am Donnerstag den Reichskanzler

^nd den preußischen MinistervräsiVentcn Braun zu einer längeren
Aussprache , deren Ergebnis die völlige Beseitigung der durch das« tablbelmverbot in Rbcinland und Westfalen und die Absage desReichsvrjj .stdenten entstandenen Schwierigkeiten war . Der Reichs¬präsident bat demgemäß die Absage keiner Reise in die Rheinvrooinz
zurückgezogen und die beteiligten Städte und Bebörden biervon" iegravhjsch verständigt ."

eichsvrasident, Reichskanzler und preußischer Rlinistcroräsidentbringen gemeinsam den Wunsch zum Ausdruck , daß nunmehr dieveiern im befreiten Gebiet unter allseitiger Beteiligung aller
Ereile der Bevölkerung stattiinden und einen harmonischen Vcr-*°uf nehmen mögen. '

Erneute Erkrankung Hermann Müllers
Berlin, 18. Juli . (Funkdienst .) Der frühere Reichskanzler Her-

^ ann Müller muh feit Donnerstag auf Verlangen seines
rnv* wieder das Bett hüten . Seine Erkrankung ist eine Nach-
yeAng seines alten Leidens . Zu Befürchtungen liegt jedoch zu-" irchu kein Anlaß vor .

Das sozialdemokratische
Pensionskürzungsgesetz

Im Ausschuß auch in 2 . Lesung angenommen
^. ^ erlin , 17 . Juli . ( Eig . Draht . ) Der Haushaltausschuh des?" ch» tags nahm am Donnerstag mit den Stimmen des Zentrums
^ Sozialdemokraten und Kommunisten das von der Sozialdemo-

beantragte Penfionskürzungsgcsetz nach den Beschlüssen
ly ersten Lesung auch in zweiter Lesung an . Im Ple -^es Reichstags bedarf das Gesetz zu keiner Verabschiedung*cr Zweidrittelmehrheit .
»^ eichsiinanzminister Dr . Dietrich erklärte , das; innerlzalb des
I ? °wetts schwerwiegende Bedenken dagegen bestehen , daß eine»sche schwierige Angelegenheit überstürzt behandelt werden würde,
z. ,

? allgemeine Penjionskürzung auf 12 MO Mark würde die
Kräfte , die Reich . Länder und Gemeinden für die leitenden

^ >Ien brauchten , abbalte » , in den amtlichen Dienst zu treten .Reichsrsgicrung erkläre sich bereit , im Herbst einen Geietzent -
vorzulegen, der die Mißstände beseitigt, welche aus dem Ee-

1 des Pensionsweiens bestehen .
^ yp ' chsjustizminister Dr . Brcdt äußerte ebenfalls die schwersten
^ terieNen Bedenken. Es würde dem Reich , Ländern und Gemein¬
ten

p ' cht mehr möglich sein , mit der Privatwirtschaft in Konlur -
W » i u tretcn < Auch wies der Minister darauf hin , da « die Be-

-- ' '» 'vung der Pensionen eine Verletzung der woblernorbenen
stzn - Beamten bedeuten würden , infolgedessen einer verfal-
^^ andernden Mehrheit bedürfe. Diesem Standpunkt treten die
, ,ut !che Bolksvartei , Bolkskoniervative , Demokraten und die Baye-'chk Volksvartei bei

Lranzösilch -ilaliemsche Verfötznungs-
geilten

v ^ er Abschluß eines sechsmonatigen Rllstungsstillstandes zwischen
^ ankreich und Italien wird von der Pariser Presse als ein ent-
.y' sdender Erfolg iowobl für die Entspannung der Beziehungen
> !>chen den beiden Nachbarländern als auch kür die Wahrung des*j | nr*f ens überhaupt gewertet . Trotzdem ist dieser Rüstungsstillstand°

' itrl^ anderes als eine schöne Geste. Frankreich und Italien haben
.yi tzeae^ °" enbau» rogramme wr 1930 bereits restlos in Durchführung

ttoo » • ® ' s öum nächsten Frühjahr hätten sie auch ohne den Ber -
H tc !ne

. neuen Kriegsschiffe mehr au? Stapel gelegt.
! <$tia ' ^ ürlistische Povulaire wirkt deshalb mit vollem Rocht die

Voll tv ’ "’ rn m '1n mit Vielem ichönen Soiel » igentlich täuschent " Die Methoden der neuen balbgebeimen Diplomatie schic -u m 'e ^ ’c tier ollen Eebeimdiplomatie immer mehr daraus
ffi " - lausen zu wollen , den Völkern Sand in die Augen zu streuen .

Stürmische Sitzung im Unterhaus
t ^ ? Unterhaus kam es am Donnerstag zu stürmischen 21 u f ,als der dem linken Flügel der Arbeiterpartei anse»^ «»l« Abgeordnete Brockwav dagegen orotestierte , da« Mae -eine ausführliche Debatte über Indien ablebnte .

^
" edonald wies die Sprechweise Brockwayg zurück,

lertz
' ^ r o ck w a y jn seinem scharfen Auftreten gegen Macdonald

Oflj« !*> wurde er von der Sitzung ausgeschlossen . Sämt-
i «(ibj Parteien stimmten für den Ausschluß, mit Ausnahme von> Abgeordneten des linken Flügels der Labour Party .

,!<l tzerjch . °ei der Bekanntgabe des Abstimmungsergebnisses der links-
«!> p Labour -Slbgeordnete Bcckett ausrief , das ist eine Schande,Ä . »LL Entrüstunasrufe .
^ "er brantrogte nun den Ausschluß Vecketts , der dann in
^ "immung gegen 4 neinsogende Abgeordnete erfolgte.

yitfll

Egrjjcher Sopran mit Hakenkreuz
«.Llesen im Inseratenteil des Völkischen Beobachters, der

eine Quelle ungetrübter Erheiterung sein kann,' vlgende Inserat eines '
wackeren Hakenkreuzmannes:

lucht für seine Frau , die nach achtjährigem Stu-p°rrggyy . ^ "uzcrtsängerin ( lyrischer Sovran) mit nachweisbar her -
ttz Ky . Erfolg ausgebildct und ausgetreten ist, Engagement
, '"No ^ adeort für 1 bis 8 Wochen . Vorbedingung ist gutesM möai ^ r

^ H^^pl und Begleitung . Die schwer erkämpfte KunstAe^y. Ä'chst deutschen Volksgenossen vorgetragen werden , die«ad, e,„
' * unseres nationalsozialistischen Programms würdig

A?o
°bcr Gegenleistung nach Vereinbarung ."

ldegst der Hakenkreuzler die deutschen Volksgenossen ,hilf » '" it ihnen Geschäfte machen will , sei es auch mit
lyrischen Soprans ? Er sucht sie in den Kur - und

ein Hakenkreuzler weder seine Ware noch
ÄZ st r x

"
j

Qn loden Beliebigen weg , er verkauft sie n u r a n? °>be „J ! e ~ Juden und Freimaurer und noch eine ganze^ ie Kn»» Leute haben selbstverständlich keinen Zutritt .
>ütcha »s « lyrischen Soprans mit dem Hakenkreuz ist'
ein R e y ^ogrammgemäß — vielleicht hat der lyrische Sopran

buch rt oire z U n ä ch st Herrn Flick zur Zensur®cm «eschickt , auf daß ja nichts darin vorkommt , wasIm üs,y.̂
^ °sramm der Nationalsozialisten widerspräche '

orio ^ u - - jeder Hakenkreuzlerder Jmp ^- ° le 'ner eigenen Frau. p r e-

Oeutsch-ftanzöstfche Schicksalsfragen
Frankreichs Ruf nach Sicherheit

Was denkt der Durchschnittsfranzose ?
Paris , Mitte Juli .

Der Chefredakteur des I n t r a n s i g c a n t , Leon Vailby , saht
wohl am besten eine jetzt in Frankreich allgemein verbreitete Slnsicht
zusammen, wenn er gelegentlich der R h e i n l a n d r ä u m u n g
sagt : „Jetzt müssen wir an das Wort Stresemanns zurückdenken :
Man mu « wissen , was man will : wenn nämlich Deutschland, das
so oft mit (einem Wunsche , sich uns zu nähern , schöne Paraden
aufsührt , crnsthast eine Annäherun -g will , so haben wir ihm durch
die Rdeinlandräumung eine glänzende Gelegenheit zum Beweis
seines gute» Willens gegeben . Jetzt hat Deutschland das
Wort . Leider schreibe ich das obnc jede llcberzeugung . Denn wenn
es vorlommt . da « das Deutsche Reich uns gegenüber Versöhnungs-
worte spricht , so bedeuten seine Taten auf politischem und finanziel¬
lem Gebiete ebenso wie seine militärischen Vorbereitungen ganz
das Gegenteil" .

Man würde einen Fehler begehen , diese 2leu «erungen des
rechts stehenden grögten Pariser Abendblattes einfach unbeachtet
zu lassen . Wie dürfen nicht vor der Wahrheit die Augen verschlic -
«cn : Von der Meinung des Durchschnittsfranzoien mü « offen ge¬
sprochen werden, auch wenn wir dabei zu Feststellungen kommen
kennten, die uns nicht immer angenehm sind. Tatsächlich drück !
Herr Bailbn in den obigen Sätzen eine in Frankreich weit ver¬
breitete Ansicht aus. Frankreich will Sicherheit . Deutschland
will Llbrüstung . Jn diesen sechs Worten liegt der ganze Inhalt
der zwischen Deutschland und Frankreich noch bestehende » Minver -
ständnisscn . Solange die Slgence Havas Telegramme über Militär -
versonen deutscher i>kationalisten verbreiten kann , solange wird eine
gewisse Unruhe oder wenigstens Beunruhigung in Frank¬
reich vorherrschend sein . Man will nicht 1918 den Mililärsieg
errungen haben , man will nicht aus dem Rheinland gezogen sein ,
um erneut Krieg im Osten befürchten zu müssen .

Die sranzösisckze Wache am Rhein war als eine Sicherbeitsgaran -
tic aufgefaht worden. Nachdem diese jetzt fortiöllt , wird Frankreich
um so energischer daran gehen , seinen Befestigungsgürtel
auszubauen . Von der belgische» Küste bis zu den Sllven wird in
den nächsten Jahren fieberhaft gearbeitet werden. Eine Garnison
nach der andern wird da entstehen . 1901 und 1902 werden hierfür
entschchdend sein . 2lls gefährlichste Periode wird die Zeit von 190-1
bis 1910 angesehen . Den » um diese Zeit wird es sich bemerkbar' machen , welchen Gebürte nausfall der Weltkrieg für Frank¬
reich bedeutet, und da die Zahl der französische» Soldaten Ende
dieses Jahrzehnts geringer sein wird , so wird man nur desto mehr
die Festigung der Ostgrenze fordern.

Es ist vorauszusehcn, da « gleichzeitig der Bau von Festungen
an den 2llvcn und an der Weichsel verlangt werden wird . Frank¬
reich kommt in einen Zeitabschnitt , wo sich die M i l i t ä r a u s-
gaben weiterhin von Jahr zu Jahr erhöben werden und wo
man immer mehr in Frankreich zu der Änsicht gelangen wird , dasi
alle diese neuen RUstungsausgaben , da ja Frankreich bestimmt
keinen Angriffskrieg vorbereitet , nur der Sicherung des Friedens ,
also der Rettung Europas dienen. So wird der Gedanke der
europäischen Einigung durch die französischen Militär¬
kreise von innen , heraus langsam diskreditiert . Denn ein
Europa , in dem jeder Staat das Höchstmaß von Rüstungen zu
erreichen sucht , ist vom Ideal der europäischen Rinigkcit recht weit
entfernt .

. Nur wenn jetzt in Deutschland eine wirklich mutige
Friedenspolitik einsetzen würde, nur wenn man «erstehen
würde , da« in Deutschland die Entscheidung darüber liegt , was
die nächsten Jahrzehnte an Enttäuschunge für Europa oder aber
an seiner friedlichen Gestaltung bringen können , nur dann könnten
die französischen Friedenselemente einen Sieg Uber die franzö¬

sischen Bkilitärkreisc erringen , deren Argumente im
Augenblick vielen Durchschnittsfranzosen mehr ein¬leuchten als er im Interesse der deutsch-französischen Verständi¬gung erwünscht ist . Kurt Len », Paris

* -
Die deutsche Antwortnote auf das EuropamemorandumBriands, in der zum erstenmal öffentlich von der Reichsregie¬rung das Problem der Revision der Friedensverträgeangeschnitten wurde , wird in Paris verfchiedenfach beurteilt. Dieerste Ankündigung der Gefahr einer Revision der Frie¬dens vertrüge scheint , wenn man dem Ordre glauben darf , imSchone des Kabinetts Tardieu zu heißen Auseinandersetzungengeführt zu haben. Den Slnlaß dazu habe der A b b r u ch d e r Saar¬verhandlungen gegeben . In der Diskussion über die Folgendieses Abbruchs seien die Meinungen so hart aufeinander geprallt ,da « Briand seine Demission angeboten habe . Tardieuhabe sich geweigert , sie anzunehmen, obwohl er selbst gegen dieSaarräumung ausgetreten sei und obwohl ihm seine Freunde auisdringendste geraten haben sollen , das Außenministerium selbst zuübernehmen.
Das nationalistische Echo de Paris sucht gegen d - e Debatteiiber die Revision der Verträge damit Stimmung zu machen , daßes die Gefahr eines neuen Krieges an die Wand malt.Der Temps , der die Revisionsbcstrebungcn der Reichsregie¬rung etwas mißbilligend als eine abseitige Bemühungcharakterisiert, gibt dagegen der Ueberzeugung Ausdruck , daß die

Betrachtungen über die wirtschaftliche und administrative Ausge¬staltung des Europabundes in der deutschen Note die prinzipielleGrundlage zu einer Verständigung bietet .

Oie offene Tür Ser deutschen Äntwortnote
Berlin, 17 . Juli . (Eig . Bericht. SP .) Die deutsche Antwort au?das Memorandum Briands, die in Anbetracht der letztenyinn .-r«

politischen Sensationen in der öffentlichen Meinung Deutschlandsbisher weniger Aufmerksamkeit erregt hat als inr Auslande, . ent -jvricht alles in allem genommen den Anforderungen , die dieBefürworter einer kontinuierlichen Slußenvolitik der Verständigungan sie stellen mußten.
Die in der Note zum Älusdruck gebrachte Bereitwilligkeit - zurweiteren Slussprache über das Thema einer neuen europäischenBundcsordnung stellt keine bloße rhetorische Wendung dar . wicdie gleiche Versicherung in der italienischen Antwort, Deutschlanderbebt keine grundsätzlichen Einwendungen wie Mussolini und for¬dert die vorherige Revision der Verträge keineswegs als Voraus¬

setzung.
Im übrigen stimmt Deutschland der von Briand vorgeschlagenenReihenfolge zu : Erst politische Bereinigung , dann wirtschaftlicheZusammenarbeit . Im Interesse baldiger praktischer Ergebnisse autdem Gebiet der europäischen Zusammenarbeit hätten wir eine um¬gekehrte Reihenfolge vorgezogen .
Begrüßenswert ist , daß das deutsche Dokument die Hinzu¬ziehung der Nichtvölkerbundsstaaten Europas — Sowjetunionund Türkei — befürwortet , und sie vor jeder Spitze gegen andereKontinente ( Slmerika) oder gegen Länder mit außereuropäischenBindungen ( Großbritannien ) warnt .
Älllcs in allem bat die deutsche Slntwort alle Türen offengelassen, die Mussolini zerschlagen wollte. Das ist ihr Hauvtver -diensi und die gute Aufnahme , die sie im Ausland gesunden bat .ist der beste Beweis dafür , daß die wohlverstandenen deutschenInteressen mit den europäischen Gesamtinteressen durchaus in Ein¬klang stehen , wenn man sie vorsichtig und geschickt vertritt.

Neuer Zusammenstotz in Alexandrien
Alcrandria, 17 . Juli . Eine etwa 1900 Köpfe zählende Volks¬

menge veranstaltet beute eine Kundgebung in den Straßen. Am
Eingang zum Araberviertel stieß sie auf Truppen , die Schreck¬
schüsse abgabcn , um die Menge auseinander zu treiben . Eine Per¬
son wurde verletzt . Die Ruhe ist wiederhergestellt.

(freUhud tfcadeH
Die Preispolitik des Badenwerks

Der Vorzug öffentlicher Wirtschaft gegen Privatwirtschaft
In der Generalversammlung des Badevwerk« machte Direktor

Dr . Heimle folgende beachtliche Bemerkungen :
Im Hinblick auf die derzeit im Gang befindlichen Anstrengungen

zur Erreichung eines Älbbaues der Preise bis zum Konsumenten
ist cs für die Oeffenllichkeit von Interesse , zu erfahren , daß die
Stromtarife des Badcnwerks nicht unerheblich unter denen
liegen , die in der Vorkriegszeit auf dem Lande üblich waren . Die
sinkende Tendenz der Durchschnittsverkaufspreise des Badenwerks
dürfte — normale Wirtschaftsverhältnisse vorausgesetzt — auch
weiterhin anhaltcn .

Bisher bat der Durchichnittsvetrkaufsvreis für Kleinabnehmer
und Kleingewerbebctriebe betragen :

Im Jahre 1921/25 :
.. .. 1925/28 :

10 .0 $ fß ./kWh
05.0 „ „

,. „ 1926/27 : 02,5 „ „
„ „ 1927/28 : 01,5 „ „
„ 1928/29 : 01,0 „ „
„ „ 1929/30 : 30,31 .. „

Dieser erfreulichen Entwicklung siebt leider die Tatsache gegen¬
über , daß in der letzten Zeit von Gemeinden mit eigener Elektri¬
zitätsversorgung erhebliche Erhöhungen ihrer bisherigen Verkaufs¬
preise, für einzelne Vcrbrauchsartcn um zirka 50 Prozent , vorge-
nommen wurden , was der allgemeinen Durchführung eines bis zum
letzten Verbraucher wirksamen Preisabbaues natürlich direkt zu -
widerlaufcn muß.

Jn der allerjüngstcn Zeit bat ferner ein Vorgang auf der dies¬
jährigen Wcltkraftkonfercnz Slukfehen erregt , der allgemein von
der Presse registriert wurde. Es handelt sich um die von dem
amerikanischen Botschafter Sachett in Berlin vertretene Feststel¬
lung , wonach der Kleinverkaufspreis elektrischer Arbeit in Amerika
das löfache der Erzeugungskosten beträgt . Das badische Volk und
insbesondere die Abnehmer des Badcnwerks dürfte mit Recht in»
tcrcssiercn, welches diesbezügliche Verhältnis beim Badenwerk be¬
steht . Da der Durchschnittspreis für Kleinverbrauch beim Badcn -

werk rund 30 Pfennig je kWh beträgt und die Gestehungskosten
im Werk bei der Benutzungsdauer dieser Verbrauchsalt etwa 6 bi«
7 Pfg . ausmachen. Io ergibt sich , daß beim Badenwerk das V«o»
dältnis zwischen Verkaufspreis ( Kleinverbrauch) und Eestehunz«»
kosten im Kraftwerk ungünstigenfalls 1 : 5 ist.

Badens Wirtschaftslage
im 2 . Vierteljahr 1930

Der DZ .
"
meldet : Die wirtschaftliche Depression bat auch , im

2 . Viertel des Jahres 1930 angcbalten . Die Preis« , für Rohstoffe,Halb- und Fertigfabrikate sind rückgängig . Notverkäüse und Auk¬tionen in großem Umfange sind das Merkmal der Wirtschaftslage ,besonders in den größeren Städten. Der Jnlandsmarkt versagt , der
Absatz aus dem Auslandsmarkt läßt unter dem Einfluß des allge¬meinen Konjunkturrückganges und des verschärften «Wettbewerbesin fast allen den Fällen nach , in denen bisher noch über befriedi¬
gende Liefcrungsmöglichkeit berichtet werden konnte. Nur wenig
Svczialindustrien vermögen durch gute Auslandsaufträge voll zuarbeiten . -- Gute Beschäftigung für den Jnlandsmarkt konntennur wenige Firmen , in erster Linie die Zündholzindustrie , seitdem 1. Juni 1930 berichten. Befriedigend ist im allgemeinen auchder Beschäftigungsgrad der feinmechanischen Industrie des Hoch¬
schwarzwaldes, einiger Industriezweige täglicher Bedarfsartikel ,wie der Seifeninduftrie und verschiedener Gruppen der Lebens¬
mittelindustrie . Jn der Mllhlcnindustrie sind die Binnenmühlen
verhältnismäßig gut beschäftigt , wogegen die agrar-politischenMaß¬
nahmen bei den Oberrheinmiikle » Stillegungen in bedrohliche
Nähe gerückt haben . Jn der Textilindustrie (Baumwolle und Seide )hat sich in Obcrbadcn die Lage weiter verschlechtert . FranzösischeFabrikate bereiten der Seidenindustrie schärfsten Wettbewerb . Don
wenigen Ausnahmen abgesehen , stehen alle Wirtschaftszweige ynterdem Druck der schärfsten Depression . Jn der gleichen Laqe befin¬den sich Großhandel und Einzelhandel . Die Frequenzzifiern 'im
Fremdenverkehr sind durchweg zurückgegangen . Die im Rbeinschisf -
sahrtsverkehr eingetretene zeitweise Belebung ist gering . Bemer¬
kenswert ist noch, daß an der hoben Zahl der Arbeitslosen in . Ba -
dn in zunehmendem Umfang die südbadischen und iNittekbadischenHandelskammerbezirke teilzunehmen beginnen . Die Arbeitslosigkeitin Baden ist im Juni 1900 der des Juni des Vorjahres um 53 Pro¬
zent überlege» . Die Insolvenzen »eigen , den Sandelskammcrbezirk
Schovibeim ausgenommen , gegenüber dem 1 . Vierteljahr 1900 ein»
Zunahme bis zu 30 Prozent .

A UlQ f
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iParieillactirichlen
SeKannimachungen des parteikekreiariais

Voranstaltungen finden statt :
Samstag , den 19 . Juli :

Griinwettersbach , Amt Karlsruhe : Abends K9 Uhr im „Adler"

Mitgliederverlammlung mit Bericht von Gen . Eiermann über
di« vom Parteivorstand durchgeführte landwirtschaftlich« Studien¬
reise . Genosse Trink « wird anwesend sein.

Sonntag , den 29. Juli ;
Ittersbach . Amt Pforzheim : Mittags balb 3 Uhr , im Ratbaus

»ffentlich« versammln »«. Genosse Schübelin , Pforzheim svricht
über „Die badischen Lokaletsenbabnen .

Mittwoch, den SS. Juli :
» arlsruhe -Beiertbeim : Abends 8M Ubr im „Beiertheimer Sof"

Derlammlung von Parteimitgliedern , Gewerkschaftlern,' Solls »
kreundlelern und Gesin nungsgenossen. Gen . T r i n k s - Karlsruhe
spricht über „Die Kämpfe im Reichstag um di« Lebensinteressen der
Arbeiterschaft.

"
Samstag , den 28. Juli :

Flehingen , Amt Breiten : Abends 8 Uhr im „Adler" Mitglieder¬
versammlung mit Vortrag von Gen . D r o l l i n g « r - Karlsruhe .

Breiten : Abends 8 Ubr im „Württemberger Sof" Mitglieder¬
versammlung . Landtagsabg . Gen . Weidmann - Karlsruhe svricht
über „Die Kämvfe im Landtag " .

Diersheim , Amt Kehl : Abends 8 Uhr im „Ravoen " öffentlicher
Vortrag . Gemeinderat Gen . Friedmann - Oberweier svricht
über dos Thema „Der Volksbetrug des Nationalsozialismus " .

Sonntag , den 27. Jnli :
Ottersdorf , Amt Rastatt : Mittags H3 Uhr im „Grünen Baum "

öffentlich« Versammlung mit Vortrag von Gen. Stadtrat Flößer -
Karlsruh « über „Die Kämpfe im Reichstag um die Lebensinteressen
der Arbeiterschaft".

Ottersweier , Amt Bühl : Mittags K3 Uhr im „Adler" öffent¬
liche Versammlung . Landtagsabg . Gen . Kurz - Grötzingen svricht
Über „Die Not des Volkes und ihre Ursachen ".

Nordrach, Amt Ofsenburg : Mittags 3 Uhr Versammlung von Par¬
teimitgliedern , Volksfreundleiern , Gewerkschaftlernund Gesinnungs¬
genossen . Stadtrat Gen. V e st n e r - Offenburg spricht über „Sozia¬
listische Gemeindevolitik" .

Genossen und Genossinnen! Werbt allseits für besten Besuch dieser
Veranstaltungen ! Seift die Versammlungen gut »orzubereiten !

Ottsvereinskassierer ! Uebersendet sofort die Abrechnungen für das
2. Quartal 1930 !

Do» Parteisrkretariat .

Griinwettersbach . Samstag , 19. Juli . 8 .39 Ubr , findet im Gast¬
haus zum Adler die Patteiverfammlung statt , wozu Parteisekretär
Trink » erscheint . Wegen wichtiger Tagesordnung werden die
Parteigenossen gebeten, recht zahlreich zu erscheinen .

Sitzung des Parteiausschusses
Der sozialdemokratische Parteiauskchuf , tagte am

IS. Juli im Reichstagsgebäude . Rach einem von vrritlcheid gege¬
benen Bericht über di « politisch « Lag« und eingehender Ausivrache
billigt « er di« Stellungnahme der Reichstagsfraktio »
an deren mehrmaligen Sitzungen im Laufe de» Tages die Mit¬
glieder d«s Parteiausschusfr » trilnahmrn .

I « « eiteren wurde der Zusammenschluß der intel¬
lektuellen Gruppen innerhalb der Parteiorganisation er-
örtert . Die »orgelegten Richtlinien werden von den Bezirksorga -
»ifationrn beraten und später Lurch Parteiausfchuß und Partei -
porstand dem Parteitag zur Beschlußfassung unterbreitet werden.

Die Veranstaltung einer Werbewoche für Organisation und
Press« sowie die Aufnahme einer Alters « und verufsftatistik wur¬
de» einmütig beschlossen.

Der Reichsausschuh für sozialistisch« Bildungsarbrit

veranstaltet in der Woche vom 21.—30. August 1930 in der Bundes -

schul« des Arbeiter -Turn - und Svortbundes in Leipzig einen Kur -

fus zur Einführung in das Gebiet der Sozialistischen Feste
und Feiern mit folgendem Programm :

Grundsätzliche und historische Einführung . Das Fest als Aus -
druck eines Massenwillens im Zusammenhang mit dem Theater - ,
Film und Laienspiel , dem Svrech- und Bewegungschor, der Musik
und dem Gesang.

Die Feier im Rahmen der Arbeiterbewegung in Verbindung
mit den verschiedenen Organisationen (Partei , Gewerkschaften ,
Kindersreunde. Arbeiterjugend , Arbeiterfänger . Arbeitersvortgruv -
ven) als Träger und Mitgestalter . Die verschiedenen Formen bet
Feiern , Programmaufbau . Propaganda in künstlerischer Form .
Aktuelle Bühne , Sozialistische Revue und Kabarett .

Der Kursus wird unter der Leitung von Leo Kestenberg als Ar¬
beitsgemeinschaft mit praktischen Uebungen und Versuchen durck-
gefübtt . Daneben sind einige Abendveranstaltungen als Beispiele
künstlerischem Gestaltung unter Mithilfe der Leipziger Organisa¬
tion vorgesehen.

Die näheren Bedinguiigen für die Teilnahme sind durch den
Reichsausschuß für sozialistische Bildungsarbrit , Berlin SW . 68,
Lindensttahe 3. zu erfahren ; ebenso sind Anmeldungen an diese
Adresse zu richten.

Das trete Wort
Dar soeben erschienene Heft Nr . 27 der Zeitschrift „Das trete Wort "

bring « autzerordenlltch intrrellant « Aursllyrungcn Uber di« inneren Kon-
flitie bei den Naitonaltozialistcn und die Gründung der Gruppe loztal-
revolutionSier Nationalisten . Verschiedene Zuschriften beschSsiigen sich mit
dem AuSgang der sächsischen Laudtagrwablen . TaS Hcst bringt weiter meb -
rer« DiSkusstonSbeilrSg« zur ffrage der Ueberwindung der Arbeitrlosig -
kett . Fünftagewoche, Lohnabbau werden eingehend erörtert . Im Feulle -
ton schreibt Gen. EhaseS Uber dar gindersterbrn in Lübeck und sordert
gesetzlich« Sicherungen gegen ftrlunbbritSgcsälirliche Experiment« am leben¬
den Menschen . Dar frei« Wort erscheint wöchentlich und kostet monatlich,
durch di« Post bezogen , <U Pfennige . Einzelheit« sind zum Preise von
20 Psg . durch Ird« Volksbuchhandlung zu beziehen . Probeexemplare ver¬
sendet gratis und portosrei der Frete -Wort -Verlag , Berlin TW . 68, Lin-
denstrab« 2.

Wer hat den Rhein befreit ?
Die aufgebetzten jungen Leute , die jetzt an ehemaligen Sepa¬

ratisten ihr Mütchen kühlen wollen, geben uns ein Vorzeichen
notionalistilcher Befreiungsmetboden . Wie lange wird es dauern ,
bis die „nationalen " Parteien die Rheinlandbefreiung in ihr Ver¬
dienst umlügen werden? Es ist sehr zu begrüben, datz der Vor¬
wärtsredakteur Viktor Schiff als guter Kenner der Außenpolitik
seit dem Kriege , srübzeitig den Kampf gegen diese oorauszusebende
Legendenbildung aufnimmt mit einer Broschüre „Wer bat den
Rhein befreit ?" — Das Schriftchen ist für 25 Pfg . in unserer
Dolkrfreundbuchhandlung zu haben und unseren Lesern durchaus
zu empfehlen.

TCinodioa im QemdAö6 €&eH
Länvlich-fillliche Aufregung im berliner fricdridjftadt-ftmo

Der Landwirt Bernhard Zirpich wurde vom
Schöffengericht Berlin -Moabit wegen gröber Ruhestörung
und tütlicher Beleidigung zu einer Gefängnis st rase
von 2 Wochen mit Bewährungsfrist ver¬
urteilt .

Der Fall des Landwirts Bernhard Zirpich ist beinahe tragisch zu
nennen . Herr Zirvich, ein schlichter Mann vom Lande, da wo es
am ländlichsten ist und wo das Wort Zivilisation mit den bösen
Anzeichen von Dekadenz belastet ist ,

kam nach Berlin , sab und empörte sich.
Man batte ihm in seinem Heimatrort schon mancherlei schlimme
Dinge von dem „Sündenbabel der Großstadt" erzählt , so daß er mit
bösem Mißtrauen gewappnet die Reichshauotstadt betrat . Indes ,
auch die solideste Natur kann einmal in« S -tolvern geraten und
Herr Zirvich, dessen moralische Integrität außer jedem Zweifel
stebt , wurde das Opfer jener schleichenden Gifte , denen ». B . auf
der „Grünen Woche" die ostelbischen Herren von Ar und Halm
zu erliegen pflegen.

Auch Zirvich, der sich geschäftlich in Berlin aufhielt , konnte sich
den . tückischen Künsten jener bekannten Sirenen , die die ganz- und
halbmondänen Viertel der Stadt zu bevölkern pflegen, nicht ganz
entziehen und unterzog das

Wunder der großstädtische » Sündhaftigkeit einer
eingehenden Untersuchung,

die neben andern nicht ohne materielle und alkoholische Folgen
für ihn blieb . Aber diese Dinge , die ja nicht unter Anklage stan¬
den , aber doch die Vorläufer für die späteren , psychologisch sehr
interesianten Exzesse des Landwirts Zirvich darstellten , sollen hier
nur kurz gestreift werden. Fest steht, daß der gute Zirvich, alkoho¬
lisch bereits stark mitgenommen, in abendlicher Stunde in ein

kleine« Kino der nördlichen Friedrichftadt
wortwörtlich zu schwanken begann , wo er den lange unterdrückten
Gefühlen seines ländlich-sittlichen Protestes sehr stürmisch und sehr
unmotiviert Luft machte . In diesem Kino wurde einer jener sen¬
timental -kitschigen Liebesschlager gesvielt, wie sie die Industrie zu
Dutzenden für den schlechten Geschmack herzustellen liebt . Mit viel
Schmalz und viel Erotik , mit viel Tränen und diskret -übertünchten
Bettszenen, mit viel falsch angewandter Moral und noch mehr
Verlogenheit , kurz, jene Produktion am lausenden Band , die so
wundersam den Instinkten der Hintertreppe abgelauscht ist . keines¬
wegs kann diese parfümierte Filmschlagsabne allein aber den Land¬
wirt Zirpich mit der ländlichen Voreingenommenheit gegen den
Segen , oder vielmehr den llnsegen der Großstadt so

schrecklich in Wallung gebracht haben,
wie es bedauerlicherweise geschehen ist. Sicherlich hat bei Zirpich«
wildem Ausbruch auch der vorher reichlich genossene Alkohol mit -
gesvrochen . Jedenfalls erscholl plötzlich zum großen Erstaunen und
Unwillen der diversen Pärchen , die im wohltätigen Dunkel des
Zuschauerraumes weniger den verworrenen Ereignissen auf der
Leinwand , als dem Drange ihrer Zärtlichkeitsgefüble folgten , der
zornige Ausruf einer starken Männerstimme : „Das ist ja eine
verfluchte Sauerei ! UnglauMich, was in diesem Wasierkovf Ber¬
lin alles gezeigt werden darf» Da sollte man mit der Mistgabel
dazwischenfahren! — Die Frar ^ soll sich schleunigst anziehen. Diese
Frau , die dem alkoholisierten L^ rrn Zirvich derart stürmisch auf
die moralischen Nerven fiel , wyr

' eine awerikanisöM Filmdiva ,
di« gerade , keusch in Hemdhosen uno Seidenstrümpse gehüllt , mit
einem nicht sichtbaren Liebhaber im Stil der Eourths -Mabler
kokettiert« . Das Echo , da« der markige Protest des sittlich empör¬
ten Landwirts fand , war laut und vielseitig . Eine Anzahl Be¬
sucher verbat sich erregt jegliche Beeinträchtigung ihre» ordnungs¬
gemäß bezahlten Kinogenusies, die Pärchen fuhren entsetzt in die

Höhe und saben in Herrn Zirvich einen gehässigen Störer W1
allgemeinen Lustbarkeit, — kurzum

das ganz« Kino geriet in Aufruhr.
„Halts Maul , alte Muckereule "

. „Was will denn der blöde Kak'
tus , den haben sie wobl »u begießen vergessen !" — „Je zur Heil»'
arme« und blas die Kindertrompete !" , das waren die sanfteste »
Ausdrücke , die dem grimmigen Landwirt um die Obren schwirr'
ten . Aber Herr Zirvich, in dem erhebenden Gefühl , im Namen bei

, ländlichen Sittlichkeit eine Schlacht zu schlagen , gab keine Rub<
Er protestierte immer lauter und forderte von Sekunde zu
kund« in dringlicherem Tonfall , daß sich die Dam« in Hemdborcht "
und Seidenstrümpfen schleunigst eines schicklicheren Kostüms
dienen solle . Ein gigantischer Kampf um die stärkste Lunge ist-
gann , aber man muß es Herrn Zirpich lassen , selbst gegen dü
immerhin überragende Mehrheit seiner Widersacher stand sei"
Mundwerk seinen Mann . Der Lärm wurde schließlich so flt« '
daß der Saal erleuchtet wurde und der Geschäftsführer höchst fl**'

sönlich den sittlich entrüsteten Propheten aus der Provinz
Augenschein nahm . Es entspann sich nunmehr der folgend« lieh'

liche Dialog : „Warum krakeelen Sie so. mein Herr ? Sie sts"
doch nicht allein hier . Nehmen Sie gefälligst Rücksicht auf dir
anderen Leute. Wenn es Ihnen nicht paßt , dürfen Sie nicht in?
Kino geben.

" — „Sie sollen die nackte Frau nicht so schaml^
herumlaufen lasten . Für mein Geld mach« ich s« viel Krach ,
ich will . Ja , schämen Sie sich denn gar nicht , solche Schweine '
reien zu zeigen?" — „Machen Sie gefälligst , daß Sie ittuftom « «?’
sonst hole ich die Polizei !" — „Run gerade bleib« ich hier . 2"
will doch sehen , ob das mit der nackten Frau so weitergeht . R»

" in Berlin ist ja alles möglich ." — „Wenn Sie sich anständig ^ ,
nehmen, können Sie hier bleiben . Aber heim ersten Muck, flis»«" >
Sie hinaus .

" |
Der Saal vedunkelt« sich wieder,

der Film nahm seine» Fortgang. |
Als di« Anstoß erregende Diva nun auch noch ihr« Setdenstrünü^ \
auszo« , war er um den Landwirt Zirvich geschehen . Er schrie w
ein Wilder nach dem Geschäftsführer, nannte den Film eine „W
riser Sauerei " und sagte, er würde nicht eher aus di^ er Lastet'

höhle weggeben, bis man den Schandfilm vom Evielvlan abgefe^
bade. Im Zuschauerraum entstand ein fürchterlicher Tumult , d"'
Licht wurde angedreht und aus dem Büro kam mit hochrote?
Kopf der geplagte Geschäftsführer herausgeschosten . „Raus
war dar einzige Wort , das er in seiner überschäumenden M
dem entfesselten Mann aus der Provinz noch »urufen konnte..
von Sittlichkeit und Alkohol zugleich üderlaufend . warf sich "n
den Geschäftsführer und schlug ihm mehrfach ins Gesicht. ,

Im - anlMmdeehen war ein« wüst « Hölzerei im Gans «.
die, um im Milieu zu bleiben, der Großaufnahme in einejJ
Hollywooder Filmatelier würdig gewesen wäre . Zwei Min^
später saß der allzu stttliche Landwirt , stark tamponiert , auf 1
Straße , wo er von zwei Schuvobeamten liebevoll in Empfang "

nommen wurde . -
Nun hat Herr Zirvich« Sittlichkeitsvomvlex ein wenig an

'
4*'

nehme «
Nachspiel vor de « Schöffengericht .

Der Grschäft »führrr des kleinen Kinos gibt ein« so blübe"^
Schilderung der tumultüsen Vorfall « an jenem Abend, da
Zirvich die Berliner Sittlichkeii reformieren wollt«, daß die
cen des Angeklagten «rbeblich unter den Nullpunkt zu sinken " ,
ginnen . Auch di « Gäste des Kinos , soweit sie ol» Zeugen ®*.
marschieren, sprechen sich sämtlich gegen den Angeklagten
Nur Herr Zirpich ist der Ansicht , daß er richtig gehandelt habe.
„Dar geht ja an Herz und Nieren . . .

" sagt er, womit er Jj,
Diva in Hemdböschen meint . „Da muß doch ein Mann j
regung geraten .

"
„Kinobesuch scheint für Sie nicht da« Ri «'!!. '

zu sein , seien Sie in Zukunft vorsichtiger" , sagt der vorstßê !
mahnend und wirft Herrn Zirvich « inen vielsagenden Blick

Aua aSteb Wett
Zugzusammenstoh in Italien *

Mailand . 17 . Juli . Ein folgenschwerer Eisennbahnunfall
ereignnete sich heute vormittag auf der Sttecke Madegegne. Ein
Güterzvg fuhr auf einen vor einem Gleirübergaug haltenden
Fernzug auf . Infolge des Zusammenstoßes wurdrn 30 Personen
verletzt . „ . .

Waffenfunde tit Setpjtg

WTB . Leipzig, 17 . Juli . Im Zusammenhang mit den Nachfor¬
schungen nach dem Rest der Waffen des bei dem Diebstahl im
Februar entwendeten Maschinengewehrs sind gestern ,n Bechlltz-
Ehrenberg zwei Anhänger der kommunistischen Partei , die Bruder
Zürich , festgenommen worden. Eine heute nachmittag vorgenom¬
mene Haussuchung auf dem Etundstück des einen der beiden Brü¬
der sörderten in einem Hosschuvven unter dem Pflaster in drei¬
viertel Meter Tiefe eine Kiste zutage, in der die noch fehlenden
Maschinengewehre entdeckt wurden .

Explosion - eine » Tankkahnes

Harburg -Wilbelmsburg , 17 . Juli . Im dritten Seehaienbecken
explodierte gestern ein Tankkabn. Der Vordersteven und die Mann¬
schaftsräume wurden vollständig zerstört. Drei Personen , unter
ihnen der Kavitän , trugen erhebliche , aber nicht lebensgefährliche
Verletzungen davon . Der durch die Exvloston entstandene Brand
konnte mit einem Schaumgerät sehr bald gelöscht werden.

Zugzusammenstoh in Siebenbürgen

Bukarest, 17 . Juli . Auf der Strecke Borsa - Szigel im nördlichen
Siebenbürgen stieß ein Personenzug mit einem Güterzug »usam-
men. Die beiden Lokomotiven und mehrere Wagen wurden zer¬
trümmert . Eine Person wurde getötet und etwa 20 wurden ver¬
letzt.

Zeppelin überfliegt Island

Hamburg, 17 . Juli . Wie die Hamburg - Amerika-Linie mitteilt ,
bat der Führer des Luftschiffes „Graf Zeovelin "

, Kavitän Leh¬
mann , im Einvernehmen mit den Pastasieren die Fahrtroute geän¬
dert . Das Luftschiff wird Island anfliegen und über Frankreich
zurückkehren . Heute früh 6 Uhr MEZ befand sich da» Luftschiff auf
63,5 Grad Nord und 10,7 Grad West in der Näbe von Island .

Kriegersiedlung in Pari «

Paris will für seine Kriegsinvaliden eine besondere Sied -

jt
lungsstadt bauen . Auf dem Gelände der alten Festung»^ !,,
sollen mehrere Reihenhäuser mit insgesami 278 Wohnung«?̂ ,;,
richtet werden. Ferner ist der Bau eines Hotel, mit 120 ^
zimmern für unverheiratete Invaliden gevlant . Die Si «dlu«9 yji
mit allen nötigen ärztlichen Einrichtungen für die Pflege
kriegsverletzten Bewohner ausgestattrt werden.

Vom Hochschulpedell zum Ingenieur ^
Ein ungewöhnliches Maß von Bildungsdrang und Au»^ .

hat ein Diener an der Technischen Hochschule in Warschau »Ö ;
Vor acht Jahren hatte er im Alter von 25 Jahren einen
als dritter ^Pedell angetreten und von Anfang an lebhaftes t«
tereste für die Retorten und chemischen Substanzen gezeigt . l>
zu behüten hatte . Trotzdem er bereits verheiratet war . biloe ^
sich weiter und vermochte nach vier Jahren fleißiger Atbe"

Reifeprüfung obzulegen. Dann widmete er sich dem . StubtttJ
*

l(i»
Chemie, ohne seinen Posten als Pedell zu verlassen. Vor kv ^
gelang ihm ein erfolgreicher Abschluß seiner llniveisitätrl ^ ch
durch Erringung des Jngenieurdiploms . Der junge IngeMe » f
jetzt »um Assistenten an der gleichen Hochschule ernannt «Mtf»
der er vorher einige Jobre lang Diener gewelen ist I

Ein tollkühner Spa '
g

'
y

In Stockholm svrang der Chauffeur Erik Söderberg
35 Meter boben Sküru - Brück ins Wasser , ohne sich zu
Vor Jahren hat eine Filmgesellschaft einmal für einetz ff
von dieser Brücke einen Preis von 70 000 Goldmark ausgeses' ^ 1«
mals bewarb sich jedoch niemand um diesen Preis . 8öderve -,ck
den tollkühnen Evrung zu seinem Privatvergnügen untern »^

Badeunglück an der weftitalienischen Küste

In der Näbe des italienischen Badeortes Montalt » di « fc
an der Küste der Tyrrhenischen Meere « wurde eine Geieuî ^

diel

zwei Männern , sieben Frauen und einem Kinde beim
rend einer heftige» Sturmes von einer Sturzwelle erfaßt " -

L|, „ I0V1I UVII . ,11V. V1M . 7W. . . . . zös
'
,.

Meer binausgeristen . Rur einer der beiden Männer kon>u pv
tet werden. Der andere Mann , di « sieben Frauen und "

sind ertrunken . f
Da , englische Oberhau» will kein » geistlichen .
London, 17 . Juli . Das Oberbaus bat mit 53 gegen 19

beschlossen, Presbytern Sitz und Stimme im Oberbau » »u

Bequem
Wender- ,
Besundheits

3*li**j Zum SaltOlHlUtVmliaiif vom 19 . Juli bis 1 . August teilweise Stal* ^

gewtzta Praias mwA
Verkaufsstelle von Solidschuhwerk : Georg W . Marlin ,

Karlsruhe , aM » IIeN8VHS » V
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Vom IS . Juli bis t . August auf aus Ulanen : Bettstellen, matratzen . Deckbetten , Kissen, Federn,
Daunen, Decken, Patentröste u. s . ui .

tten - Buc

, oi | r

Lieferung treu Karlsrune . Kalserstraüe Kr . 16*

Volkswirtschaft
Verschlechtert« SlusfuBnwrtältntfle

SVr Außenhandel für . Kn Sotiiit Juni 1930 « a- et
( men 3u ?fiißtif6crfc£m6 von rund 100 Millionen Mark, während sich im
Monat Juni 1* 4 JabreS 1929 Einfuhr und Ausfuhr ungefähr die Doge
dielten . Tie eingeiretcne Besserung löst keine ungetrübte Freude
aus , Einmal lind in dem Uebersrbutz von 100 Millionen Mart sür 52
Millionen Mark (im Vorjahr 79 Millionen Mark ) RevarationSIeiftungen
entbolten : der anderen ergibt die Bilanz einen Rückgang in der Audsubr
-reiner Wgrenverkcbr ) von 1096,5 Millionen Mart im Mai 1930 auf 910 .2
Millionen Mark , 3ie bat binnen Monatsfrist um nicbt weniger als .186,3
Millionen Mark abgenommen , Tie FertigwarenauSsuhr ging von 813,3
Millionen . Mark im Monat Mai auf 669,9 Millionen Mark ist also der
Frrtigm -xrenexvari mit 143.1 Millionen Mark beteiligt . Man erklärt die
unbesrieHigcnde Entwicklung mit der Saison und mit der Lage auf dem
Weftmcnkt, T-ar mag z , Z , zutresfen. Dir werden aber dar unangenetime
Gefühl, nicht lor . daß sich die vlvchologischen Wirkungen der Schielklwen
ZoavyniekttoniSmu « im Aurland « bereit; praktisch aurzuwirken beginnen.

Bausvarkasse und Wobnunsrbau
*Bon der Landerbaufvarkasse Mannbeim schreibt man unS :

°Mebr denn je bat man sich auch bei unr von der Notwendigkeit der
Kchnfsung von gesunden und sonnigen Wobnräumen in Eigenheimen und
' Siedlungshäusern zur Erhaltung und Förderung der Völkrgesundbeil

/ überzeugt , Angesicht ; der drllikenden Kavitalnot der letzten Jabre , deren
Folgen auch der alteingesessene Haus - und Grundbesitz in Gestalt von
unerträglich hoben Zinssätzen sür Hvpotbekentasten, die eine Entschuldung
der Grundstücke fast zur Unmöglichkeit machen , verspürt , bereitet jedoch die
Frage der Belchasfung von Bau - und .HNvötbckengcldern die grötzten
Schwierigkeiten, In sebr großem Umfange ist in der Nachkriegszeit die
Hilfe de; Ltaatcr und der Gemeinden bei der Finanzierung der Woh¬
nungsbau « ; in Anspruch genommen worden . Aber die letzten Jabre babcn
gezeigt , daß Staat und Gemeinden den Kamps um den aurreichendcn Wob-
nungtzroum für dar deutsche Volk nicht allein führen können, sondern daß
ein vlvller Erfolg nur dann erreicht werden kann , wenn jeder einzelne von
der .Wohnung ; , und Kapitalnot betroffene Mitbürger selbst tatkräftig und
au/dauernd am Werk« mitarbeitet . Tiefen Weg der Mitarbeit am VolkS -
agnzen und der Selbsthilfe der Einzelnen will die Badische Landcrbau -
avarkasle, die ibre Tätigkeit im Lande Baden in engster Zusammenarbeit
mit den öffentlichen Sparkassen ausgenommen bat . weisen. Ihre Aus¬
gabe ist , di« sparsäbigen und sparwilligen Baulustigen und Hvvötbcken -
schuldner im badischen Land zu einer großen Spargemeinschaft zu¬
sammenzuschließen und die aur dem Kr«i§ aufkommenden Spargelder in
genügend großen Dummen , die dem Einzelnen die Verwirklichung seiner
SparzieleS : Bau oder Kauf einer Eigenheimes oder Entschuldüng seiner
Grundbesitzer ermöglichen, an . diesen gleichen SparerkreiS zu verteilen . Tic
Bauspardarleften der Badischen LandcSbausparkasse brauchen nicht an erster
S ' elle bvpotbekarisch gesichert werden , sodatz dje Bausparer auch noch ander¬
weitig Baugelder , z , B , ein « erste Hypothek , öftentliche Mittel usw, , zur
Finanzierung ihrer Bauvorhaben heranziehen können, Tcm HauSbesitz ist
hierdurch die Möglichkeit geboten, sich auch von den meisten sehr hoch ver¬
zinslichen zweistelligen Hpvotheken zu besreirn . Weiterhin ist bei der öfscnt -
lichcn Bausparkasse durch ein rechnerisch genau ouSgearbeiteter Zuteilung ; «
ivftem für die gerecht « Verteilung der auftommenden Svar «
beträge an die Torlebenranwärter Sorge getragen , Ueber alle weiteren
Einzelheiten der öftenftchen Bausparens geben di« badischen össentlichen
Svarkosien Aurkunst .

Ti« erst« Zuteilung von Baudarleben fand am 6 , Mai 1930 statt,
ES konnten , hierbei g Bausvarer befriedigt werden.

Neue Entlassungswelle ft« der Ruhr
Im .Ruchrliersbau drokit ein« neue Evtlassungswelle . Don unter¬

richteter Seite verlautet , bah schon in allernächster Zeit mehrere
Lichtanlagen stillgelegt werden sollen . Als Grund wird der
aucherordentlich schlechte Derkaul an Kokile in der ersten
Äulikiältte ongeiührt .

Arbeitswochenoerkürzung bei den Adlerwerken
Zwischen der Belegschait und der Verwaltung der Adlermerke

in Frankfurt a . M . fanden in den letzten Tagen Verdandlungen
üder die Verkürzung der Arbeitswoche auf 32 Stunden statt . Die
Verwailtung erklärte , daß die Absatzstockung eine Produktionsmia -
deruns von 30 auf 20 Wagen täglich notwendig mache . Man einigte
sich a-zs eine Wochenarbeitszeit von Sv Stunden . Trotz dieser star¬
ken Verkürzung der Arbeitszeit erklärten die Werke , daß zur Durch -
fiibiAlng der notwendigen Produktionsminderung die Entlastung
von . i 5l>0 Arbeitern notwendig sei.

! Aus der Stadl 3>urtach1
Sozialdemokratische Partei . Auf die beut« abend . 8 llbr in der

Festballe im 2 , Stock stattsindende Mitgliederversammlung , in der
Landtagsabgeordneter Gen . Kurtz - Brötzingen über „Die Tätig¬
keit des Landtag « mit besonderer Berückfichtigung des Dotations -
gelehes" ivrechen wird , machen wir nochmals aufmerksam, — Um
balb 8 Ubr Dorstandssitzung, -

Aus der Stadtratssitzung vom 18 . Juli 1330
Der zweite Teil des städt. Baublock « an der Auer - , Wilbelm -

und Blotterstroße soll alsbald in Angriff genommen werden, G?
kommt hierbei die Erstellung von 35 Wohnungen in Frage und
zwar 81 Zwcizimmerwobnungen und 4 Dreizimmerwohnungen .
Die Mittel bierzu , die vom BUrgerausschuß bereits bewilligt sind,
stöben teilweise zur Verfügung . Die Häuser sollen in diesem Jahre
noch im Rohbau fertiggestellt werden. — Beim Bürgerausschuß wirb
die Bewilligung eines weiteren außerordentlichen Kredits zur Be¬
schäftigung von Mohlfabrtsrrwerbslosen in Höbe von 170 000 eU

Vas Banner weht
Frankreichs Sozialdemokratie im Vormarsch

Dje bürgerliche Reaktion zerfällt
Paris , Mitte Juli ( Eig , Ber , d. V,1

Die augenblickliche iranzöstiche Kammersession , die jetzt' zu Ende
ging , steht vollkommen unter dem Eindruck des steten Anwachsens
der Macht der kranzöstschen sozialistischen Partei .

Die Sozialistische Partei Frankreichs ist die bestorgonisierte oller
französischen Parteien geworden. Seit 35 Jabren wurde nun aui
dem sozialistischen Parteitag zu Pfingsten in Bordeaux zum ersten
Mal wieder auch die Agrarfrage gründlich besprachen , und es waren
keine Pariser Rechtsanwälte , sondern sozialistische Bauern . aus dem
Marnegebiet und aus Südfrankreich. die hier zum ersten Male aui
einem sozialistischen Parteitag das Wort ergriffen , um die Forde¬
rungen der franzöfilchen Kleinbauern vorzutragen . Außerdem ist
die sozialistische Partei die einzige , die sich nun seit ihrem Kongrei,
ran Bordeaux ernsthaft um die Schaffung- einer starken Frouen -
gruvve kümmert, Schon spricht man davon , daß es auf einem der
nächsten Parteitage , auf dem ein ausführliches Programm ausge-
arbeitet werden soll, auch eine eingehende Debatte über das Thema
„Sozialismus und Svort " geben soll, damit auch die Propaganda
der bisher erst sebr kleinen Arbeitersvortgruvven ins rechte Licht
gerückt werden und anwachsen kann.

*

Demgegenüber sind alle bürgerlichen Versuche der Gründung
starker bürgerlicher Parteien vergeblich. Das Ideal , der Sozialisten
hält mcbr zusammen als die Geschäftemacherei der Bürgerlichen in
Frankreich, Die „Radikale Partei " unter Daladier besteht fast nur
aus kleinen „Radikalen Komitees"

, aber nicht aus einer organi¬
sierten Mitgliederschaft , Auch rechts von ihr sind olle Versuch « der
Gründung einer starken politischen Partei gescheitert . Me viel
Lärm wurde doch noch den Linkswahlen des Jahres 1924 um
Alexandre Millerands neue „Revublikanisch-nationale Liga " ge¬
macht , die es innerhalb von wenigen Togen auf 80 000 Mitglieder

gebracht, boben soll. Heut« ist Millerand ruhig im Senat unk» ff '
seiner erst sechs Jabre zurückliegenden Parteigründung , für die ii*
ersten Moment die Millionen in Häufen flössen , ist beute gera^
noch eine kaum auffindbare winzige Pariser Eruvve übrig -geblst'
blieben , deren Vorstand so groß ist wie die Gesamtzahl ihrer SJtf1’
gliedert Fünf Jahre vorher war die „Vierte Revublik" mit ick>
Unterstützung von 60 Abgeordneten gegründet worden, aber ouä
diese Partei flog sehr schnell auf . 1825 erschien der französische
Faschistenlehrling Georges Baloi « mit seiner Provaganda für die
französischen Blauhemden . Er gründete eine Tageszeitung : ß *
nouveau Siöcle"

„Das neue Jahrhundert " ) , die nach einem 2 »^
wieder, einging , obwohl Valais im ersten Enthusiasmus des ßti*'
itekens einer französischen. Faschistenbcwegung 8 Millionen Franke"
batte auftreiben können . Heute kämvst Valais in den Linksgrük'
vcn . Als Politiker ist er völlig erledigt .

Andere Parteien kamen und gingen , die „Partei der Erneuerer '
die „Lysis-Partei " und andere , Nur die sozialistische Parll '
bot. eine schon über fllnszigjäbrige Vergangenheit auszuweisen, uF
selbst der Abmarsch der Kommnnisten im Jahre 1920, der zunE
eine' schwere Krise bedeutete, über die sich niemand einer Täuschu ^
hingab , bat ibrem Aufschwung keinen Abbruch tun können ,
wieder im letzten Jahre ist ihre Mitgliedschaft um 10 000 gestiege?
Sie zählt jetzt 120 000 Mitglieder , und der „Povulaire " ,
Pariser sozialistische Tageszeitung , die erst im Jahre 1827 wied^
geschaffen wurde, hat jetzt eine tägliche Auslage von 50 000
vlaretz. Allein in den letzten Wochen konnte sie ihre Abonnent«" '
zitier von 22 000 auf 26 000 erhöhen.

Kein Tag vergebt , an dem sich nicht die französischen ZcituE " j
mit dem ungeheuren Aufschwung ber sozialistischen Partei Fra "' ' !
reich« etnstbait befassen . Der Aerger der andern ist auch ein Zei ^ " j
für die eigene Gesundheit. Kurt Len , tPorist -

nachgesucht . — Die Anfertigung der Särge wird zunächst bis End«
'

des Rechnungsjahres der hiesigen Schreinerinnung zu ihren an¬
gebotene Preisen übertragen , — Eine Einsprache gegen Feststel¬
lung der Bau - und Straßenfluchten im Lußgebiet wird als unbe¬
gründet zurllckgewiesen . — Dem Gymnasium wird zur Abhaltung
einer Schwimmvrüsung das Herrenschwimmbad am Samstag , den
26. d , Mts, , vormittags zur Verfügung gestellt , — Von den bei¬
tragspflichtigen Grundstückseigentümern des kanalisierten Gebietes
im Stadteil Aue wird eine Vorauszahlung erhoben. Die Feststel -
luwa des endgültigen Satzes erfolgt nach Fertigstellung der beioen
weiteren Houptströnge, um eine unterschiedlich « Behandlung der
Bewohner dieses Stadtteils zu vermeiden, — Die Vergnügungs¬
steuer für das hiesige Lichtsvieltbeater wird für die Monat « Juli
und August etwas ermäßigt , — Ueber die Vornahme von Dienst¬
reisen wird eine grundsätzliche Entscheidung getroffen. — Die Zahl
der Erwerbslosen bot in der letzten Woche etwa 28 obgenovlmen.
— Die am 16 , ds . Mts , vorgenommene Erabsteinverstcigerüng wird
genehmigt.

vorläufige Wettervorhersage
Ser SaSilttien Lanäeswetterworie

Roch immer sieben wir gänzlich unter der Herrschaft des Eng¬
land -Tiefs , das immer erneut für Zufuhr- maritimer Luft sorgt.
Auch morgen wird die regnerische Witterung anbalten .

Voraussichtliche Witterung für Samstag , den 18 . Juli : Kübl
und vorwiegend trüb , zeitweise Regenfälle , westliche Winde,

Wasserstond des Rhein»
Waldsbut .337 , sei . 5 : Schusterinsel 211 , gef , 9 ; Kehl 337, a«f 1 ;

Maxau 527 , gei , 9 : Mannheim 433, gef , 3 Zentimeter ,

B rliuer Devisennotieru « , en : Mittelkursi .

Amsterdam
Italien . .
London .
> ewyorl .
Bari ; . .
Prag . . .
Schweiz .
Spanien .
Stockholm
Wien .

17 . Juli 16 Juli
. Held Brie , iMtlb Brie

. 100 » 1, 1 :68 37 168.71 168 .40 168,74
. 100 b . 21,91 21 .95 21 915 21 .965
. 1 Pfk , 0.352 0 392 20.357 20.397
. 1 Toll , 4 .1*35 4.1915 4.1835 4. 19 -5
. 100 Fr , 1648 . 16.50 . 16 455 16.495

12.407 12.427 12.417 12.437
. . 100 Fr j 81335 81 .495 i 81 .32 ■ 81 .4 b

| 48 .60 48 70 48.35 48,45
* 112 .46 112 .68 1 112,50 112 .72

, . . 100 Schilling i! 59 105 59 .225 1 59:10 69 22

RUNDFUNK
Sendefolge der Süddeutschen Rundfunk A - G .
Stuttgart Welle 379 .7 - Freiburg Welle 577

Rundfunkvrogramm — Süddeutscher Rundfunk
Somtiag , 20. Juli : 7 Ubr : Hamburger Hajenlvnzeri , 8 Ubr :

gvmngftik, 10.15 Ubr : Evavgelijä * Morgenfeier , 11,lö Ubr : Konra^ ,, I
Kreutzer Feier . 12 Ubr : Promenadekonzeri , 13 Ubr : Kleine» Kapttel ^ j
Zeit. 18 .10 Uhr : Schauplatten , 14 Ubr : Stunde der Jugend , 13
trag „Aur der guten aften Zeit " , 15,30 Ubr : Nachmittagr/onzer «: l ' f,Ubr : NachmtttagSkonzert, 19 Uhr : Lportfunk , 19 .30 Uhr : Friibting . S*1”
Ubr : Untcrbaltungrkonzert . 22.30 Ubr : Lportjunt . 23 Ubr : Tonzmuftt -
Montag . 21 . Jult , 5,55 Ubr : Morgengpmnastik, 10 Uhr , 12,15 Ubr,Ubr : Schallplattenkonzert . 15.45 Ubr : Brtesmarkenkunde, 16 Uhr :
18,05 Ubr : Ter Sommer von Berlin . 18,35 Ubr : Vorirog : Liebe und *S*' .
brechen , 19.30 Uhr : Operetienmusik v . Franz v , Suppe , '20 Ubr - Ter
gebildete Kranke. 21 .15 Ubr : Abjchiedrkonzeri v , E . Friedrich , — Tlk "e
tag , 22. Juli . 5,55 Uhr : Morgcnavmnastil , 10 Ubr : Schaltplaitru , lb ,Uhr : Empfang der RcichSpräftdenien. 13 Uhr : Schallplatten 15,30 k
Frauenstunde . 16 Uhr : NachmittagSkonzeri, 18.05 Ubr : Vortrag : > '
Reichsstädte, 18.35 Uhr : Vortrag : Von deuitchem Leben in Temerpar , Iki
Uhr : Ferienreife für Daheimgebliebene. 20,45 Ubr : Serenadcnabend . '2V
Uhr : Ehrenrundfayrt der Rcichsvrästdenien out dem Rbein — M >tt >y^23 , Juli : 5.55 Uhr : Morgengymnastik, 10 Ubr : Schallplaiicn . 12 Ubr : "F . ,
menadekonzert. 15 Uhr : Stunde der Jugend , 18 Uhr : Konzert, 18,35 U«

,,
'

Dortrag : : Erziehung zur Ruhe , 18.35 Uhr : Schulferien, 19,05 Uhr : %♦rae : Bei den brasilianischen Urwaldsicdlern . 19.30 Ubr : Konzert ,
'2k ,Uit : Musik zu historischen Anlässen. — Tonnerriag . 24, Juli , 5 .55 Ä

Morgengymnäfttk. ly , 12.15 und 13,30 Uhr : Schallvtoitcn , 15 Ubr : Siv" .,t*r Jugend . 16 Uhr : Nachmittagskonzert , 18,05 Ubr : Vortrag - Ta » s » ,
d« ; mythischen Tenkenr . 18.35 Ubr : Vortrog : Tie Technik der LftbograF/ .19,30 Ubr : Freiburger Zfther -Luariett , 20,30 Ubr , Heilere Mut ' ' -
Frettag, : S5 Ju « . 5,55 Uhr : Morgengymnastik. 10 Ubr : Schgllplottcv-. izUbr : Unterhaltungskonzert . 18,05 Uhr : BerufSkundlichcr Bortrag , lAUbr : Aerzievortrag , 19.05 Ubr : Tor Rälfel M atten Zeiten

"
19

"
Ä E

Kleine Stücke für SolovioNncello , 20,iz u ^ r : Aus »nlerer Tchu ^
, — - — »nlerer Lmu-- - ,,.

.„Hörerwünsche" . 22 Uhr : -Edl «ft Koppen „ Heeresbericht" . 22,30 Ubr :
vorbericht. 22,50 Uhr : Unterbaltuiigrkonzeri . « — « --- 0 ■. - Somsiag , 26 . J » l>
>J 6er « ttialimIta0if . 10, 12.15 und 13.30 Uhr : Schallplatlcn , 14 Jl

' ji6 . Kreir -Turn . und Sportskst in Ulm. 14.30 Uhr : Stunde bei Jugend , jItfcv -4*7 ir «««_ — . . . . . „„ „ „ _ ^ ^ JUhr : UnierhaltungSkonzert . 17.45 Ubr : Lportfunk . 18 .05 Ubr : Lage" S '
Bräuche vom Brot . 18.35 Ubr : Stunde der Arbeit , 19 .15 Ubr : StunF ^
Arbeit , 19.15 Uhr : Fußballspiel , 20 Ubr : Heitere Scholtplotteneiiil^ Ä,20.15 Uhr : Ein Walzeriraum . 23 Ubr : Sporiberichi , 23,20 Ubr : Tan ;«'^

3 » gewaliig berabgesetzien Preisen kaufen Sie bei Hermann Z ' 1 *
?Karlrrube , dem größten Warenbourkonzern Europa ; im Eigenbest»-

Satson -Aukverkauf. der heute beginnt , Ter Ausverkauf bietet W 'lJhi« keiner unbeachtet lassen sollte , E>n ouSsübrlicher Pre, »ver!c' ^
hegt der Gesamtauflase dieser Zeitung bei ,

äi«

kn

SMSOH -lkUSyEtlKKü¥
DAMEN ■

X
bei

'
isenhardt

Kalserstr . SOa, Ecke Adlerstr .

Bsachtsn 81 » m»1n *
» Schaufenster ■ KLEIDER ■ SPOTTBILLIG

i mr eimzeffiiDDsraKeme
die Anspruch darauf er¬
hebt, als durchgreifend
und erfolgsicher bezeich¬
net zu werden . Jede Vor¬
aussetzung für eine ge¬
schäftlich lohnende Be¬
arbeitung großer Käufer¬
kreise in Stadt und Land
sind bei unserem alt-
angesehenen Organ in
großem Maße gegeben.

fflieteruereiniDuno Karlsruhe (e .u.
SittbHUi UM« (»» M »fl iifng . i BHBiinnitt. » , stt II
SSfMMHMMicden MonlM u .Preitftemi „Kaflre
Nowaek". ieden Mirtwoeh „Uotei den Linden '
EeheTorhstr . u. Kaiserallte . jeweils ▼. S7 >Uhi

3c6 brauche nur
SHummeis *Rasierme&*1

Har . werderstr-H

WMlSUW
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Ofine Pucfeicfe auf \ 4rlusfe verkaufen wir
Herren - Damen- u . Kinderschuhe mit grosser Reisermassigunq
um Ptatz für die neue Winterwore zu schaffen.
Vers aumen 5ie nicht diese Gelegenheit - !

»erkauf zu iatteinalt mmoen Preisen :
.Serie I
Serie II
Serie lll
Serie IV

JU 4. -
JLk
JLM
JLM. tO . -

\

10 Prozent Rabatt
auf alle regulären Waren ! Schuh -SAX 17a

Kronenstr.
17a

To - es -Anzeige

Am 16 . ds . Monats verschied
mein lieber Mann , unser guter
Vater und Großvater

fl Wilhelm Weigel
Schneidermeister

im 82 . Lebensjahr 4958

Karlsruhe , den 18. Juli 1930

Die trauernden Hinterbliebenen .
Die Feuerbestattung findet

heute nachmittag um 2 Uhr statt .

Trauerhaus : Scheffelstratze 68

Shoßi&eH
Sie es während des

Salson-
AusverKaufs

vom Samstag . 19 . Juli
bis Freitag , 1 . August

AuBergewonm . Vorteile
biete ich während dieserZeit beim Einkauf von
:MerrenJhvittge
ähtaben -Jlnsküge
Sport Jlnsügtr
Mäntel aller Jlrt
Streifenffloxen
SlänellMosen
Sport -Jiosen
fflind -Jatken
XUsferJoppen
TTasch-Joppen

Schweinepest betr.
* Schweinevest unter dem Schweine -
, .Wnd des August Grimmer in Karls -
M ' Beiertheim . Breitestrahe , ist er-

O . Z . 51
Karlsruhe , den 12 . Juli 193» . 1060

^ d. Bezirksamt — Polizeidirrktiou 8

Bürgermeisteramt Knielingen Hat
«^ . Fartletzuna des Ortsbauvlans der
Mhemde Kmelingen dabin beschlossen,die Bau - und Straheniluchten .novd -

UnStrBltlS die best , blauen Arb . - Anzüge
zuMk . 10 . 00 , 11 .50 u .

“12 . 50 .
u/infl- und Sommerjoppen von Mark s .so an .
Herrenhosen jeder Art von Mk . 7 . 00,an .

beim Friedrich , Zirkel 25a ,
Ecke Ritterstraße , lititgl . der S . P . D

Achtung ! Achtung !

Sehlalziramer u. Küchen I
kaufen Sie äußerst preiswert |
im neueröffneten

fllübeilaDNlilager TS
RlartenstraBQ ss

Teilzahlung ! Lieferung frei • Haus .! |

a

\

€

'* *-*- ■
Ich > .

. verzichte darauf ■
einzelne Preise auf¬

zuführen , die ihnen doch
nichts sagen können , bevor Sie
die Qualitäten geprüft haben .

KommenSie
und Überzeugen Sie

sich davon , wie

billig
ich jetzt
verkaufe

Auf alle im Preise nicht besonders
ermäßigten Waren , auch in meiner— man-uoieiiuitg —

dfuÜMM /• *
10 °

/o Rabatt
Karlsruhe. SUßstaöl

n Werder,
platz
25

Dem Ratenkaufabkommen d . Bad.Beamtenbank angeschlossen

der Jahnstrahe »milchen der NeureuS und der Körnerstrahe iestgestellt wer-
lollen . . ' 1059

. ^ r Plon liegt innerhalb 2 Wochen
Erscheinen dieser Bekanntmachung

Serechnet in dem , Rathaus in Knie -
»NS«N »ur Einsichtnahme auf . Etwaige
^ " Wendungen sind während dieser Zeit
Mtieldst oder beim Unterzeichneten Be »

^ kramt , Zimmer 55 . bei Ausschluhver -^ wen vorzubrinyen . O .C
^ Bad. Bezirktsmt — Adlg. II —

Dafferversorgung
Aarlsruhe -Rüppurr

den Nächten von Montag aus
!P>ens,ag - und Dienstag aus Mittwoch
Einender Woche . ( 21 -22. und 22. '23.

Mein diesjähriger

uom 19 . Juli ms 1. August

ist wegen der Reinigung des Hauvt -
b»- d̂rungsstranges die Wasserversorgung
» - . -.^ dtteils Rüvvurr eiiischl. Dam -
. völlig unterbrochen . ,
E .^ ' " n- der Arbeiten jeweils 2» Uhr ,b Uhr .

Karlsruhe , den 18 . Juli 193».
Ga, . , Wasser- und Elektr -Amt .

baggenauer Anzeigen

tz. - I^ it bitte ich die Einwohner , der
18 U °mmnde Gaggenau häflichst vüm
vio- ,/ ? etnichl . 21 . d . M . ihren Häusern
tituif. weitgehenden Flaggenschmuck

JU wollen. Das Meisterschafts-
»», ll^wen in Gaggenau bringt Gäste
A ganzen süddeutschen Gauen . Es
Staber ein Akt der Billigkeit und
M> NSaft . zu Ebren der sich einfinden -
-chhî ue den Sauser reichen Flaggen ,

Mt ? n»ulegen . 1058
V . Mf diesbezügliche Entgegenkom-' ttfie , ch verbindlichsten Dank.^ «Senau. den 16 . Juli 1930.

Der Bürgermeister :
Schneider

Schwimmfeft . hier die Be-
flaggung der Häuser.

'
. übertrifft alle vorhergegangenen an Umfang und Billigkeit ,
der zum Ausverkauf bestimmten Waren . Alle dem Mode -
wechsei unterliegenden Artikel , ohne jede Ausnahme , sind in
dem Sa ison - Ausv erkauf , ohne Rücksicht auf den Gestehungs -
wert,,so weit im Preise herabgesetzt , daß eine völlige
Räumung im Voraus gesichert ist . Sowohl der Rückgang der
Woll - und Baumwollpreise sowie aller sonstigen textilen Roh¬
stoffe auf dem Weltmarkt , als auch die große Geldknappheit
verursachten eine allgemeine Geschäftsstockung . Diese Gele¬
genheit benutzte ich um durch Bareinkäufe große Waren¬
mengen in nur guten Qualitäten , weit unter dem Her stellungs¬
preis , einzukaufen . Unter Berücksichtigung dieser . Umstände
müssen die Vorteile meines diesjährigen Saison - Ausver¬

kaufs ganz besonders auffallen 4925

10%Extra-
Uergtltung

auf alle nicht besonders

zurückgesetzten Waren 10%Extra-
uergutung

All
jf*nn

Carl schupf
Karlsruhe

Damen - , Herren - und Kinder - Bekleidung / Stoffe jeder Art

Ettlingen
. r

Annahme von Spar -

Einlagen zu günstigen .
| . Zinssätzen r V

Eröffnung von Giro -
Konten

Taschen -Uhren
von 5 Mk . an , Armband -

Uhren von 7 .50 an,
Garantie

i Fränkfe scnmm (pussqg)

Große
Auswahl formschöner

MÖBEL
der neuesten Stil- und Holzarten . -

in Qualität, am besten u , billigsten bei

Heinrich Karrer
19 Philippitr . 19

Unin I 9 (ton Eig. Schreinerei u.nein LuUCII Polsterwerkstätte
Ratenkaufabkommen
Teilzahlung / Franko

Wohnung allerorts

Pf ^ otöARTEl ^

. Samstag , den 19 .. .lull , von 20

Abend - Konzert
1057 d22i/a Uhr

des Gemein -
schattsoreheaters

im badisthtn SchwarxwaldScnenRenze/f . e„ ,„,rv sev . schmider
easTsor und pehsim

ZU DEN 3 KÖNIGEN
Altbekannt gut .bürgerliches Haus mit vorzüglicher Küche unt
Keller. Eigene Schlächterei Neuejngerichtete Fremdenzimmer .
•Bad im Hause . Mäßife ; Preise . Pemion von Mk. 4.60 ab . Ein¬
kehr der Passanten und Touristen .

tur ii ^ eran * 6n
Ä ere

w
n
6“

n
che L,efe-

Mach
’

eswieAlle :
Geb’ in die Scbtuburg und sieb ’ Dir nochmals der . Weit
schönsten,Tonfilm an : The Smgjoe Fool mit Al Jolson
und Seinem unvergeßlichen

Sonny Boy !
Beginn der Vor*telliir« en '. tärffleh utn *, , v7 und 9 Uhr*

Jufendü ^fie haben Antritt Mon av letzter Taff

Helft
dem Büchepkreisl

Für den S ücherhreis suchen wir
in allen Orlen unseres Bezirkes ,
aber auch in allen Beirieben .
Büros und Behörden Zahlslellen
zu gründen . Wir wenden uns des -
halb an die ’Parleigenossenschafl
mil der Bille uns dabei behilflich
zu sein . Genossinnen u .Qenossen ,
die bereit wären , solche Zahl -

■ slellen zu übernehmen , billen
wir , sich mil uns in Verbindung
zu selzen

Volhsheund -Buchhandlung
Karlsruhe , Waldslraße 28 Fernruf 7020121

Das erste

Weingärung
Eigene Fabrikation

95
Pfund flW> MD Pfennig

bei 5 Pfund 24 Pfennig

dazu

D Bayerisches
i % ■ e i

I
Landräucherung

Pfund I/O Mk.

Pfiankacli
5 °

|o Rabatt
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Unser

beginnt am Samstag , den

19 . Juli , morgens 8 .30 Uhr ,
in allen Abteilungen regierte der

Blaustift und hat alle Preise

schonungslos

enornHierahgesetzt
Auf alle Waren , die nicht im Preise

^ herabgesetzt sind , erhalten Sie

außerdem mit Ausnahme einige ;

Marken -Artikel noch einen

Rabatt
von

Wir können hier nicht jeden Ar¬

tikel einzeln aufführen , da alle

billig sind . Betrachten Sie unsere

Schaufenster , die Ihnen anschau¬

licher ein Bild unserer Leistungs¬

fähigkeit vermitteln .

Diese Kaufgelegenheit dürften - Sie im eigenen

Interesse nicht versäumen .

Parum Parole morgen traft zu

ßz

2590010990
LOGO
SOSO

Porto u.Iiste3U

Sturmer ""sts1,
Postscheckkonto 17043 |
Karlsruhe . Alle Lotteiie -
einnehm u. Verkaufest
Hier : Lotterie - " innehm .
Zwerpr .Sonner . Dr.Meyer
sowie Petzer . 1216

Küchen
naturlai iert kompl ctt

RM. 130 .-, 140 .-,
150.-

Hein & Künzier
uiaiflstr. 8 taL
zu Mulen :

Blauer Anzug, gut eit). ,
25 A, dkl. Anzug, prima
Stoff, 20 A , alles beste
Maßarb ., schwarz , eleg
Anzug mit gestr. Hose ,
30 A , alles sür schlanke
oder mittlere Ftg . 4949
Uorkstr . 87 , Part . lks.

noch nie solch gewaltige PrelsermäMgunS

SaisonAusuerKauf
Preise nur noch ein Bruchteil !
Empfehle ganz besonders die Vormittagsstunden

1 Posten Kleiderstoffe
Waschseide7̂ K .« Ka°

L.Ä 0 .45
woli -mousseiineöät beste no «i
IrUher bis 3.80 . . jetzt 1.95 1.85 U .OU

woll -Mousseline m bre,-,
trüher bis 9.80 . . jetzt 2.05 1.95

Foulard -Seide §6breit reine
IrUher bis 6 .80

Seide
. . jetzt 8,80 2 .75

1 .55
1 .55

CrePe de Chine 100 breit, reine n oc
Seide , einfarbig . E.OU

4 .50
Seide , einfarbig
Pnpnp dp phjnp 100/120 br„ be - dish . Preis 19 .80
lll CPC Uü lllllllC druckt , entzück .
Muster, früher bis 15.80 , jetzt 7*90

Crepe de Chine Ä <f’Ä - «
Blumen, früher 10.80 . . . . jetzt t .Hu

Honan-Selöe echte Farben. 89/90 breit .
0/0 Sllf nicht errnSfligke

Art !kel

reine Wolle und moderne | ) AE
Bindung . 1.80 MB U . UO

schweizer -üoile
bestickt , trüber bis 5 .80, jetzt 1.81

Schweizer-üoile ÄS :
Muster, früher bis 10,80, jetzt 2.80

Kunstseiden-uoiie-Georpette
100 breit , letzte Neuheit . » 3.90

mantei-Kostumsione r
‘Käie

früher 10 .80 . jetzt 0.00

manieisioneÄmaÄ elner

1 .25

1 .95

_ schw .fl
jetzt 18 .00 5

Crepe de Chine Äf t
elde

früher 12 .50 . jetzt 1

Japon-Seide reine Seide -90 '95
breit , einz . Farben

8 .oo 3 . 85

1 /

0 // n

Otto Leuiin
Karlsruhe . Karl - Friedrich - Straße 28 , im Friedriciisiio 1

In unserem

Herrenstraße 14
geben wir während des Saisonausverkaufs vom

Samstag, den 19. Juli bis einschl . Freitag , den 1 .
doppelte Gegenmarken
Wir empfehlen unseren verehrten Mitgliedern , diese
aussergewöhnliche Gelegenheit zur Deckung ihres
Schuhbedarfs zu benützen .
Warenabgabe nur an Mitglieder .

Lebenshediirfnisuerein
Auihiarungl

Die Unterzeichnete Firma stellt lest, daß
bor kurzem veröffentlichte Gerichtsurteil 8*9°

jr « ffiht in fVe ^chäften verschlossene Türen , durch die "« *■ miunnuuui « mnu ) i. uiimbs giDt m uescnaiien
.

, u eine Karlsruher Möbelfirma wegen unlautekÄ
Ihr Vertreter , Ihr Werbebrief oder sonst eine Drucksache Wettbewerb (Fa . B .. Inh . K.) nicht sie beE
nie dringt . Oer Zeitung öffnet sich aber auch das „Aller - Sie beliefert die Kundschaft wie immer ret

heiligste
“ . Sie wird von jedem gern gelesen . Niemand

kann sich dem suggestiven Einfluß einer geschickt ab¬

gefaßten Anzeige entziehen • Inseriert im Volksfreund I

und mit Qualitätsarbeit . Beachten Sie 9
,

derzeitigen Berkaufstage . 49

St.Kauf mann Söhn *
Möbellager , WolfartSweierer Ttr . vu 1-

dsshslb rugnsifsnl

KS5». und Einzelpaare
weit unter Einkaufspreis !

Rabatt
auf alle

nicht zurOck-

gesetzten
Artikel

. .

Oamen-Spangen - und
Schnürschuhe, , re»
Rahmenarb ., br . u . schw.

Feinlarh. Dam .-spanaen-
SChUhO bequem. Absatz

Herren-üaihschuhe
schwarz u. braun , beste
Qualität . . . .

Herren-Haihschuhe
schwarz , braun und Lack* 10 Rfl
zum Teil Rahmenarbeit ItiüU

4 .50

6 .50

8.50

Sandaletten
in allen Farben . . 6.50

Elegante , leintarhige
Damen-Spangenschuhe in5n

f .nuia XV - Ah«at * . . . . • *'Louis XV.-Absatz

Herren-Haihschuhe enschwarz , braun und Lack , 1 fl nQ
moderne Form . , w*

Herren-Haihschuhe
Rahmenarbeit , modernste
Form und Farbe . . - ■

Schuhhaus Badenia
TO Kriegsstraße 72m nur beim Mendelssohnülatz • Eß



Vom Ochsenknecht zum Maschinisten
Schwerpunkt für die landwirtschaftliche Maschinentechnik: Ausbildung von Fachpersonal und entsprechende Bezahlung

Die vor einigen Tagen abgehaltene Jahresversammlung des
Reichskuratorium 1 ür Technik in der Landwirt¬
schaft hat den Beweis für die Anwendbarkeit der Maschine in der
putschen Landwirtschaft erbracht. Die Maschine, gegen die man»inner einwendete , daß sie nur auf großen Flächen benutzt werden
könne, ist auch als genossenschastliche oder Lohnmaschine Mi be>

m

m

Jemontage und Montage komplizierter Landmaschinen erfordern Umsidit,
und Können. Alles roill gelernt sein.

““ tzen . Diel wichtiger ist. daß der Landwirt bzw . der Landarbeiter
kiir di« Arbeit an der Maschine erzogen werden , ebenso wichtig,6 man den an der landwirtschaftlichen Maschine Tätigen ent-
>pkech«ud bezahlt. Was nutzen sonst alle Ausbild u n g s -

“ Me , wenn der a n der Maschine Aus ge bildete
" ' cht aus dem Lande bleibt , sondern als Chauffeur

.
u f ®- in . ine Stadt geht .

In den letzten 25 Jahren dürfte sich wohl die Zahl der
^ oschinenkräfte in der deutschen Landwirtschaft um etwa 4 Mil -'°nen PS auf 4,5 Millionen PS erhöht haben . Das bedeutet nichts,* *“ 11 man die Zunahme mit der in der Industrie vergleicht , will
^ r doch etwas .besagen, wenn man di« konservative Einstellung des*“l!chen Landwirts berücksichtigt .

„ ilnd doch sind die wirtschaftlichen Erfolge ausgeblieben ,““lindest lassen sie sich , soweit sie vorhanden sind , auch nicht an-
^ hernd mit der Senkung der Gestehungskosten und den gesteigerten
Ostungen pro Kopf in der Industrie vergleichen. In gut geleiteten*6lenburgischen Betrieben leistet man wohl , schon während
. chrerer Betriebsjahre , mit einer Schlepperstunde die gleiche

ibest wie mit 13 Pferdestunden . Versuchsweise wurde auch wohl
^ k»er Bearbeitung von Kartofselland mit der Motorisierung eine

gezeichnet« Geschwindigkeit von über 7 Kilometer
“de

?.«t

schaftliche Erfolg der landwirtschaftlichen Motorisierung in Deutsch¬
land ist zweifellos weniger darin begründet, daß es anMaschinen
fehlt , schon mehr, daß es an geeigneten Maschinen fehlt.
Man denke nur daran, wie mühsam sich Normung und Typung
bei Produzenten und Verbrauchern von Landmaschinen durchsetzen
und wie unwirtschaftlich beispielsweise noch immer die Beschaffung

von Maschinenersatzteilen vor sich
geht. Ausschlaggebend ist aber, , daß
die Landwirtschaft nicht
über die Kenntnisse ver -
f ü g t . die für den wirtschaftlichen
Einsatz, die richtige Pflege und Be -
Handlung der Maschinen notwendig
sind . Wenn eine Maschine auf dem
Hof oerdrrckt und versaut und wenn
fix, falls sie gebraucht werden soll ,
nicht repariert ist und versagt , dann
ist die Anschaffung von : Maschinen
unwirtschaftlich und der für sie ge¬
zahlte Preis Kapitalsvergeudung .
Cs mag schon recht sein , daß es
gegenwärtig für die Mechani¬
sierung und die Maschinisierung der
Landwirtschaft weniger auf die An¬
schaffung von neuen , Maschinen
ankommt, sondern auf die Mobi¬
lisierung der g e i st i g e n
Kräfte der Landwirtschaft .
Der Landarbeiter wird zum moder¬
nen Maschinisten. — Im Dienst
dieser Bestrebung steht das R e i ch s»
kuratorium für Technik in
der Landwirtschaft , das durch
eine Unterabteilung , die Deula -
kraft , seit längerem landwirt¬
schaftliche Ausbildungskurse in ganz
Deutschland, u . a . in Zeesen bei

Königswusterhausen , abhält . Man kann sich den Zweck der Deula -
kraft klarmachen , wenn man daran denkt , daß der Junge vom
Lande in den Kursen der Deulakraft das lernen soll , was ungefähr
der vom Lande in die Industriestadt kommende Hilfsarbeiter

Nachdenken

pro
ex.

*k>e zwischen den Pflanzenreihen erzielt. Mit der Melkmaschine
um tü Proz . bessere Leistung und, was für den

k
)|0ti von Milch von größter Bedeutung ist, eine größere Sauberkeit

^ ^ rodukts. Aber es handelt sich nur um Spitzenleistungen . ImProdukt- _ _ r __
al)s

'®en ® otor ?ür die Landwirtschaft so gut wie gar nicht
und die Mechanisierung und Maschinisierung der Land-

steht immer noch auf dem Papier . Wo liegt die Ursache ?
, n jj vergleich mit der Industrie hilft auch hier weiter . Für die
9efr tricIIe Rationalisierung stand ein Heer von aus -

■W m
I *>eien Technikern und Q u a l i t ä t s a r b e i t e r n

^ i^/ "*rfügung , das vor allem den Faktor Arbeitskraft ein-
° u ?zunutzen verstand. Die Erfolge in der Industrie

auf diner beispiellosen Verbilligung
Arbeitskraft . In der Landwirtschaft ist der Sprung

Azix,.̂ iidorbeiter zum Industriearbeiter , der sich in der industriellen
leisi BOn Jahrzehnten vollzogen hat , jetzt erst zu

Unh Zwar in kürzester Zeit . Das landwirtschaftliche Bil -
$ ün

W^ Cn W auch durchweg auf das Material , auf Boden und
P -I

^““8 eingestellt. Daß die Arbeitskraft der Schulung und der
Bedarf , das ist ein Ding , das in den harten Schädel manches

g ^> .^ irts nicht hinein will . Man will nicht begreifen , daß der
Iktzt

^ " ^ " rcht durch den modernen Maschinisten er¬
st x, ^ “den muß und daß dem '

Maschinisten in der Landwirtschaft“ strielöhne zu zahlen sind. Der ausgebliebene wirt -

'fr \ * s s\ 4 * «

n ■
. t - .

- ’JW
li ; rSStsJlt W-

“Klepper bei Nachtarbeit, um die fc“
)
rze

au« unulren
ll<hst (michtin f,-, r gp„ Wrizmbrm Deutschland ) ausz

Der Knoter ist der empfindlichste Teil des KnüpfApparates
eines Bindemähers. Ein Modell in fünffacher Vergtofierung
zeigt den jungen Landwirten seine Wirkungsweise sowie ’ alle

oorkommenden Störungen.

sich anzueignen hat, ehe er als sogenannter angelernter Ar¬
beiter in den eigentlichen Produktionsprozeß eingereiht wird . Es
gibt bei der Deulakraft u . a . einen Landmaschinenkursus
für Landwirte . Ganz richtig wird hier der Schwerpunkt
auf die Praxis gelegt und versucht , in etwa 200 Unterrichtsstunden,
wovon 160 Stunden auf die praktische Tätigkeit der Schüler ent¬
sallen, dem Landwirt alles das beizubringen , was er in seinem
Betriebe praktisch verwerten kann. Und das ist sehr viel , wird
immer mehr, je mehr sich die landwirtschaftlich« Maschine kompli¬
ziert. Eine Scheibenegge ist z . B . ein nützlich Ding . Sie muß
aber gepflegt werden . Daß man das Pferd striegelt, weiß der
Landwirt . Daß Maschine zu säubern und richtig abzuschmieren
ist , will er n ! '' i begreifen. So wird unsere Scheibenegge noch der
Arbeit nicht g . säubert, nicht gründlich nachgesehen. Soll sie ge¬
braucht we ■ : » , dann sind ihre Lager defekt . Also muß der Land¬
wirt die richtige Säuberung und den richtigen Ahschmieroorgang
lernen . Er muß in .der Lage sein , die bei der Scheibenegge geplatzten
Holzlager aurzuwechseln. Cr wird zwar,

' wenn die Schrotmühlen ,
walzen stumpf geworden sind , diese nach der Fabrik bringen müssen,
wo das Schärfen mit Hilfe besonderer Einrichtungen erfolgt . , Für
die genaue Einstellung der Maschine, die recht schwierig ist und oft
falsch gemacht wird und wovon die Qualität des Kraftfutters ab¬

hängt, braucht er jedoch keinen Monteur oder teuren Handwerker,
auf den er oft wochenlang warten muß . Das kann der Land -
wirt selbst machen , vorausgesetzt, daß er es richtig ge -
lernt hat. Tausende von Betriebsunglücksfällen sind
auch in der Landwirtschaft darauf zurückzufllhren, daß an den land¬
wirtschaftlichen Maschinen die Schutzvorrichtungen fehlen . Der Land¬
wirt hat also bei der „ Deulakraft " zu lernen, daß Maschinenschutz¬
vorrichtungen kein Schmuck für Scheunenwände sind ,
sondern daß sie zur Maschine gehören , wenn er sich selbst vor
Schaden behüten will .

In einem anderen neuerdings eingerichteten Kursus will die
„Deulakraft " Handwerker auf dem Lande für die Mo¬
sch inenreparatur ausbilden . Es kommen dafür solche
Leute in Frage , die ein Gesellenzeugnis des Schmiede - , Schlosser-
oder Mechanikerhanöwerks haben . Man muß sich dabei immer ver¬
gegenwärtigen , daß die „Deulakraft " keinePfufcher heranbilden
will , sondern daß ihr« Tätigkeit auf Weiterbildung abzielt . Auch für
den Handwerker auf dem Lande liegen die Dinge doch so, daß er
mit seiner Fähigkeit , mal den Erntewagen zu reparieren oder den
Pflug in Ordnung zu setzen, nicht weiter kommt. Die komplizierte
landwirtschaftliche Maschine stellt andere Forderungen . Unsere
Handwerker auf dem Lande können wohl schmieden oder schloffern .
Wer aber kennt die Kunst des guten autogenen Schweißens ?
Wer kann richtig härten ? Das find aber unerläßliche Dinge . So
geht di « Deulakraft daran und versucht es mit dem autogenen
Schweißen . Hier und da mögen Borkenntnisse im Schweißen vor¬
handen sein. Wo aber die Schweißung von Nichteisen¬
metallen . — mit der Verbesserung der Landmaschine kommen zu¬
nehmend kompliziertere Materialien zum Einbau — besondere
Kenntnisse und Fähigkeiten verlangt , da versagen die meisten Hand¬
werker auf dem Lande . Hier muß nachgeholfen werden . Aehnlich
liegt es z. B . beim Härten von Motorpflugscharen , für
die ganz anderes Material , vor allem ganz andere Härtegrade not-
wendig sind wie für die bisherigen Schare von Pferdepflügen . Das
und vieles andere muß gelernt sein!

Im dritten Kursus, der sich technischer Einführungs¬
kursus für Landwirte nennt , soll schließlich jenes Verständnis für
technische Dinge erreicht werden , das z . B . den amerikanischen
Farmer auszeichn« i. Cs handelt sich hier um Materiolkunde und
Werkzeugkunde, um Werkzeug, und Materialbehandlung , kurz ge-
sagt, um die Labyrinth « und Geheimnisse der Werkstoff, und
Arbeitstechnik.

Die „Deulakraft "
ist mit dem Erfolg ihrer Versuch« äußerst zu¬

frieden . Hoffentlich gelingt es ihr. von der Seite der Technik
aus zur Lösung des großen Problems »er landwirtschaftlichenRatio - .
nalisierung beizutragen .

Focke -Wulf „Bussard“ ,
ein neuer Verkehrsflugzeugtyp

Die Focke - Wulf Flugzeugbau A .- G . in Bremen hat Ende Juni
ein neues Verkehrsflugzeug . Typ A 32 „ Bussard"

, herausgebrachl.das in der nächsten Zeit auf den Linien der Nordbayerischen Der
kehrsslug A .- G . in Dienst gestellt werden wird . Mit dem „ Bussard"
sollte eine Derkehrsmaschine mittlerer Größe geschaffen werden , die
den erhöhten Anforderungen des Luftverkehrs an Wirtschaftlichkeit- wird . Bemerkenswert ist, daß Focke - Wulf troß der für die
Ausführung dieser Neukonstruktion zur Verfügung stehenden kurzen
Zeit von nur 4 Monaten den Liefertermin auf den Tag einhalten
konnte.

Der „ Bussard" zeichnet sich durch besonders hohe Wirt¬
schaftlichkeit aus , d . h . er kann mit einer verhältnismäßig
niedrigen Motorenleijtung eine große Nutzlast befördern. Mit .einem
300- PS - Motor werden 2 Führer und 6 Fluggäste transportiert ,das sind zwei Personen mehr, als ältere Verkehrsflugzeuge mit
einem gleich starken Motor zu befördern imstande waren . Seiner
Bauart nach ist das Flugzeug ein freitragender Hochdecker in Holz-
Stahl -Bauart ; es hat den bekannten „trudelsicheren" Focke -Wulf -
Flügeli Der Motor ist ein wassergekühlter 300 - PS -Iunkers L 5.Di« erreichbare Höchstgeschwindigkeit beträgt ISO Icm -Stunden .

Neuartige Dachkonstruktion
für eine Ausstellungshalle

Eine 145 Meter lange und 83,4 Meter breite Ausstellungshallein St . Louis hat eine Dachkonstruktion erhalten , die aus einer neu¬
artigen Verbindung von Stahlträgern mit darauf ruhendem Holz-
lamellendach besteht . Die Stahlträger , die auf der Wandkonstruktion
der Halle lagern , sind als nach innen überhängende aus .̂ -Profilen
zusammengesetzte Fachwerkträger von 6,2 Meter Breite an der Au>>
lagerstelle , 16,3 Meter Höhe und einer Ueberhängung des obersten
Punktes von 10,6 Meter ausgebildet . Die lichte Höhe des obersten
Punktes über Hallenboden beträgt rund 30 Meter . Insgesamt
40 Träger , fünf an jeder Längs - und fünf an jeder bogenförmig
geführten Stirnseite der Halle sind in Abständen von je 12,2 Meter
angeovdnet .

Das Holzdach ist 39,5 Meter weit gespannt und hat rund neun
Meter Scheitelhöhe . Seine Lamellenkonstruktion setzt sich zusammen
aus Einzelteilen von 95 X 450 Millimeter Querschnitt und 4,5 Meter
Länge , die miteinander das Gitterwerk bilden.

Bohrmaschine mit 462 Spindeln
Für da ; Bohren von Siebplatten und ähnliches baut die

Langelier Mfg . Co. in Providence , RI . , eine halbselbsttätig
arbeitende waagerechte Bohrmaschine mit einem 462 Bohr¬
spindeln enthaltenden Bohrkopf . Der Achsenabstand der in
21 waagerechten und 22 senkrechten Reihen angeordneten
Spindeln beträgt 13,5 Millimeter . Ein 20- U8 -Motor treibt
die Hauptspindel des Bohrkopfes . Die Drehzahl der Bohr¬
spindeln beträgt 12 Umdrehungen in der Minute . Das Räder -
werk im Bohrspindelkopf wird mit einem Oelstrom von
rund 10 Liter in der Minute geschmiert und gekühlt. Ein Oel-
aetriebe betätigt den selbsttätig mit 0,53 Meter in der Min " »«
Geschwindigkeit vor - und rücklaufenden Bohrtisch.
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Ein Etat ohne Einnahmen
Berlin , 18 . Juli . (Funkdienst.) Dem Plenum des Reichstags wird

Leute vom Hausbaltsausschuß ein Etat vorgelegt werden, der zwar
Ausgaben , aber keine Einnahmen enthält , ein Fall , der bisher noch
nicht dagewesen sein dürste .

Auf Wunsch des Aelteftenrates trat der Ausschuh für den Reichs-
haushalt am Donnerstag noch einmal in sväter Abendstunde zu¬
sammen, um den noch unerledigten Etat der allgemeinen Finanz -
Verwaltung zu beraten . In diesem Etat laufen die gesamten Ein¬
nahmen des Reiches zusammen mit Ausnahme der geringfügigen
Derwaltungseinnabmen , die bei den einzelnen Verwaltungen ent¬
stehen und bei den betreffenden Einzelhaushalten etatisiert find .
Vor Wochen batte der Ausschuh bereits einmal mit der Beratung
begonnen , sie aber alsbald abgebrochen, da das Schicksal der Dek-
kungsvorlagen abgewartet werden sollte . Nachdem die Deckungsvor -
Ivsen zurückgezogen sind , wurde die Beratung , wie der Berichterstat¬
ter Abg . Keil ( Soz.) ausfübrte , zu einer rein formellen Ange -
legenbeit . Tie Regierungsvarteien brachten einen Antrag ein. mit
Ansätzen . wie sie nach den Deckungsvorlagen erwartet werden. In
der Abstimmung wurde dieser Antrag jedoch abgelebnt , da bei den
Regierungsvarteien große Lücken vorhanden sind und die Sozial¬
demokratie ihnen selbstverständlich ihre Zustimmung versagte.

Spaliungsftlgen
bei den Nationalsozialisten

Aus Itzehoe wird berichtet: Die Svaltungsbewegung in der natio¬
nalsozialistischen deutschen Arbcitervartei breitet sich jetzt immer
weiter aus . Im Kreise S t e i n b u r g ist ein neues Zentrum der
nationalsozialistischen Parteitrennung entstanden. Hier ist der bis¬
herige Haupt schriftleiter der nationalsozialistischen „Schles¬
wig- Holsteinischen Tageszeitung "

, Odo Ubse , aus der national¬
sozialistischen deutschen Arbeiterpartei Knall und Fall ausge¬
schlossen und sofort aus dem Betrieb des nationalsozialistischen
Organs fristlos entlassen worden. Die Entlassung ist eine Folge
des blutigen Krawalls in Albertsdorf . Gleichzeitig hat der K r e i s-
le i ter der Nationalsozialisten , der Schlossermeister Johannes Nie¬
mann im Lockstedter Lager , der Führer der nationalsozialistischen
Fraktion im Kreistag , seinen Austritt aus der Partei erklärt ,
und seine sämtlichen Mandate niedergelegt . Auch hier bildet die
Versammlungsschlacht in Albertsdorf den direkten Anlaß .

| (jetrerkschtifHiches

10,12 187,1 11,15 180,8
23,53 136,8 25,60 129,5
31 571,2 33,53 562,6
32,32 598,5 35,01 587,1
31 .13 637,6 37,31 626,5

Lohnaufstieg in Frankreich
Das Hauvtargument der deutschen Unternehmer für den Lohn¬

abbau ist der Hinweis , dah die mesteuroväischen Länder mit viel
niedrigeren Arbeitslöhnen als die deutsche Industrie arbeiten . Dos
trifft zu . Der niedrig gehaltene Arbeitslohn erklärt sich jedoch in
diesen Ländern durch die Inflation . Nach Beendigung der In¬
flation vollzieht sich auch hier eine Anvassung der Lebenshaltungs¬
kosten an das Weltmarktniveau und damit eine bemerkenswerte
Steigerung der Löhne. Ein Beispiel dafür gibt der letzte Jahres¬
bericht des Reichskohlenverbandes, dem wir folgende Lohnzusam¬
menstellung für Frankreich entnehmen :

Lohn der Gesamtbelegschaft llntertagearbeiter
in Franken 1913 — 100 in Franken 1913 = 100

1918
1925
1928
1929 1 . Quartal
1929 3. Quartal

Die Bewegung zeigt, dah die niedrigsten Arbeitslöhne in west¬
europäischen Ländern nur ein vorübergehender Zustand find und
dah die Angleichung des Lohnniveaus voll im Gange ist. .

Unternehmervorstoh im Holzgewerbe
Für das Solzgcwerbe haben , nachdem der Arbeitgeber -Derband

die bisherigen Lohnabkommen zum 1 . August 1930 gekündigt hat ,
in Berlin zentrale Lohnverhandlungen begonnen. Die Unter¬
nehmer unterbreiteten ihre Forderungen erst im letzten Augen¬
blick. Sie wollen die bisherigen Ecklöhne auf den Stand vom
1 . Oktober 1928 zurückschrauben . Das würde ein« Senkung der
Svitzenlöhne in den einezelnen Lobngebieten um 8—9 Pfennig
vro Stunde bedeuten. Von diesen gekürzten Löhnen soll in der
Musikinstrumente- und Stahlindustrie ein weiterer Abzug von
12X Prozent vorgenommen werden. Das würde für diese Indu¬
striezweige auf einen Lohnabbau von 17—23 Pfg . vro Stunde hin¬
auslaufen . Dah auf dieser Grundlage bei den Verhandlungen
eine Verständigung nicht möglich ist , liegt auf der Hand.

Der Kampf zwischen Unternehmergewalt und Arbeiterschaft
in Mansfeld

Das END . meldet : Die Verhandlungen um die Wiederaufnahme
des Betriebes bei der Mansfeld A .E . sind beute It . Temvo inso¬
fern einen Schritt vorwärts gekommen , als zwischen Verwaltung
und Gewerkschaften eine Einigung zustande gekommen ist. Es
wurde ein Tarifvertrag abgeschlossen , der eine Lohnkürzung von
9 .5 Prozent vorsieht , während die Verwaltung von Mansfeld eine
Kürzung von 15 Prozent gefordert hatte . Nebenher laufen die
Verhandlungen um die Wiederaufnahme des Betriebes selbst , die
davon abbängen werden, ob und in welchem Umfange das Reich
an den Kuvkerbergbau Mansfeld laufende Subventionen zahlen
will , deren Höbe je nach Schwankung der Kuvfervreise verschieden
sein soll. Aus Basis der gegenwärtigen Preise würde eine Unter¬
stützung monatlich etwa eine halbe Million ausmachen, jährlich
alio 6 Millionen . Eine Entscheidung soll möglichst noch heute er¬
folgen . Die Zuschüsse werden dann vom Tage der Betriebsauf -
nabme bis vorläufig 30 . September ds . Js . gezahlt. Mit den An¬
gestellten von Mansfeld haben gleichfalls Verhandlungen über
den Abbau der Gehälter stattgefunden , bei denen man in den
nächsten Tagen eine Einigung erwartet .

Sie Notverordnungen
Harte Belastungen mit Hilft Ser Diktatur

Das Reichsgejetzblatt veröffentlicht die Verordnung des Reichs¬
präsidenten auf Grund des Artikel 18 der Reichsveriassung über
Deckungsmaßnahmen für den Reichshaushalt 1930 und über die
Zulassung einer Gemeindegetränkesteuer.

Im ersten Abschnitt der ersten Verordnung sind die Bestimmun¬
gen über

die Reichshilfe
der Personen des öffentlichen Dienstes und über die einmaligen
außerordentlichen Zuschläge zur Einkommensteuer im Rechnungs¬
jahre 1930 enthalten . Nach einer Einleitung in 8 1 wird in den
§8 .2—9 die Reichshilke der Personen des öffentlichen Dienstes
festgesetzt. Beitragspflichtig sind die Beamten und Angestellten des
Reiches, der Länder , der Gemeinden, der Reichsbank und der Kör¬
perschaften , sowie der Verbände der Körperschasten des öffentlichen
Rechts, dazu die Soldaten der Wehrmacht, die Empfänger von
Warte - und Ruhegehalt , Personen , denen aus Mitteln der genann¬
ten Körverschasten und Verbände Einnahmen von mehr als 8100
Mark , jährlich zufliehen, und Mitglieder von Aufsichtsräten.

Befreit von der Beitragsvslicht sind Personen , deren Einkommen
2000 M jährlich nicht übersteigt oder die für den Fall der Erwerbs¬
losigkeit nicht versichert sind . Bei Berechnung der Einnahmen für
die Reichshilfe, die 2X Prozent beträgt , bleiben für jedes minder¬
jährig « Kind 210. di jährlich auher Ansatz . Bemessungsgrundlägen
sind die Einnahmen , die für die Zeit vom 31 . Juli 1930 bis zum
1 . Avril 1931 gewährt werden. Die Reichshilfe flieht ausschließlich
dem Reiche zu.

In den 88 10-—12 wird der Zuschlag zur Einkommensteuer für
die Einkommen von mehr als 1000 Jl in Höhe von 5 Prozent fest¬
gesetzt. Der Zuschlag ist am 10 . Oktober dieses Jahres und 10 . Ja¬
nuar 1931 zu entrichten.

Die 88 13—18 behandeln sodann den Zuschlag zur Einkommen¬
steuer für

Ledige
der in Höhe von 10 Prozent der Einkommensteuer bei denen er¬
hoben wird , deren Einkommen 2610 Ji jährlich übersteigt.

Als ledig gelten unverheiratete sowie verwitwete oder geschie¬
dene Personen , vorausgesetzt, daß aus ihrer Ehe Kinder nicht ber-
vorgegangen sind .

Steuervflichtige , die zum Unterhalt ihrer geschiedenen Ehefrauen
oder eines bedürftigen Elternteils mindestens 10 Prozent ihres
Einkommens aufwenden , bleiben von den Zuschlägen befreit .

Bei der veranlagten Einkommensteuer der Ledigen sind die Zu¬

schläge nach der Einkommensteuer zu berechnen , die im Kalender«
jahr 1929 veranlagt worden ist.

In den weiteren Paragravhen der Notverordnung sind auher den
Schluhvorschristen die Finanzausgleichsbestimmungen enthalten .

Der zweite Abschnitt der ersten Verordnung enthält die Bestim¬
mungen über ,

die Bürgerfteuer
Die Gemeinden dürfen von allen im Bezirk wohnenden Personen
über 20 Jahre eine Bürgersteuer erheben, deren Höhe von den
Ländern bestimmt wird , die aber mindesten« 8 -K jährlich betrat
gen muh. Befreit von der Steuer sind Personen , die mindeestns seit
einem Monat vor dem Stichtag Krisenunterstützung empfingen od«k
am Stichtag lausende öffentliche Fürsorge geniehen. MahgebenL
für die Steuervslicht sind die Verhältnisse am 10 . Oktober eines
jeden Jahres . Der Betrag ermäßigt sich auf die Hälfte bei Per -
fonetl , die einkommensteuerfrei sind.

Im dritten Abschnitt der Verordnung werden die notwendigen
Aenderungen für das Tabaksteuergesetz bestimmt.

In den übrigen .Paragravhen wird festgesetzt, dah die Vorschrif¬
ten am 1. August dieses Jahres in Kraft treten .

In der zweite« Verordnung wird über die

Zulassung einer Gemeindegetränkesteuer
bestimmt, die Gemeinden und Eemeindeverbände auf Bier , Wein
und weinähnliche sowie künstliche Getränke wie . Tee, Kaffee, Kakao
usw . sowie Trinkbranntwein und Mineralwasser für den Verzehr
an Ort und Stelle Steuern erbeben können, die nach dem Klein¬
handelspreis zu bemessen sind . Anstelle der Steuer auf Bier dürfen
Steuern auf den örtlichen Verbrauch von Vier noch Maßgabe des
Finanzausgleichsgesetzes erhoben werden. Diese Verordnung tritt
mit dem aus die Verkündung folgenden Tage in Kraft .

Verkürzung der Reichsanstalt
Die Verordnung bestimmt, dah die Reichshilfe, nur dem Reick

und nicht den Ländern oder Gemeinden zugute kommt . Sie ver¬
hindert zugleich , dah dem Rotstock der Reichsanstalt die Erhöhung
der Einnnahmen aus der Einkommensteuer zugütekommt. War bis¬
her vorgesehen , dah dem Notstock bis zu . 30 Millionen aus dem
Lohnsteueraufkommen, zuzuführen . , sind , soweit es 1125 Millionen
Mark im Rechnungsjahr 1930 . übersteigt , so ist diese Grenze um
säst einhundert , aus 1513 Millionen erhöbt worden.

Eis ohne Eismaschine
Jetzt , in den heihen Sommcrtagen , wächst unser Verlangen nach

kühlenden Nachweisen , — und Eis ist eine der schönsten. Dabei
ist die Zubereitung , wenn man sich erst daran gewöhnt hat , nicht
einmal schwierig , und man kann an Sonn - und Festtagen seine
Angehörigen mit den schönsten Eisbomben überraschen, — selbst
wenn man keine eigentliche Eismaschine hat . Man braucht nur
eine glatte , mit einem Deckel versehene , gutschliehende Pudding¬
form und einen so groben Eimer , dah die Form so viel Platz darin
bat , dah ringsherum noch ein handbreiter Raum bleibt . Auch muh
das Gefgh möglichst 20—30 Zentimeter höher als die Form sein .
Durch den Henkel des Deckels schiebt man einen Löffelstiel, um die
Form drehen zu können . Daun braucht man Roheis , für 3 Per¬
sonen iX Kilogramm ; dieses Eis wird zerkleinert und zu einem
Drittel seines Gewichts mit Kochsalz oder Viehsalz mittels einer
Holzkelle gut vermischt lauf IX Kg . Eis X Kg . Kochsalz ) . Gibt
man noch etwas Salveter hinzu , so erhöht sich der Kältegrad noch ,
der normal — 22 Grad beträgt . Diese Eismischung schüttet man 6
Zentimeter hoch in den Eimer , stellte die gefüllte und festverschlos-
sene Eisform darauf , füllt den Raum zwischen Form und Eefäb mit
der Eismischung und dreht nun die Form hin und ber. Nach zehn
Minuten nimmt man sie heraus wischt sie mit einem Tuch ab , öffnet
sie und arbeitet die an den Seiten gefrorene Masse mit einem Holz -
svatel gut mit der noch ungesrorenen durch , so dah ein ganz gleich-
mähiger Brei entsteht. Dann schlicht man die Form wieder und
stellt sie in das Gefäh zurück, worauf man es noch weitere 5 Minu¬
ten dreht . Run öffnet man die Form wieder , arbeitet das Eis
nochmals durch , läßt eS nochmals 5 Minuten ruhig st.ehen , taucht die
Form dann in kaltes Wasser , trocknet sie gut ab und stürzt sie oder
richtet das Eis in Gläsern oder auf Tellern an . Bei größeren
Mengen empfiehlt es sich , die Büchie alle 5 Minuten zu öffnen
utrd durchzuarbeiten, das Gefrieren dauert dann etwas länger .

. In der Wahl des Gefrorenen muh man seinen eigenen Geschmack
walten lassen . Am billigsten sind alle Arten Fruchteis , die an
heißen Tagen lehr erfrischend und angenehm schmecken . Man braucht
(für 1 Personen ) 1 Pfund frisches oder eingemachtes Fruchtmark
oder Fruchtsaft und 175 Gramm Streuzucker, der in dem Fruchtsaft
ausgelöst wird . Dann wird ein geschlagenes Eiweih und ein Eß¬
löffel Zitronensaft darunter gemischt und mit dieser Masie die Eis -
büchie gefüllt . Man kann die Masse auch nach Belieben mit ein¬
gemachten Früchten mischen , was ihren Wohlgeschmack wesentlich er¬
höht.

Gern gegessen wird Vanilleeis . Man läht ' /. Liter Milch mit 10
Gramm Zucker und einer Stange Vanille (ausgeschnitten) auf¬
kochen und % Stunden in einem irdenen Tovs ( zugedeckt) ziehen .
Inzwischen bat man 110 Gramm Zucker mit . 2 ganzen Eiern und
2 Eigelb tüchtig verrührt , gießt nun die Vanillenmilch hinzu,
mischt 10 Gramm in etwas Milch aufgelöste Galatine 'darunter und
schlägt diese Creme im Wasserbade mit dem Schneebesen 20 Mi¬
nuten , lang ; sie darf aber nicht kochen . Run wird alles durch ein

Sieb getrieben und gerührt , bis die Masse lauwarm ist ! daiw
füllt man es in die Form und läßt es gefrieren.

Beliebt ist auch Schokoladeeis. Ein viertel Liier Milch muh mit
einer Stange zerschnittener Vanille und 80 Gramm geriebener
Schokolade aufgekocht werden und muh dann ziehen . 2 Eigelb ve ^
rührt man mit 50 Gramm Zucker, gießt die Schokolade allmähli «
hinzu und schlägt die Masse mit dem Schneeschläger im Wasserbod >
bis eine dickflüssige Creme entstanden ist , was etwa 20 Minuten
dauert . Dann läßt man die Masse gefrieren . Auf die gleiche Web*
bereitet man Mokkaeis. Rur muß man statt der Schokolade Pf
Milch einen Kaffeeextrakt zusetzen. E . *>•

Alldeutsche Spruchweisheit >
Geredet ist geredet, man kann es mit keinem Schwamme wes-

wischen.
*

Wer einen bösen Namen hat , der ist schon halb gehangen.
*

Ein gelehrter Kovf redet aüch nach dem Tode.
*

Der Mensch ist so lange weise , als er die Wahrheit sucht ; wenn
sie aber gefunden haben will , wird er ein Narr .

*

Es ist kein Heiliger so,klein, . er will seine , eigene Kerze haben-
*

-- • ■■■ ' .

Der ist nicht ganz weis« , der nicht einmal ein Narr sein kann-
*

Ein gewarnter Mann stehet für zwei ,
*

Es sind ihrer mehr, die vom Gelde besoffen werden, als die t*
besitzen.

*

Der Argwohn riecht den Braten , ehe das Kalb noch gestochen ist-
*

Alle Verheißungen haben ein angehängtes Aber.
*

Das Geld der neuen Welt hat die alte Welt zu Narren gema^
*

Ein Richter soll zwei Obren haben.
*

Aendern und bessern ist zweierlei.
*

Hefters Jahr lobt man erst die Freiheit .
• *

Soll man deinen Lügen glauben , so flicke sie mit Wabrüeit -
Nach den Quellen des Iß . und .17. Jahrhunderts von, K- ^ '

Großer

jßmton - ^ utverltauF
^ modernen Gardinen u. Fensterdekorationen

direkt aus eigenen Fabriken mit ganz bedeutenderPreisermäßigung !
Reste Und Restbestände in einzelnen Dekorationen u . Halbstores sowie DekorationsstofTe

in Brokat und Madras sind im Preis ganz besonders herabgesetzt .

Eugen Kentner 8:
Verkaufshaus : Karlsruhe , Kaiserstraße 84.

3 Uw—r% Fabrikat « sind £5 MWB ] laäaathran geflrbt s -
5 rfahar Hebt- «. waschecht S
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Hunüefang
Von Carl Haensel

Der Mond ist im Orient ein ganz anderes Gestirn . Im Okzidentnt er Scheibe , dort aber Kugel . Im Frankenland kann sein LichtM» ifc auch geistern ; er kann erschrecken, wenn er über Niederungenrn roten Nebel oder gar in Wald gerät . Aber immer bleibt sein
^ >cht etwas Zweidimenjiales , verzehrt sich an der Oberfläche- der
^ sgenstände, auf die es trifft und verstummt im Schatten . ImOrient aber kommt sein Leuchten aus einer Kugel, aus einem drei¬
dimensionalen Gebilde und dringt auch auf der Erde durch die
Oberfläche bindurch. In den weihen Moscheen sickert es durch die
äußere Steinschicht, daß die Mabasterverkleidungen im Innern
lebendig werden. Aus den Gräberfeldern wirkt es fast wie Röntgen -
nrablen, fällt in die dünnen Särge ein und zeigt die vbosvbores-
iserenden Eerivve . Die steilen Gassen Stambuls seben im vollen
Mondlicht wie Gletscher aus , die aus durchschimmerndem Eis vor
d«n Hausgebirgen niederziehen. Die schwarzen Schlagschatten der
tkeuz- und querstehenden Pflastersteine sind die dunklen Gletscher -
kalten mit gähnenden Tiefen. Wenn der Mond ganz doch am
Dnnmel steht , sendet er überbaust keine Strahlen mehr aus . son-
***» er zieht das Licht aus den Tiefen der Erd « zu sich herauf , wieK die Nebel anbebt und die ebbenden Meereswogen .

linier einem solchen Vollmond begann das Hundejagen . Nacht
!siuhte es sein . Es war ober zweckmäßig , die hellste auszunutzen. Daß
überhaupt das ganze Unternehmen sachlich und nüchtern angelegt'"Urde , mochte es nur noch schauerlicher .
» Mit der Ausführung bat niemand etwas zu tun haben wollen.
Min Aga. den Zigeunerj konnte man als Helfer brauchen. Aber

kleine Räuber hätte die halbe Stadt gleichzeitig ausgeplün -
M > wenn man ihm nicht einen vertrauenswürdigen Ebef gegeben" chte . Die Regierung verfiel schließlich «ui Selim Sirri Ben.
^ Tirri lieh sich die Zigeuner kommen und handelte mit Emin
2* ® während der zwei ersten Tage seines neuen Amtes über den
^ vlvreis jedes gefangenen Hundes. Aga verlangte einen Tsche-" k Auf den zehnten Teil wurden sie handelseinig .«*> dem Preis war die Beschaffung der Werkzeuge nicht mit-
lerechnet . Diele batte sich das Arbeitsministerium Vorbehalten,« 'tris Vorschlag , die Hunde mit Netzene zu fangen , wurde als zu
^
uer abgelebnt . Es wurden eiserne Zangen geschmiedet , die so

. '"lach gebaut waren , das, die Konstantinoveler Hufschmiede sie
!° 'ber Herstellen konnten. Sie bestanden aus zwei Schenkeln , die in
» t Mitte mit einem Stiftgelenk verbunden waren . An der einen? ?̂ te war an jedem Eisen ein Handgriff . An der anderen wurden
sagt Zangenenden nach innen rund gebogen. Mit diesen ZangenMten die Hunde gevackt werden wo man sie gerade bekam , umin große Müllkarren mit Klavvdeckeln verladen zu werden.Karren standen noch da . Bei den großen Verfolgungen und" uchen hatte man sich ihrer bedient.2n der Nacht , als die Erekution begann , lagerte über der in«ewobnlicheir Zeiten leise schlummernden Stadt das nicht endende,""«gezogene Eebeul der Hunderttausend . Es galt diesmal mehr'^ das Anbellcne des Mondes .Der fremde Geruch der cinrückenden Zigeuner , ihrer Todfeinde,^ egte die Sunde .

war der wilde Ausbruch des verzweifelten Instinktes . Dann
Hiür*" " vm Sarasker . und vom Ealataturm Tromvetensignale
, ,

k dix Stadt gesandt, die mit ihren falschen Terzen das Geheul
tu ,

^ cherei ausbrechen ließen . Um diese Zeit war ein Tromveten -
etwas ganz Unerhörtes .

^ urz nach Mitternacht bewegten sich unter den Häuserschatten»evuckte Gestalten vorwärts ; an den Straßenecken, durch HäuserMen das Mondlicht gedeckt , kauerten sie nieder . Nur die eisernen?""Srn sah man auf der Straße liegen , wie etrpa der Ameisen-n®e seine harmlos aussebenden Greifer in den Stand streckt .
» Meichzeltig klaverte von fern da» Herannahen von Wagenzügen.
Tt '̂ noch leeren Karren dröhnten über das Eierpflaster . Don un-
z. T^ bnten Lauten , Gerüchen und dem Mond außer Fassung ge-
Rt Ia ^cn die Tiere durch die Straßen . In ihrer Angst rotteten
> wie zur Zeit ihrer Urväter zu Rudeln zusammen. Fell anu reibend luden sie sich gegenseitig mit elektrischer Nervenspan-

I "
reibend luden sie sich gegenseitig mit elektrischer Nervensvan

v “n« - daß sich ihre Borsten sträubten und Funken knisterten. Ir
^ engen , dunklen Gasten erblickten di^ abergläubischen Stam -
2Jlet Geister wie blau « Flammen zwischen ihnen . In den breitenr 'koßenzügen Peras sah er aus , als ob sich in nrondbefchienenen
Analen bewachsene Erbstücke bewegten, kleine pelzige Jnselsetzen
^ hell erleuchtetem Master trieben .

v angstüberladenen Tiere drängten sich gegenseitig in wachsen¬
de Angst zu den Zangen , die sich dann kreischend schlossen. Jedeei« zappelndes Tier aus »orübertreibendem Schwarm heraus .47^ Bauch des nächsten Kebrichtkarrens öffnete sich. Andere Zigeu-mit ganz kurzen Zangen , nahmen dem Häscher den Hund ab

und beförderten ihn in den Hoblroum . Die Resonanz des Karrem »
steigerte das lauggezogene Klagegeheul . Erst wenn ein Wagen , sovoll war , daß aus den Türen Schwänze und Gliedmaßen wie Efir-
landen beraurbingen , wurde er im Galovv an den Haien gefahrenund dort in eine der Barken eingekivvt. i

Auch über den Menschen in der Stadt lag die Angststiminung d es
bethlebemischen Kindermordes . Es schloß niemand mehr ein Aitzge.Selbst die mit dem besten Schlaf der Erde begabten Türken wach¬ten auf , beteten , oder taten irgend etwas , das zwecklos und .Un¬
sinnig war .

In den alttürkischen Vierteln nahmen die Strenggläubigen sfür
die Sunde Partei . Um die Mebmedie-Moschee , die im Ruf befjson-
derer Heiligkeit stand, sammelte sich in hellen Haufen alles , umsoffenen Widerstand leisten wollte. Vom erbitterten Volk wurfsien
dort einige Zigeuner ergriffen , mit ihren eigenen Zangen gegan¬
gen gehalten und im Goldenen Horn ertränkt . IAn den bedrohtesten Stellen erschien Selim Sirri . Der büluen -
bafte Kerl ging mit unbewebrten Armen in den Haufen hiwein ,vackte sich mit jeder Hand einen Hodscha, stieß sie mit den Köhifen
aneinander , daß sich die weißen Turbane auflösten und frug - bei
jedem Stoß : „Wollt ihr dem Kalifen gehorchen ?" Die Overchtion
dauerte so lange , bis sie ein „Ewet , Effendim !" gurgelten . Serris
Mut und Kraft brachten das Volk zum Lochen und verhinderten
weiteres Unglück . Denn Mehmed Schefket hatte sein Wort ver¬
pfändet und er soaßte nicht . ' ■

Das Geheul der flüchtenden und gefangenen Tiere erfüllte die
ganze Landschaft bis zum Mond . >

Am unheimlichsten wirkte die Hundeiagd auf den Friedhöfen .Dort wurden die Hunde mit Klappern aufgeichreckt und mit Knüp¬
peln aus ihren Verstecken hervargetrieben . Wie die verwunschjenen
Seelen irrten sie über die Gräber , bis sie von den Teufels »,wgen
gepackt wurden .

Als die Maste der Tiere zu groß wurde und die Arme der Fljgeu-
ner an den Zangen ermüdeten , kam Emin Agar auf eine, neue
Idee . Er ließ die flüchtenden Hunde nach dem Haien hinuntzertrei -
ben und hielt dort nur die Straßen frei , die auf die große Galata -
drücke führten . Sobald diese vollgevfropft mit Sunden wnir , ließ
er die beweglichen Glieder der Brücke aussahren . Es w-rr . eine
Schiffsbrücke , die breite Oeffnungen bieten mußte, um die >großen
Kriegsschiffe in das Horn einzulasten. An die ausgefahrene « Drük-
kenglieder legten dann die Madonnen an . Mit Pechfackeln wurden
die Hunde an den Rand gehetzt . Unter verzweifeltem Gebsujl spran¬
gen sie in die Schiffsleiber hinab . Auch an die Stümpfe deic 'unter¬
brochenen Brücke wurden Madonnen angelegt , in die '

die; Hunds
hineingedrückt wurden .

Das offene Feuer blieb natürlich nicht ohne Folgen . Ans einigen
Stellen brannten auch Häuser. Diese Feuersbrünste gewonnen aber
keine größere Ausdehnung , weil die freiwillige Feuerwehr !mit dem
Hundefang beschäftigt war . !

Auch weiter hinauf ; in allen Städten und Dörfern am Bosporus
raste die Hundeverfolgung. Kein Haus blieb verschont , « uch das
des Kabassakal nicht . Selbst Marduk fiel den Zangen der jZigeuner
»um Opfer . Die Mabonne mit ihm und den übrigen Derrbannten
aus Rumeli Histar trieb , eine Todesfracht , die Strömungsdes Bos¬
porus hinab , als dunkler Schatten an der erleuchteten Ärailsvitze
vorbei, auf derem höchsten Punkt der Sultansvalast in marmorner
Rüde über dem heulenden Chaos feierte.

Hinter der Serailfvitze wurden dann alle Madonnen ' apeinon -
dergekoppelt und in langen Schlevvzügen durch das Martznarameer
hinüber nach Oxia geschafft . Die leichten , flachen Kähnfe konnten
ziemlich nab an die Insel herangeführt werden. Sobald die erstenBretter vom Schiffsbord auf das Felseneiland gelegt woeren , stürz¬ten auch schon die durch Jagd und Seetransport wabnsinigg gemach¬ten Bestien nach dem Lande hinüber , von dem sic sich sistettung er¬hofften. -

(Aus dem soeben erschienenen Roman .Die letzte » HundeD swingt ? KbanS "
, der einen der packendsten Abschnitte der jung-

türkischen Geschichte, die Aussetzung der berüchtigten Hund« den Konst an.
tinopel , behandelt . Carl Haensel tst durch den autzerordentlhchen Erfolgseiner vor Jahresfrist im Verlag EngelbornS Nachf . , Stuttgart , erschie-nenen Romans »Der Kampf ums Matterborn" (31 .—35. Tausends bereits
so bekannt geworden , daß dieser neue Buch von vornherein der Inter -
ess-S sicher ist . Bros» . Billig Buch , BBB1 RM . 3.S0, Leine « RM . 7 .50,H-Ibled. RM . 10.50.) i .

Seltsamer Kampf zwilchen Lehen
und Gesetz

Zwei Menschen lieben einander , wie Gatten sich nur - lieben kön¬
nen. Sie sind Kinder einer Mutter , aber verschiedener Väter , halb¬
bürtige Geschwister , ibre Verbindung nennt das (Ässetz „Blut -
ichande". Blutschande wird mit schweren Strafen geahndet . Unddas mit gutem Recht , solange die Wissenschaft dafür Beweis an¬

tritt , daß Nochkommen aus solchen Verbindungen körperlich und
geistig in der Regel aufs schwerste gefäbrdet sind. Bis »um dritten
Jahre , als sie einander noch nicht kannten , wurden sie zusammen
aufgezogen, und kamen dann auseinander , faben sich nicht mebr bis
sie berangereift waren zu erwachsenen Menschen. Ibre Liebe war
Io groß, daß sie zusammenzogen und seitdem leben wie Mann und
Frau , nun schon acht Jabre .

Als das erste Kind zur Welt kam , klagte man sie zum ersten Male
an und verurteilte sie zu drei Monaten Gefängnis mit Bewäh¬
rungsfrist . Als nach Jahren der Zweitgeborene kam, standen siewieder vor den Richtern und wurden mit je fünf Monaten bestraft ,
doch setzte man die Strafe aus mit der Bedingung , daß sie sichtrennten . Das Gesetz batte seine Macht gezeigt, die Liebenden füg¬ten sich, schon um den Kindern unbescholtene Eltern zu erbalten .Aber nur für Wochen war ihnen die Trennung erträglich . Es kam
hinzu , daß das Einkommen des als Zimmerer beschäftigten Mannes
nicht für zwei Haushaltungen reichen konnte .

Run wurde der dritte Sohn geboren, und zum dritrenmal sieben
sie in der Anklagebank. Sie bestreiten nichts, sie beschönigen nichts,
sie sagen ganz einfach : Das Gesetz verbietet es . wir wissen , aber bas
höchste Gesetz ist die Liebe , dem folgen wir . Wir hoben uns liebund haben unsere Kinder lieb , die strahlend gesund und munter
sind. „Ueberschlau", fügt der Mutterstolz hinzu . Es ist uns unvor¬
stellbar, daß wir ouseinandergehen sollten. Wir haben es ehrlich
versucht . Es geht nicht . Wir bleiben zusammen, gleich , mos dos
Gesetz mit uns macht. Das sagen sie schlicht, wahr , ratlos .

Wir alle im Saal sind ratlos . Hier tritt vlötzlich jemand gegendas Gesetz auf mit Rechten, die irgendwie begründet , in uns fun-damentiert sind . Hier werden den guten Waffen des Gesetze» guteWaffen des Lebens entgegengesetzt , ja die Natur widerstreitet derNatur . Nur einer empfindet nicht diesen seltsamen und seltenenKampf zwischen Leben und Gesetz , der uns allen nachdenklich dieKöpfe lenkt . Hart , geschäftsmäßig beantragt der Staatsan¬walt je zehn Monate Gefängnis . Es bleibt dem Gericht nur einWeg, und den gebt es . Es verhängt gegen beide Angeklagte die -
selbe Strafe wie im zweiten Verfahren , je fünf Monate Gefäng¬nis . Darunterbleiben im Strafmaß kann es nicht bei demselbenStrafdelikt , eine Bewährungsfrist ist illusorisch . Und da wüstendenn die beiden Liebenden jetzt jedes dreizehn Monate ins Gefäng¬nis , werden ihren Kindern entrissen und die Kinder ihrer Erzie¬hung . Nur ihr reines Gewissen , ihre , ich möchte fast lagen : frommeEinfalt wird sie die Schande mutig ertragen lasten. Dreizehn Mo¬nate müssen sie verbüßen, weil durch Wiederholung der Straftat
auch die früheren Strafen fällig werden.

Der Vorsitzende aber sieht noch einen Ausweg . Ueber den Rah¬men seiner Pflicht hinausgehend , empfiehlt er ihnen ein Gnaden¬
gesuch an den Justizminister . Wer wird hier zuletzt siegen ? das
Gesetz ist starr , muß starr lein , ober die es handhaben , sollen es mit
Herz und Gemüt handhaben .

« wTÄ veremsanzeigerB(rfn4finigim<l«M IM« Ulte dieser Xubtif i» der Regel kein,

ftartsrubt
Freie Turnerschaft . Heute abend 8 Ubr Turnrotssitzung imLokal Gambrinusballe . Freitag und Samstag ist freiwillige Mit¬arbeit aller Mitglieder auf dem Platze dringend erwünscht . 1962
Karl »r .-Stadt . Arbeiter,Rads . -Bund Solidarität . Sonntag . 20.Juli , abends 8 Ubr Treffen oller Freudenstadt -Fahrer im Lokalzur Deutschen Eiche . 1910
Naturfreunde . Treffpunkt zur Schülerwanderung : Samstag15 .20 Ubr Hauvtbabnbof . 1964A.N.K. Solidarität . Samstag . 19 . Juli Ortsgruovcnversamm »luug abends 8 Ubr Volkshaus . In Anbetracht der wichtigen Ta¬gesordnung wird vollzähliges Erscheinen erwartet . 1923

Die Ortsgruvvenleitung .
Sängerbund Borwärt». Heute , Freitag, 18 . Juli , abends ob7 Ubr Ausgabe der Fahrkarten nach Svener im „Grünwald "

. Ab¬fahrt nach Svever Sonntag , den 20. d . Mts . , vünktlich morgens8 .15 Ubr. Die Fahrt findet bei jeder Witterung statt . 1891
Die Verwaltung .Arbeiter -Samariterkolonnq , Heute, Samstag , 19. Juli , abends 8Ubr, Quaitalsversammlung im Salmen . Dazu werden sämtlicheaktiven und vastiven Mitglieder freundlichst eingeladen . 1890

Der Vorstand.
Bruchsal. Arbeitergesangoerein „Harmonie ". Samstag , den 19 .\ Ms . abends 8 Ubr in der „ Rose" Ehrung unserer aktivenSänger für 25jährige Mitgliedschaft . Hierzu sind unsere aktivenund vastiven Mitglieder freundlichst eingeladen . 1251

Der Vorstand.

Mchk auf‘Befejjl
*9nd«rn freiwillig, eaf der Einsicht beruhend , dass

<«»*
** *ar Zeit keine dringlichere Aufgabe gibt, haben

wir eine ganz grosszügige

Preis-Senkung
Unserer samtliehen Waren vorgenommen .

E i n 'j g e B « i s p i e I e :
was wir en unserem diesmaligen

Saisonausverkauf
zu bieten haben

Ein Posten Anzüge . . . . . . . . 17.-
Ein Posten Anzüge . . . . 25 .-
Tennis-Hosen . . . . . . 5 .-
Streifen-Hosen . . . . 1 .90
Kinder*Winter*Mäntel 15.- 10.- 5 .-

^ Kinder-Anzugchen . . 15 - 10.- 5 .-
iiijs praisuianfliiB flngetiot am Her qmzmiUnit

Stern & Co
.

Kaiserstr , 74 KARLSRUHE Marktplatz
Brau * speztailwua tür Herren * u-HnattenWaWUM

ZumEinmacherwiiu9r

W&
QUALITÄTSfllARKE

Arbeiisvergrbrmg.
Für den Umbau des

ehem-Batterlegebäuder ,
Moltkestraß« 20 v in
Karlsruhe find die:

1. Schreinerarbetten .2. Schlosterarbeiten,
3. Maler » und An.

streicherarbeite» Sffent -
lich zu vergeben.

Bedingungen , Zeich¬
nungen und Angebots -
Vordrucke , letztere so¬
weit Borrat , vom 17 .
bis aa . Juli 1980 an
Werktagen von 9—12
beim BezirkS-vauaint
Karlsruhe . Stefanien -
straße 28 linker Flügel¬
bau , Obergeschoß, ein¬
zusehen .

Kein Versand von
Zeichnungen und Un-
terlagennach auswärts
Angebotseröffnung am
2b. Juli 1930 um lV UHr
für Schreiner -,l0 .20Uhr
für Schloffer» und 10 40
Uhr skr Maler - und
» nstreicherarbeiten im
BezirtS-Baoamt Karls -
ruhe,Stejanienstroße28 ,
wohin dieAngebotever-
fchloffen , postsrei und
durch Aufschriftgekenn -
zeichnet , zu richten sind .

Zuschlagsfrist 21 Ar¬
beitstage . * 1054
Karlsruhe , ll .guli 1930

Bezirks-Bauamt .

Zwei -ZImmer -
vohuung mit Zubeh.
zu den». Lurlach -Aue .
Waldhornstr . 74. il «»

■

Braunfcfaw . Nettwur (k
Bierwursl . 4 . . . . •
Dörrfleisch oho« Rippe« , nufer

Ijnsere Spezialitäten :
* Pfand D Erfrisdrangswaffeln

Teegebädi .
Spriligebdtk .

H Pfund

25
Ein Mn SchweizerkSse, Ptund 1 .20

Tee
FeinsteTeespitzen K ® 1.90 H « 1 .00
Rass. BIUten -Mischung . K « 1 .25
Sumatra -Java-Mlschung

Paket 100,0 1.00, 50 -.50, 25,0 - .25

Frisch gebrannt Kaffee « v . 2 .00 an
Malzkeffee in Paketen . . - 33

Frisch ger . Bücklinge . . . . « - .50
Frisch ger. Lachsheringe. Stück —.15

Zitronenmost . . V« Fl . 1 .40

Oist / Qemüse
. 9 —UJ5

« - »40
« 4 .28

Heidelbeeren .
Blumenkohl , einheim.
Pflaumen, blan . . . ,
Reineclauden . 1* —.55
HoIL Schlangengurken Stück —»18
Tomaten . 3 ® -- .50
Pfirsiche . U - .00
Junge Karotten . . . . . Bund —.09
Junge Erbsen . . . . . . . 9 —.15
Zitronen . . . . . . . 12 Stück- r- 50
Endtvlen -Salat 2 St. —.25
Rhabarber . . 3 ® —.20
— c -

,
-

Eier . 10 Stück von —.JT2 an

Reiner Himbeersaft
«ehr (UteQnalitltmitRiffiaide m mm.
H Fl . elnsehl . Qtu . 1 .40

JCoiomaimaeen

> < •
. . . . .
. . . . .

Neue Griinkern ganz u. gern
Bruchreis . . . . .
Veroneser -Reis . »
Bassaln-Reis . ..
Moulmain -Reis ,
Hartweizengrieß
Weizengrieß . . . . . .
Speisesalz , fein 5
Kartoffelmehl . .
Gemüse-Nudeln
Kristallzucker

. « - .45
« - .19
« - .23
« - .28
« - .33
« - .83
« - .30
« - .25
« - .28
Q —.45
« 3 .00

Heringe in Gelee . . Portion—.15
Seeaal in Gelee . . . Portion —.20
Fleischsalat extra Qual , ü « —.30

Vorzüglicher süffiger
Obstwein . . . . uter ife-? Feinkost - WoichkSse

Steillgc Schacht«! SOJt 40 ft
Emmenthaler
ohne Rinde . . 6teil . Schachtel

Im leUtan Schaufenster
in der RitterstraBe aand lebende Affen ausgestellt !
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Seschichiskalende»
ftorleraSe , den 18. Juli 1930.

18. Juli . 1811 *Engl^cher Erzähler W M . Tbackerav. — 1867
»Schriftstellerin Ricarda Huch. — 1870 Päpstliche Unfehlbarkeit ver¬
kündet. — 1871 *Reichsbwnnermann Sörstng . — 1916 ^Dichterin
Mite Kremnitz. — 1932 Rsvublitichutzgesetz im Reichstag angenom¬
men. — 1925 -stMaler Lovis Corinth .

Wie m Sarisruhe Ser Sleinmohnungsbau
gefördert wird

Die Gartenvorstand Grünwinkel hat an der Römer - u . Turner -
stratz« einen Daublock mit 2- und 211 -Zimmerwobnungen erstellt.
Die Hauser müssen als 3gefchoffig betrachtet werden. Aus ' architekto¬
nischen Gründen und weil nach den bauvolizeil . Bestimmungendort
dreigeschossig nicht gebaut werden soll , hat man »wischen dem 1 . und
2. Obergeschoß das Hauvtgefims durchgezogen . Uober dem Hauvt -
gesims find die Umfafiungsmauern senkrecht weitergeführt . Es ist
also ein vollkommenes 3. Geschah ausgebaut worden. Sämtliche Um -
iassungswände dieses Geschosses sind senkrecht, kein Zentimeter etwa
ist schräg. Die Auhenmauern find mit groben Fenstern versehen , die
wie in den unteren Geschossen Rolladen haben, sie find als Foch -
werkswänd« bergestellt, außen mit Ziegeln und innen noch mit
Eelotervlatten verkleidet.

Man ist nun auf dem Rathaus auf die Idee gekommen , dah die
Wohnungen im 2. Obergeschoh eigentlich Dachgefchohwohnun -
g « n seien und als solche nur den halben Zinszuschuß »u be¬
kommen hätten , d. h . der Forderungsbetrag , aus dem der Zinrzu -
lchuh berechnet wird , ist nur halb so hoch festgesetzt worden, wie bei
den um kein Saar besseren Wohnungen des Geschosses darunter . Was
das bedeutet , muh an einem Beisviel erläutert werden.

Bei einer Wohnung von 50 Quadratmeter Wohnfläche beträgt der
Förderungsbeitrag 8000 Ji und der Zins -ulchuh 8000 X 3,75 % —
300 Ji int Jahr . Wird der Förderungsbeitras auf die Hälfte herab -
geiebt, so ermähigt sich auch der Zinszuschuh aus 150 Ji «ü>er di«
Wohnung muh vro Monat um 12,59 Ji teurer vermietet werden.
Zunächst hat man geglaubt , es handle sich um einen Irrtum .

Die Gartenvorstadt Erünwinkel hat sich deswegen an
die Stadt gewandt , damit der Irrtum berichtigt wird , aber ohne
Erfolg . Endlich wurde die Angelegenheit in der Stadt . Baukommis-
sion behandelt und eines Tages bat die Baukommission die Woh¬
nungen angesehen. Ich glaub« nicht , dah auch nur ein Mitglied der
KommWsion der Ansicht war , dah es sich hier um Dachstockwobnungen
bandeln könne , jedermann muhte »ugeben , dah die Wohnungen
auherordentlich schön und praktisch sind und vom Dachgeschoh ober
auch keine Svur zu sehen war . Das Dachgeschoh ist über den
Wohnungen , und zu jeder Wohnung gehört ein Sveicherraum , eben
im Dachgeschoh.

Wer nun glaubt , dah die Baukommiision die Sach« weiter beraten
und «inen Beschluß gefght worden wäre , der irrt sich. Man hat
sebr wohl die Güte der Wohnungen erkannt , und bat wohl auch ge¬
sehen , dah bei einer Abstimmung in der Daukommission eine grobe
Mehrheit für den vollen Zinszuschuh sich ergeben hätte . Deswegen
ist die Sache gar nicht mehr in der Baukommission weiter behandelt ,
sondern direkt im Stadtrat zur Entscheidung gebracht worden, wobl-
gemerkt, im Stadtrat , der die Wohnungen ja nicht ge¬
sehen b a t t e . Der S t a d t r a t baj das Gesuch a b g e l e h n t mit
der Begründung , dah die Wohnungen nach den baupolizeilichen Be¬
stimmungen als Dachstockwobnungen zu betrachten seien und des¬
wegen eine volle Bezuschussung nicht erfolgen könne .

Man verschanzt sich hier hinter bauvolizeiliche Bestimmungen, die
mit der Zinsbeihilfe absolut nichts zu tun haben.

Selbstverständlich will kein vernünftiger Mensch , dah Dachgeschob-
wohnungen mit schrägen Wänden und Dachgauben voll bezuschuht
werden , aber man bat im vorliegenden Fall Wohnungen zu Dach-
geschohwobnungen gestemvelt, die eben keine sind. Wohnungen , die
genau lo wertvoll sind , wie die im darunter liegenden Geschah und
das allein ist bei Beurteilung der Zuschuhfrage mahgebend und nicht
bauvolizeiliche Bestimmungen. Auch der Einwand , dah durch die
volle Bezuschussung dieser Art Wohnungen das Bauvrogramm er¬
heblich gekürzt werden müsse und die daran geknüoften Folgerungen
treffen nicht zu , da es sich um eine verschwindendgeringe Zahl von
Wohnungen dieser Art handelt . Die Ablehnung der vollen Bezu¬
schussung dieser Wohnungen muh als grobe Ungerechtigkeit emvfun-
den werden. Aber es handelt sich ja hier um Mieter der unteren
Volksschichten , die sich nicht wehren können und aus die man auch
kein« «rohe Rücksicht glaubt nehmen zu müssen . Die Oeffentlichkeit
soll aber auf diese Dinge bingewiesen werden und vielleicht siebt sich
der eine oder andere Stadtrat die Wohnungen einmal an , soweit
dies nicht geschehen ist, und kommt dann doch zu einer anderen Auf¬
fassung . Es ist nur verwunderlich, dah man hier , wo es sich um die
Wohnung der kleinen Leute und um eine Genossenschaft handelt , die
immerhin schon etwas geleistet hat und den Volkswobnungsbau in
Wirklichkeit und nicht auf dem Pavier betreibt , bi» zur Ungerechtig¬
keit sparsam ist , während man im Dammerstock in jeder Hinsicht
grohzügig war . Darüber , mit welchem Erfolg das geschehen ist, wird
in anderem Zusammenhang noch zu reden sein . Botz .

wie die Badische presse die Hitler beschützt
Wir hotten schon öfters die Hitlerfreundlichkeit der Badischen

Presse auf Grund ihrer Einstellung gegenüber dieser staatsfeind¬
lichen Bewegung festgestellt . Einen neuen Beweis als Hitlerschütz¬
ling erbringt sie nun wieder in ihrer heutigen Morgenausgabe in
einem Bericht über e« e Versammlung in Baden -Baden . Der Sach¬
verhalt ist nämlich folgender : In Baden -Baden haben die Razi -
Sctzzi durch iür von jedem anständigen Menschen verwerfender
Rowdvstum es ko weit gebracht , dah zahlreiche Kurgäste obgereist
sind . Es trat eine so schwere wirtschaftliche Schädigung für Ba¬
den-Baden ein , dah der Stadtrat die nötigen Maßnab -
men gegen die Hitlertreibereien beschloh und die wirtschaftlichen
Organisationen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu einer Mas¬
senversammlung aufgerufen hoben, die am Mittwoch statt -
sand. lieber diese eVrlammlung veröffentlicht die Badische Presse
wörtlich einen Bericht der D.Z .-Korresvondenzbis auf den Schluß -
sotz , dah sich die Kundgebung gegen die Ratioaalsozialisten gerich¬
tet hat . Diesen S ch l u b s a tz läht die Bad . Press« einfach weg .

Die Bad . Presse muh sich also schon den Vorwurf gefallen lassen ,
dah sie sich als Schützling der Razi -Sozzi-Rowdvs betätigt .

( :) Rheinfahrten . Die „Kaffee"- und Abendfahrten sowie die Ziel -
fabrtrn der Köln -Düsseldorfer Rbeindamvsschisfahrt ob Nordbecken
des Karlsruher Rbeinbafens erfreuen sich auch in diesem Jahre wie-

'Da* 4eite *WaddeMae%&
Baldige prooifori |d)e Fertigstellung und teilweise Inbetriebnahme

Wasserversorgung Wörjch's voraussichtlich ab 1. Oktober
Das Beste aber ist da» Wasser !
Wir haben vor kurzem die durch die Trockenheit hervorgerufene

Wasssernot in Karlsruhe geschildert . Run ist der Zeitpunkt lehr
nahe , von wo ab Karlsruhe über keinen Wassermangel
mehr zu klagen haben wird , denn das nrueWalserwerkbei
Mörsch ist in Kürze soweit fertziggestellt , dah ei noch mehr wie
da» , selbst bei gröhter Trockenheit fehlende Quantum Wasser als
Zusatz zu den Leistungen des bisherigen Wasserwerks liefern kann.
Seit Avril wird am neuen Wasserwerk mit Bienenfleiß gearbeitet
und jeder der zirka 200 Arbeiter und Angestellten gab sein Beste » ,
damit wenigstens eine teilweise Inbetriebnahme bis »um Hoch¬
sommer erfolgen kann. Das neue Werk wird bekanntlich nicht in
vonltem Umsage, wie zuerst vrojektiert , errichtet, sondern die Städt -
verwvltung hat in Anbetracht der Finanznot Karlsruhes beschlos¬
sen, mut ein Provisorium zu erstellen. Die» trifft insbesondere
auf die Gebäulichkeiten zu . Nichtsdestoweniger wurde mit dem bis
jetzt Geschaffenen eine Riesenarbeit vollbracht. Der Hauvt -
st r am g , der vom Wasserwerk bi, zur Stadt zieht, ist 7,5 km lang
und Sf« Rohre haben eine Lichtweit« von 800 mm . Mit geradezu
erstaunlicher Schnelligkeit ist , nachdem die Ausgrabungen , beendet
waren , die Legung der Rohre erfolgt . Jeden Tag wurden durch ,
lchnittlrch in einer Schicht 86 m gelegt . Di« Ausschachtung der
Brunnen und ihre Ausstattung mit Betonvlatten ist ebenfalls
beendigt.

Etwas über di« Rohre selbst : Anstatt der bisher gebräuch¬
lichen Guhrobre wunden

Eiseubetourobr«
verwendet. Es ist dies die erste grob« Wasserleitung in Deutsch¬
land , zu der Rohre aus Eisenbeton Verwendung gefunden haben.
Zahlreiche Sachverständige des In - und Auslandes finden sich daher
zur Besichtigung ein , um sich von der Güte und Brauchbarkeit der
Rohre überzeugen zu können. Ja , warum benützt man kein« Guß-
rohr« , wird der Leser neugierig fragen . Dafür bestehen natürlich
Gründe genug. Die Eise»betonrohre sind vor allem bedeutend bil¬
liger wie die Guhrobre und der Leser wird staunen , wenn er er¬
fährt , dah di« Stadtverwaltung Karlsruhe durch Verwendung die¬
ser Eisenbetonrohre nicht weniger wie

% Million «« Mark erspart .
Cs rentiert sich also, dah man diese Sorte Rohre verwendet.

Aber wie steht es mit der Glüte , Haltbarkeit und Wider¬
standsfähigkeit , wird de« weitere Frage sein. Auch hier kann
sich jeder beruhigen , denn seitienr der Leitung unsere» Wasserwerks
wurden all « erforderlichen Untersuchungen vorgenommen bzw . von
beauftragter Seite vollzogen, am die Qualität der Rohre festzustel¬
len . So wurden die Rohre mit 10 Atmolvhären Druck gevreht. ein«
Druckböhe , wie sie bei praktischem Gebrauch nie !o hoch Vorkommen
kann. Und diesem Druck haben die Rohr« einen glänzenden Wi¬
derstand geleistet.

Die
'
Randstärke der Rohre betrgtät 9 om. Es wird der beste Be¬

ton verwendet und ein starkes daoveltes Eisengerivve sorgt kür
die weitere Widerstandsfähigkeit der Rohre . Zudem ist das Eilen -
gerivve dazu angetan , Roürbrüche unmöglich zu machen . Di« Wände
der Rohne find sehr glatt , so dah das Wasser ohne Widerstand lei¬
nen Weg nehmen kann. Di« Legung der Rohre gebt auf rationellst«
Art vor sich. An einem Kranen werden sie auf den im Graben be-
reitstebenden Rollwagen geladen , so dah di« Zusammenfügun« der
einzelnen Rohre obne allzu grobe Kraftanstrengungen vor sich ge¬
ben kann. Die Abdichtung der Rohrmuffen erfolgt auf ein«
ganz besonders exakte mü» ervrobte Art , jo dah ein Herausspritzen
der Wassers eine Unmöglichkeit ist.

Di« Wassergewinnung
Durch die Errichtung des Wasserwerks in Mörsch soll keineswegs

dar bisbeüige Wasserwerk stillgelegt werden , sondern da» Mürlcher
Werk ist als Zuschußbetrieb zu dem bisherigen Wasserwerk gedacht .
Es wurden deshalb vorerst auch nur

8 Bronne »

erstellt , darunter ein Sammelbrunnen von tewa 15 w Tiefe
und 7 w Durchmesser . Di« anderen Brunnen haben 5 m Durch¬
messer und eine Tiefe von ca . 15 w . Die Tiefe richtet sich nach der
Erdschicht , die das beste Waller hervorquillen läht . Die
Brunnen sind äuherst ergiebig , ihre Geiamtwasserleistung beträgt
2199 Kndikneeter gleich 2,1 Millionen Liter in der Stund « , dar¬
unter der Sammelbrunnen allein 650 Kubikmeter.

Auf der Baustell « selbst ist «igentlich wenig zu sehen , denn
bei einem Wasserwerk ist ja die Hauptsache im Boden , die
Gebäulichkeiten haben nicht den hervorragendsten Anteil an einem
Wasserwerk. Zur Zeit wird « in vrovilorifche» Maschinenbaus errich ,

tet , in dem die nötigen Pumven untergsbracht werde«. Wer &*e
bei Trockenheit in Karlsruhe auftretend « Wassernot macht e» iütz'

wendig, dah schon recht bald di« Wasseranlieferung durch Wf
Mürlcher Werk erfolgt und man baut deshalb in den Summ « ! '
brunn en ein« Pumve ein . die bis »um vollendeten Bau
vroviforifchen Maschinengebäudes in Tätigkeit geletzt wird , um da¬
wasserdurstige Karlsruhe mit genügend Wasser versorgen zu könne"

lleber die Qualität des Wasser » de» Mörscher Wasserwerk«
haben wir vor einiger Zeit schon berichtet. Es bat sogar gesenitlük
dem gewih einwandfreien Wasser der bisherigen Wasserwerke
etwas voraus , indem es nur 10 Härtegrad « aufweist , also zu
sog . Weichwasser gehört. Es ist wie da, Wasser des bisherig""

Wasserwerkes vollständig eisenfrei und auch in sonstiger HinM
einwandfrei . Dem Boden de» Mörscher SBoIbes kann also
beste Wasser entnommen werden .

Di« Wasserversorgung der Gemeinde Mörsch
Bekanntlich befindet sich da» Gelände , das die Stadt Karlsrü ^

zu ihrem neuen Wasserwerk benötigt , im Walde auf Mürlcher
markung und war auch im Besitz« der Gemeinde Mörsch .
Stadt ha t eine Fläche im Ausmaß von 12 Hektar der Stadt
abgekauft und übernimmt dafür als Equivalent die Wafl « ^
Versorgung von Mörsch . Sie bat sich verpflichtet , ei"1
Wasserstrang vom Wasserwerk in den Ort Mörsch hineinzuleS""

ebenso das Hauvtrohrnetz im Orte selbst und außerdem die 3" '

stallierung einiger öffentlicher Gebäude in Mörsch zu übernebni«.
Weiterbin liefert die Stadt Karlsruhe der Gemeinde Mörsch *'

noch näher bestimmtes Quantum Wasser umsonst . Der Wassers » «"'

nach Mörsch hat eine Länge von ca . 2,8 km.
Das Einzugsgebiet , das die Stadt für das Wasserwerk

der Gemeinde Mörsch beansvrucht, beträgt ca. 661 Hektar, von d«"<

ja , i « schon oben gesagt. 12 Hektar nun in dem Besitz der Stak
Karlsruhe sind . Auf 1 . Oktober soll das Wasserrobrnetz '

Mörsch soweit fertiggestellt sein , dah Mörsch mit Wasser « ff ®1'
werden kann. Es wird versichert , dah alles getan wird , um diest
vertraglich vereinbarten Termin einzuhalten . Man darf fa ®*

dah die Stadtverwaltung Karlsruhe der Gemeind« Mörsch in
loyalsten Weise entgegengekommen ist und alle einsichtigen L«"

in Mörsch find mit der Regelung zufrieden. Es wird insbsfoiu^
darauf hingewiesen, dah eine so arme Arbeitergemeinde , wie
ein« ist , auf absehbare Zeit hinaus nur unter aller,röhten v '

fern , oder überhauvt nicht in den nächsten Jahren in der Lag« ®
wefen wäre , auf eigen« Kosten die Wasserversorgung durchzufüv ""

Etwa » über den Kostenpunkt für da« neue Werk
Dah bei einem Wasserwerk, bei einer Wasserversorgung

baust , ungeheuer viel Geld in den Boden hineingesteckt
durch Ausgrabungen , Robranlagen . Brunnen usw . , gebt schon
aus bervor , dah diese Arbeit ca . 1 .2 bis 1,3 Millionen Mark Kost°

,
verursacht hat . Dabei ist noch zu berücksichtigen , dah das
Bau erforderliche Material wie Kies und Sand auf dem “

,
selbst gewonnen worden ist . Der Gesamtaufwand für dar """

Wasserwerk beträgt zirka 3 .2 Millionen Mark .
*

Der Bau wird von der Firma S t u m v s , Karlsruhe -BruE
ausg «führt , während die Eilenbetonrohrliefrrung von der K«"^
Firma Züblin erfolgt . Mit dieser Auftragserteilung an ^
letztgenannte Firma kommt auch ein ganz schöner Stück Geld |
da» so wirtschaftsarme Kehler Gebiet.

* .
Bis »u welchem Zeitpunkt das Wasserwerk nach den Projekt» -' .,

Plänen ausgebaut wird , kann noch nicht mit Bestimmtheit
werden. Auch die weitere Frage , ob die Stadt Stuttgarts ,
sich schon einmal für den Bezug von Wasser von Karlsruhe intt
siert« , ihrem Plan näher treten wird , ist ebenfalls lehr ung"^
Wie man jedoch hört , ist Stuttgart nicht ganz desinteressiert
einer Wasserlieferung von Karlsruhe aus .

Karlsruhe darf sich freuen , dah nach Fertigstellung des ^1/VUI | lUf vup i »u.uf ^
Werkes 1*in« Wasserverforgun- nicht nur glücklich gelöst ,
auf viel« Jahrzehnt « hinaus fichergestellt ist. selbst wenn es st? »,
ungeahnter Weile vergröhern und « inen auherordentlichen
» rbrauch an Wasser erfordern sollte. Ein grohes Kulturwerk
mit dem Bau der neuen Wasserwerkes seiner Vollendung entgeh .
Harte Arbeit war zu leisten von allen Beteiligten , aber auch
fangreiche Vorarbeiten . Allen gebührt Dank, besonders aber S*

^
Baudirektor Eglinger und Senn Stadtamtsrat Schrot ,
sich bei dem Zustandekommen der neuen Werkes recht verdien^
macht haben. \

der einer regen Beteiligung . Nicht nur die Bevölkerung von Karls¬
ruhe , sondern auch Interessenten aus der näheren und weiteren Um¬
gebung haben di« schönen und abwechslungsreichen Ausflugs - und
Erholungrmöglichkeiten in starker Zahl benützt. Insbesondere wei¬
sen die Zielfabrtrn nach Sveyer und Mannheim einen guten Besuch
auf , e» wurden seit Eröffnung der diesiährigen Saison mit dem
Motorsalonboot „Beethoven" der Köln -Düsseldorfer bereits über
2000P « rsonrn befördert . In den kommenden Wochen , während
derer noch mehrere bedeutsame Tagungen in Karlsruhe stottfinden ,
werden di« Meinfabrten ohne Zweifel noch weiter in steigendem
Mahr beansvrucht werden.

- ( :) Der diesjährige Saison -Ausverkauf dauert vom 19. Juli
bis einschlieUich 1 . August 1930.

£ 0mmtt«C*enette int Midi . Son »eitf>au« . Wie bereits mitfleietli , fin¬
det Freitag abaid 8 Udr dt« erst« varfielun , von Bolenblut , Operette
in 3 Bildern von Leo Stein , Musik von Oskar Nedbal statt . Herr
Direttor Rordten wird dabei Gelegen-et « nrtnwn, sich in der Partie
der Zaremba zum erstenmal in der dtesi^ rigen Spielzeit dem Narls-
rutzer Publikum vorzustellen. Di« szenische Leitung bat Herr Ottmar
Lutte» inne , wwhrend di« musikalisch « in den bewSbrien HSnden von
Herrn Dr . Bermbard Grün liech . Di« « tldnenbilder find vdn Herrn
Torsten Hecht gchtcllt.

| Aus dem gerichtoaat
Sin « ktendiebftahl mit schweren Folgen

vor dem Karlsruher Schöffengericht hatten sich der S3
alt « verheiratete Polier Johann Armhrüster , komauMI
Stadtvrr - rdneter in Rastatt , und der 39 Jahre alte verde'
Zimmermann Emil S o ch r e it e r . ebenfalls von Raftatk , p
der Anklage gemeinschaftlicher, vorsätzlicher AktenbeseltlSU ^
verantworten . Der Angeklagte Hochreiter batte auf dem v r
amt Rastatt aus einem Amtszimmer Mienstück« entwenv« ^ !
sich auf ein« Steuervrüfungs . und Beranlagungtzsach« de» 7:^ 1
retbesitzers Otto Hatz in Rastatt bezogen . Er batte
Parteifreund Johann Armbrüster gegeben, der in feiner ^
eine Abschrift anfertigte und das Material in -der
„Arbeiter -Zeituns " verwertete . Hochreiter batte durch
reit seiner Frau als Putzfrau im Finanzamt Rastatt
gehabt , in das Finanzamt zu gelangen , wenn di« D«am^ „ P
anwesend waren . Das Schöffengericht verurteilt « die i# tDt
geklagten zu je zwei Monaten Gefängnis .

^ Franz Haniel & Mit

G. m . b. H. Kohlen , Koks, Brikett . Holz
umtHebe MntaielM pongemittei und Tori

K &iserstraße 211
Fernruf 4854 —56
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*Die Oioligei jfoucfttet:
Verkehrsunfälle

Testern nachmittag gegen S Ubr stieben Ecke Herren, und Blu -
wenstratze ein Personen , und ein Lieferkraftwagen zusammen , weil '

Führer des Personenkraftwagens dem Lieferwagen das Dor -
iabrisrecht nicht lieb . Personen wurden nicht verletzt. Der Sach¬
schaden ist unbedeutend . — Um dieselbe Zeit fuhr am Moninger

Führer eines Personenkraftwagens durch Außerachtlassung der .
»iitigrn Vorsicht von hinten einen anderen Personenkraftwagen , der
»uf das Zeichen des Derkebrsvostenr anbalten mutzte, an . E » ent¬
stand nur geringer Sachschaden. — Durch nicht genügendes Aus¬
holen beim Ueberholen fuhr gestern Nacht der Führer eines Per¬
sonenkraftwagens auf der Kaiserstraße einen Radfahrer von hinten
°n . Der Radfahrer kam dadurch zu Fall . Während er selbst unver .
letzt blieb , wurde sein Fahrrad erheblich beschädigt.

Ruhestörungen
^ Degen Ruhestörung in der Altstadt gelangten gestern nacht 7
Personen zur Anzeige . — Auch mutzte gegen mehrere Personen
®*8en Verübung groben Unfugs eingeschritten werden .

Gegen Nazi -Sozi
Gegen einzelne Personen , die gestern abend in der Kaiserstraße

« 9«n dar Verbot der Führens nationalsozialistischer Abzeichen
°rrsti«tzen , mutzt « die Polizei «inlchreiten .

Huf | u den Heimattag -Nusstellungen
! in der städt. Ausstellungshalle

>,Badener im Ausland "
, „Deutschlands Kolonien und Marine ",

'Mutscher Lebenswille "
, „Badisches Kunstschaffen". Dies« vier Aus -

Ölungen sind Dokument und Ereignis . Jede trägt ihr besonderes
R >cht . alle gemeinsam offenbaren den zähen Kulturwillen , die
Aussen, - und Weltsreudigkeit badischen Geistes . Eine selten « Ge-
^tenheit »u reicher Anschauung und Belehrung , di« sich keiner ent -
x « n lasten sollte , dem «, ernst ist mit dem Jntereste am eigenen
Ptllinmrnswesen .

und wo in aller Welt badische Landsleute Heimaten , wie sie
Alken , werken und bestehen , wie sie in der Fremde dar Eigene in
7^ rührender Weis« bewahren , in Sitte , Kleidung und Wohnstätte
„

"t Ausdrubck bringen , von alledem zeugt die Ausstellung „B a d e -
7 * r im Auslände ". Ein « köstlich« , sehr intim « und zugleich
?uichauliche Einführung in die Geschichte des badischen Auslands -
*H«n, .

Die .^kolonial « und Marineausstellung " svricht in
7">er Fülle ethnographischen und tabellarischen Materials von dem ,®®s einmal deutsch mar in lleberse «.

Di , mächtig und auch zwingend dieser Wille »um Wiederaufbar
? innerer und äußerer Freiheit im Deutschen lebt , lehrt di« Aus -
^

"ung „Deutscher Lebenswille "
. Ein «oabrer Heilquell

R>«n allen Skeptizismus , gegen alle Kovfhängerei . Daß dieser Le«
? Nm„ ille nicht nur nach außen gerichtet bleibt , dafür zeugt dir viert «

Ausstellungen : „Das badische Kunstschaffen " ,
symbolisieren diese vier Ausstellungen gleichsam vier Welens -

der Deutschen : Treue »um Angestammten . Weltensinn , Witte zu
Tunlicher Tat . Freude am Ideal . Der Besuch aller ist dringend zu
N ^ieblen und zwar jedermann , unabhängig , welcher Partei , welcher
"̂*ltanschauung er zuneigt , keiner wird ohne Gewinn bleiben .

.. Die wir soeben erfahren , hat sich die Aurstellungsleitung ent¬
rosten . di« Besuchszeit für alle Ausstellungen , die um 1V Ubr be -
o»lnt , dis abends 7 Uhr zu verlängern . Sch.

Ver Zentralmarkt
T, wird uns geschrieben : Rach den neuesten Meldungen der Ta -

7"^ itungen ist damit »u rechnen, datz Karlsruhe seinen Zentral -
^ orlt bekommt. Mit der Umgestaltung des Terrains hinter dem
Kien Bahnhof soll dieser langgehegte Plan Verwirklichung finden .

>st zu begrüßen , datz man endlich dazu kommt, auch in Karlsruhe
1

* in vielen Großstädten der Marktfrage di« Beachtung zu lchen-
di« ihr gebührt . Eilt es doch vor allen Dingen für di« Stadt¬

verwaltung , dem Erotzmarkt eine Städte zu schaffen, wo er durch
Gleisanschluß , entsprechende Hallen , gegen die Unbilden der Witte - ,
rung sich derart entwickeln kann, daß die Vorbedingungen für erst¬
klassige Ware und billige Preise gegeben sind.

Dem Erotzmarkt soll sich selbstverständlich ein K l e i n m a r k t an¬
schließen und ist außerdem die Ausgestaltung eines besonderen Fisch¬
marktes vorgesehen . Dieser Zentralmarkt ist als täglicher Markt ge¬
dacht, was einem dringenden Bedürfnis entspricht. Die Stadtver¬
waltung kann aber trotz dieses täglichen Zentralmarktes wohl nicht
daran denken, die bereits bestehenden , abwechselnd an einigen Tagen
der Woche auf dem Werdervlatz und Ludwigsplatz stattfindenden
Märkte eingehen zu lasten . Ihr Weiterbestand ist ein Gebot der Not¬
wendigkeit . Es kann den Haushaltungen vom vardtwaldviertel , der
Südwest - und Mittelstadt , die bis jetzt den Ludwigsplatzmarkt für
ihre Einkäufe aufgesucht haben , oder den Haushaltungen im Umkreis
des neuen Bahnhosviertels , die den Werdervlatz zu ihren Einkäufen
benutzten , nicht zugemutet werden , nun nach dem in der Kriegsstratze
durchaus nicht zentral gelegenen täglichen Wochenmarkt zu fahren .
Es ivielt hier die Kostenfrage und der Umstand mit , datz sich sehr
viele Haushaltungen beut« keine Dienstboten mehr leisten können
und die Hausfrau selbst viel Zeit für die Einkäufe opfern mutz .

Es sei zugegeben , datz die Verhältniste auf den bisherigen Wochen¬
märkten dringend einer Verbesserung bedürfen , einmal mit Rücksicht
auf den immer stärker werdenden Verkehr, zum andern , um die fun¬
damentalsten Grundsätze der Hygiene zur Durchführung zu bringen .
Dem wird Rechnung getragen dadurch, datz der Erotzmarkt, der jetzt
noch auf den beiden genannten Wochenmärkten viel Platz bean¬
sprucht, nach dem neuen Zentralmarkt abwandert und dort seinen
ständigen Platz erhält . Wenn man außerdem noch dazu übergeht ,
all die Lebensmittel , die man fast in allen Straßen der Stadt in den
einschlägigen Geschäften erhält , ausschliebt , und auf den beiden alten
Wochenmärkten nur noch Frischgemüse und Obst »um Verkauf »u-
lätzt, dann wird auf den beiden Märkten so viel Platz frei , datz die¬
selben kein Verkehrshindernis mehr bedeuten und den Interessen
der Haushaltungen wäre in erster Linie Rechnung getragen . W . A.

Billig « Rheinsahrt nach Koblenz. Ter Rheingau hat durch feine land¬
schaftlichen Reiz«, di« alten verträumten Städtchen und seinen berühmten
Dein schon immer seine ganz besondere Anziehungskraft gehabt . E»
wird deshalb sicher allseits dankbar empsunden, datz dar . Reisebüro
Karlsruhe A .G . " , Karlsruhe , Katsrrstr . 229 , Eck« Hirschsiratz «, durch diese
billig« Rheinsahrt jedermann Gelegenheit gibt , an einem Tage di« schön-
strn Teil« de« Rheins zu besuchen oder gar erst kennen zu lernen . Die
Teilnebmer werden mit Sonderzug nach Bingen gebracht, von wo sie
mit einem modernen Salondampser der »Köln-Düsseldorser Rheinfchisf-
fcchit " ( Sonderdampser ) nach Koblenz sahren . Der Dampscr legt in
Koblenz am »Deutschen Eck " (Kaiser-Wilhelm-Denkmal) an , hier ist dann
«in Aufenthalt von 3 Stunden zur zwanglosen Besichtigung der Stadt
Koblenz und ihrer herrlichen Umgebung vorgesehen. Empfohlen wird
Besichtigung der Fest« Ehrenbreitstetn und verschiedener Kirchen , Aufstieg
zum Rttterfturz per Drahtseilbahn (Städt . Hotelrestaurant , herrlicher Blick
aus Koblenz und ins Rhein- und Lahntal ) . Bon Koblenz geht es wie.
der mit demselben Dampfer der Köln-Düsseldörser Rheinschiftahrt zurück
nach Bingen . Von hier bringt der Sonderzug nach nochmaliger kurzer
Paus « die Teilnehmer nach Hause . Dies« »Eintägige Rheinsahrt nach
Koblenz mit Aufenthalt " findet sicher bei sehr Bielen großen Anklang,
da aber di« Teilnehmerzahl beschränkt ist, und die Köln-Düsseldorfer
Rheinschisfahrt «in« Ucbersüllung aus dem Kämpfer vollkommen auS-
schließt , so werden di« Interessenten von hier und Umgebung gut tun ,
sich sofort beim Reisebüro Karlsruhe A .G. in Karlsruhe , « aiserflratze 229 ,
Eck« Hirschstraße , anzumelden . Verlangen Sie gratis dar Programm .

Lichtspiele
Gloria -Palaft am Rondellplatz. Greta Garbo als »Anna » are-

nina " . »Anna Karenina "
, vielleicht der stärkst« Roman von Leo Tolstoi,

ist von der Metro -Goldwhn -Maher verfilmt worden . Greta Garbo und
John Gilbert bilden in diesem Film ein berückender Paar . »Anna
Karenina " behandelt den ewig-menschlichen Konflikt zwischen der Lieb«
zutn Manne und" der Lieb« zum Kind«. Di« Heldin der Handlung istein« Dame der russischen Aristokratie/ die sich in «inen Gardeoftizier ver¬liebt und . nun vor . di« Wahl gestellt ist, den Geltrbten oder ihr einzigesKind zu verlasien. Greta Garbo hat mit dieser Leistung den Titel der
ersten Filmschauspielerin der Welt erobert . Der Film selbst hat in Ber¬
lin , im Gloria -Palast , all« Rekord« gebrochen . »Anna Karenina " wird
alS der größte Filmtriumph seit »Ben Hur " bezeichnet , und wir freuen
uns , Mitteilen zu können, daß diese » Ftlmwerk ab heute im Gloria -
Palast gezeigt wird .

Veranstaltungen
Freitag , den 18. Juli 1930 .

Gloria -Polasi : Amia « arenina .
Union -Theater : Die RegimentStochtc».
Schauburg : Dtr singend, Rare (Tonstlm )
Residenz-Lichtspiele : Tonstlm Hai Tang .
« tlonitl -Lichtsviele : Lien DeYerS , Der nächst« bitte.
Städt . KonzcrthauS : Sommer -Operette ; Polenbfttt . 90 Uhr.

Samsiag -Abcndkonzert Im Stadtgarten . Bei gutem Detter findet am
kommenden Samstag , von 20—22Vi Uhr , im Stadtgasen «i« Übend» ,
konzerl statt , auSgeführt durch dar GemetnschaftSorchefterunter der Lei .
tung von Herrn Rudolf Kurt Guhr . Da » Kon^ rtvrogramm verspricht
dem Mustkliebhabrr einig« Stunden ungetrübten Genusie» . weshalb der
« onzertbefuch nur empfohlen werden kann.

vrtdgruppe Groß -KarlSruhe de» Arbeiter .Rads . -Bunde » „Solidarität ".
DamStag , den 19. Juli , abend» 8 Uhr findet im BolkShauS. Schützens » -,
unser« fällig« Ortsgruppen . Bersammlung statt , zu der wir
all« Mitglieder der un» angeschlosienen Abteilungen mis dem Ersuchen
pünktlich uiid zahlreich erscheinen zu wollen, etnladen . Unter dm sehr
wichtigen und reichhalstgen Tagesordnung dürft « der Puntt Stellung¬
nahm« zur Verteilung de» städtischen Zuschusses wohl der wichtigste sein.
Aber auch unser« Vertretung im StadtauSschuß für Sport und Jugend¬
pflege (« portkartell Groß -KarlSruhe ) dürft « dort Aegenftand der « er-
Handlungen fein . Alf» Grund genug, datz am kommende» SamStaa sämt¬
lich« Arbeiter .Nadsahrer von Karlsruhe im « oNSHause anwesend sind .

I . H .

Marktberichte
Kuielinger Schweiuemarkt vom 16. Juli . Zufuhr : 55 Milch «

Ichwein« : Preis « : 50—63 M pro Paar . Handel lebhaft . Nächster
Markt am 23. Juli .

Marktpreise am 17 . Juli . 5g Läufer , Preis per Paar 90—120 JL,
347 Ferkel , Preis per Paar 40—65 JL, Tafelbutter per Pfund
2,— bis 2,10 Jl , Landbutter per Pfund 1,70—1,90 JL, Trinkeier
12 und 13 Pfg ., Kisteneier 7 und 8 Pfg .

Gengenbach. Auf dem Wochenmarkt kostete Butter 1,70 —1,80 JL
das Pfund , Eier 11—12, Käse 20—30 Pf « , das Stück, grün « Doh¬
nen 20—25, Aevfol 20—22, Johannisbeeren 20, Heidelbeeren 38 Pfg .
das Pfund . Auf dem Schweinemarkt kostet« da» Paar Ferkel 50
bir 54 Mark.

Al Jolson im Film „Der singend« Narr "
, d«r äugen - -

blicklich wieder mit grobem Erfolg in der 8 ch a u -
bürg (Marienstr .1 16) läuft .

mm

'jü .- i -

ist es nicht so ?

5m (cdctt am 4(01 ZeituMMl
PullOVCr für Damen und Herren in modernen Sportfarben ^ .86

PullOVer aparte Muster . . 1 .65

PullOVer unifarbig mit Streifenbordüre . . . . . . . , 5 .90

Wcmom See dann , da * »ine Aitöig. » de* da * andere teue * ift ?
Kennen Sie Qaaßitat and AadQfifaungZ

NEIN ! Denn Sie , als kluge Hausfrau , wollen erst sehen - und kaufen ja keine Katze im Sack .

Deswegen bringt das Inserat von Burchard morgen nur wenige
Artikel . — Da ist jedes Angebot ein Schlager . — Ebenso preiswert
sind die anderen AusVerkaufs-Angebote . — Was getan werden
konnte , wurde getan . Sie finden bestimmt Ihren Vorteil, wenn
Sie kommen und sehen . ; , fä nif Aatd
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Protestversammlung gegen das geschüsts -
schädigende Verhalten - er Nationalsozialisten

Baden -Baden , 17. Juli . Im groben Aureliasaale fand gestern
abend eine von den wirtschaftlichen Vereinigungen der Arbeitgeber
und Arbeitnebmer unserer Stadt veranlabte Versammlung statt ,
die einen Massenbesuch aus allen Vevölkerungsschichten aufzuweisen
Latte and sich mit unliebsamen Vorgängen auf der Straße be¬
schäftigte , die sich mit den Interessen der Bäderstadt nicht vertra¬
gen , Man machte sich einstimmig eine Erklärung des Vereins Ba¬
den -Badener Hotelbesitzer zu eigen , worin darauf hingewiesen wird ,
daß jeder Fremde , gleichgültig , welcher Gesellschaftsklasse und wel¬
cher Nationalität er angehört , eine höchste Empfindlichkeit zeigt
gegenüber allen Aeutzerungen und öffentlichen Vorgängen , die er
irgendwie auf sich beziehen könnte . Ein kluger Hotelier werde des¬
halb immer vermeiden , mit seinen Gästen über Politik zu sprechen
und ein kluggeleiteter Kurort werde sich völlig neutral verhalten .
Dieser Grundsatz gelte auch gegenüber politischen Demonstrationen .
Jeder Einwohner habe sich die Frage vorzulegen , ob die Interessen
des Kurbetriebs für die öffentliche Wirtschaft von genügender Be¬
deutung sind , daß sich die Bevölkerung jeder politischen Demon¬
stration in der Oeffentlichkeit enthalten soll. Diese Frage sei sicher¬
lich für Baden -Baden zu beantworten . Der Fremde erwarte von
einem Kurplätze , daß ihm diejenige Ruhe gewährleistet wird , die
er mit Recht beim Besuch eines Kurortes voraussetzt . Von den
Behörden wird erwartet , daß sie die gemeinsamen Interessen am
Fremdengewerbe mit allen ihnen zur Verfügung stehenden Mitteln
schützen .

Die Kundgebung richtete sich gegen die Nationalsozialisten .

Oosfa!
Vaden - Vade «

Parteigenossinnen , Parteigenossen ! Heute abend ist Par¬
teiversammlung ! Euer Erscheinen ist Pflicht ! Beginn 7 .30
Uhr , Bletzer , Großer Saal .

I Vlrnichg&u
Breiten
Parteiverfammlung . Die am Samstag fällige Parteiversamm¬

lung wird auf den 26. Juli verlegt .
Versammlung de» Bunde » der religiösen Sozialisten . Die reli¬

giösen Sozialisten halten am Sonntag , den 20. Juli , abends
Württembergim „Württemoerger Hof" eine Versammlung ab , wobei Gen . Pfar¬

rer Kappes Bericht erstatten wird über di« Tagung der Landes -
fynode . Hierzu find sämtliche Sonntag sbla tdles er sowie die Genossen
der Sozlaldem . Partei freundlichst eingeladen .

I lllurgtal
Selbach , Am kommenden Samstag , abends 7 Uhr , findet im Lo¬

kal „Zur Krone " eine Mitgliederversammlung des SmialdemÄra «

tischen Vereins statt . Da die Tagesordnung wichtig ^ ist Ptlicht aller
Genossen , pünktlich zu erscheinen .

vffenbura

Jndustriellentagung

In Offenburg fand die lo . ordeniliche Mitgliederversamm¬
lung des Bezirksoereins Offcnburg -Labr des Verbandes Südwest¬
deutscher Industrieller statt . Die Tagung bewies , daß die Indu¬
striellen unserer Gegend in den Anschauungen über die Probleme
der Wirtschaft keineswegs von einer besseren Einsicht gevlagt sind.
Dies kann man schließlich auch nicht erwarten , denn die Industriel¬
len in unserer Gegend haben schon wiederholt in allen Dingen
ihren vrofitlichen Unternehmcrstandvunkt bewiesen : die Produk¬
tion ist nur Mittel zum Zweck, , zum Eeldverdienen , eine sittliche
Verpflichtung zu produzieren , damit einerseits ein Volk durch die
vorhandenen Gcbrauchsgllter Lebensmöglichkeit hat und anderseits
Menschen , durch Arbeit den Lebensunterhalt verdienen können ,
kommt erst in zweiter Linie . Rentabilität , Geldgewinn und Nutzen
ist alles . Die Hauvtklage der Industriellen richtet sich gegen den
Mangel an Kapital . Der Kapitalmangel ist der Hauptgrund , durch
den die ungünstige Wirtschaftslage verschuldet wird . Die Kapital -
bildung wird hauptsächlich gehemmt durch die öffentlichen Abgaben
und die Soziallasten . Leider wurde vergessen zu sagen , datz das
deutsche Kapital , das in das Ausland verschoben wurde , damit es
vor den Zugriffen des deutschen Steuerfiskus gerettet ist , die Kavi -
talnot in Deutschland wesentlich beheben würde . Schätzungsweise
liegen im Ausland 6 Milliarden deutsches Geld , mit dem man
wohl die deutsche Wirtschaft ankurbeln könnte . Die Ausländsan¬
leihen und die Ueberfremdung des Kapitalmarktes könnte durch
einen Rückfluß dieses deutschen Geldes stark eingedämmt werden .
So tragen die finanzkräftigen Kreise ein vollgerlltteltes Maß von
Schuld , wenn in Deutschland eine große Kapitalknavvheit herrscht .

Hier liegen die eigentlichen Ursachen der Kapitalnot und nicht
in den Soziallasten . Gerade die hohen sozialen Ausgaben sorgen
dafür , damit die Wirtschaftskrise nicht noch katastrovbaler ist.
Weil durch die sozialen Ausgaben einigermaßen eine , wenn auch
geringe Kaufkrait bei weiten Kreisen des Volkes gesichert ist. Man
baue die Arbeitslosenunterstützungen zum Teil ab , oder schränke
die Ausgaben für Sozialrentner , oder die Renten , die ausgegeben
werden infolge des Krieges , ein , so wird man die Kaufkraft noch
mehr drosseln und die Absatzmöglichkeit wird noch mehr verringert .
Das Unternehmertum hat heute noch nicht begriffen , daß nur rich¬
tig gewirtschaftet werden kann , wenn Produktion und Konsumtion
in einem geregelten Verhältnis stehen . Sobald mehr produziert
wird , als abgesetzt werden kann , entsteht die Wirtschaftskrise und
diese Krise wirkt sich doppelt aus , wenn bei normaler Produktion
der Absatz stockt . Die Krise bat Arbeitslosigkeit im Gefolge , damit
wird nicht die überschüssige Produktion ausgesogen , sondern auch die
normale Absatzmöglichkeit sinkt, weil durch Arbeitslosigkeit die
Kaufkraft fällt .

« er- unden f-kir. Leider wird « n# W« die
Auswirkung der Zölle und ihre vreiserhöhende Wirkung voi "

dig übersehen . Durch Zölle soll der Binnenmarkt gehoben werA
weil eine Gesundung der Landwirtschaft damit verbunden sei. T>

Industriellen geben nur dann aus die wahren wirtschaftlichen E
sammenbänge ein , falls die eigenen Interessen bedroht find .
wurde auf die ungünstigen Auswirkungen der Zollerhöhungen
gewiesen , die sich einstellten beim Abschluß der Handelsvertras ,
mit Finnland und der Tschechoslowakei . Diese Länder wollen s«

gegen die deutsche Einfuhr genau so schützen , wie Deutschland I'"

schützen will gegen fremdländische Einfuhr . ,,
Reben dem Absatzvroblem wurde das Ervortproblem behänd «“ ,

Es wurde geklagt über die beginnenden Schwierigkeiten des Au -
landsabsatzes . Diese Schwierigkeiten sind leicht begreiflich , dê " .
jeder Staat sucht sich vom Weltmarkt io viel wie möglich zu sicher̂ i
inländische Industrien werden in jedem Staat gezüchtet . daN» l
man vom Ausland unabhängig wird , nebenbei bestehen in jedA
Lande Bestrebungen , die eigene Industrie durch SchutzE
vor der ausländischen Einfuhr zu schützen . So wird mit der 3{ |
jeder Staat auf die Hebung des Jnnenmarktes Bedacht nebn" '

müssen . Es .wird noch lange dauern , bis die Unternehmer sich * j
diesem Standpunkt durchgerungen haben , es scheint, als wiird''

sic eher noch den Ast absägen , auf dem sie sitzen .
Nationalsozialistischer Zeitungsverkaus . Schon seit einiger 3^

fällt auf der Hauptstraße am Gebäude der Babnbossvost der:
tionalsozialist L . auf , der seine nationalsozialistischen StunksE
ten verkauft . Verkauft werden der Völkische Beobachter , der W*
rer , der Stürmer und eine illustrierte nationalsozialistische 3 *!'

schrift . Eine Erweiterung des Verkaufes soll vorgenommen E
den . Gegen den Straßenverkauf von Zeitungen kann man nE
einwenden , denn in jeder Stadt durchziehen Zeitungsverkäust
einzelner Parteien die Straßen , aber man muß sich dagegen A
Entschiedenheit wenden , wenn ausgerechnet ein staatliches .
bäude dazu mißbraucht wird , von einer Partei , in dessen SchrEI
und Zeitungen der Staat auf das schlimmste verunglimpft w 'A
Ausgerechnet stellt sich dieser Mann an einem staatlichen Geba »^
auf und benützt dieses Gebäude , um leine Hetzzeitungen auf irg^
eine Weise anzubringen und aufzulegen . Wir fragen hier das ^
zirksamt , ob dieser Mann die Genehmigung zum StraßenveM
überhaupt besitzt. Der Verkauf erfolgt bereits feit drei Wo « ' ,
Ebenso wird die Post gefragt , ob die Postbehörden diesen Ver '

A
an ihrem Gebäude genehmigt bat . Es ist kaum anzunebmen ,
eine staatliche Behörde , die auf Selbstachtung hält , etwas deE, |
ges genehmigen kann . An dieser Stelle , wo der VerkaufbvP yvJlvtflHliJvH iUlillt «411 viv | Vl WiviXvf 4Uv Vvl *.44u Wy
ist lebhafter ^ Verkehr und die Oeffentlichkeit ist wohl in chrer uwjt
wiegenden Mehrheit gewiß nicht entzückt , von einem Mann ,
dem Hakenkreuz geschmückt , »um Kampf der Stunkreitungen
halten zu werden .

*

Eengenbach . lGemeinderatsbericht vom 11 . Juli 1930.1 Mebs^
Stundungsanträge wurden verbeschieden und Beschwerden Ä
Nichtnachlassen von Gebäudesondersteuer dem Bezirksamt zur
fcheidung vorgelegt . — Ein Beitrag zur Arbeiterkolonie Anken»"
wurde abgelehnt . — Ein Posten Nutzholz soll zum Verkauf on^
boten werden . — Das badische Weinbauinstitut wird nunmehr
dem Niederholz einen Rebmuttergarten einrichten . Dem lo>»
Triftigen Pachtvertrag wird zugestimmt . — Den z . Zt . bei der
beschäftigten 3 Aushilfsarbeitern wird gekündigt , um abwechslun^
weise auch andere Arbeiter befchäftigen zu können . — Die AuM

Es ist bedauerlich , wenn die sogenannten Führer der Wirtschaft
diese einfachen volkswirtschaftlichen Zusammenhänge nicht begrei¬
fen oder nicht begreifen wollen , weil vielleicht sonst die Profitwirt¬
schaft zur Dedarfswirtschaft drängen würde . Das Absatzvroblem
wird auch auf dieser Tagung von der falschen Seite angegriffen .
Für die Unternehmer ist das Absatzvroblem gelöst , wenn die heimi¬
schen Erzeugnisse durch Zölle geschützt werden . Es wurde die
Meinung vertreten , durch diese Marktsicherung brauche keine Preis -

uihic u'uu^ uiurcie ritueller oeilyillilgell zu rönnen . —
lung eines besonderen Reklameschildes für eine Tankstelle wird nv - s
genehmigt . — Für die Volksschule wird der notwendige Koks - ,
Kohlenhändler Müller hier bestellt . — Eine Grundstücksichä »^
wurde vorgenommen .
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JJereins
DRUCKSACHEN

Satzungen
mitglieds-Harten
BrieiDogen
Huuerte
Eintrittskarten
Programme
Plakate
Lotterie-Lose

mehrere Hundert Herren -Sacco -nnzilge
ohne Rflcksicht auf die Gestehungskosten

Anzüge Serie I Anzüge Serie II Anzüge Serie III Anzüge Serie IV
KM . 29, - RM , 48, - RM . 87 »- RM . 88 -

A nur ganz hochwertige, teilweise aus Maßstoffen hergestellte 4AB _/ \ nZuge oene V erstklassige Anzüge . Einheitspreis RM . IWwi

Herren-Mäntel
aus modernen Gabardine -Stoffen auf KOK ’Seldö mit Ringsgurt . Jetzt nur RM . dOi "

Herren-Mäntel
hochwertige Stücke , orig , englische „ Aguatlte “
und einzelne Modell - « 4A « AR « 9A
stücke . Jetzt nur RM . » I 1 aQ | 1

p"““ Wetter-Mäntel
aus Loden und gummierten Stoffen

nur RM. 12 »
®®

* 21 . % 29a -

Sport -Anzuge mit 2 Hosen
vorwiegend für starke und große Herren
enorm billig 70 AO

jetzt nur RM . Döi "
g m ö « —y wö . "

Ein Pasten Jünglings-Sacco - Anzüge nur allerbeste Qualitäten . . . . Jetzt RM . 37 »" 5fl ." 87, "
Em Posten

HeiTen - Tussor -Anzüge
nur kleine Herrengrößen AA
zum Einheitspreis von RM. AP . -

Ein Posten
y ^ teT - SaCCO

Jetzt 8 .
50

und 10 .
50

Pullover beste Fabrikate unter dem Einkauf , Jetzt nur . 11, - und 18s - I
4948 10% Raöatt Auf alle nicht besonders

herabgesetzten Waren io% Rabatt

Breitbar
Ecke HerrenstraßeKaiserstraße Karlsruhe

Beachten Sie bitte meine 8 großen Schaufenster

in jeder Aus¬
führung
liefert saubei
und billigst in-
kurzer Zeit

veriagsdruckerei
volkslreund G.m .b .H.
Karlsruhe , Ufoidstr. 28

Verein für
Homöopathie und
Tlaturheilkunde

Durlach
AmSountag,20 .Juli ,
findet bei günstiger
Witterung unser
Botanischer Ausflug
statt. 1251

Abmarsch morgens
Punkt 7 Uhr .

Richtung : Ochsen¬
straße— Hohenwetters¬
bach

Um zahlreiche Be-
teiligung bittet

Ter Borstand .

Saison50n- m m €

Beginn Samstag , 19 .
Rücksichtslose Preisherab¬
setzung auf unsere sämt¬
lichen Vorräte, auch auf
unsere Marken Dr. Diehl,
Fortschritt und Chasalla

Große Mengen

unglaublich billig

Einige Beispiele

Damenschune
schwarz und farbig
7 .90 0 .90 9 . 99 « . 90 3 ' Herrensctiune ist

braun und schwarz
10 . 80 9 . 99

T
Auf alle nicht herabgesetzten Waren

10% Rabatt
Einkauf in den Vormittagsstunden dringend

empfohlen i' "

schuh . » , Sternihaus
Karl - Frledrlchstraße 22 (Rondelipl*^

Ratenkaufabkommen der Bad . Beamtenbank

Turnverein Duriath -nue El
Sportplatz beim Volksbaus Durlach - Aue

19 ., 20, , 21 . Juli

Kinder-SDomelt
loiahrioesBeltehen
Sonnabend , 19. Juli , 8 Uhr FflStDaalntt

>/>io Uhr sommernaoimMt um vsrsins
Sonntag . 20. Juli , ab 7 Uhr ElnzslwettMOIPfS' =2 Uhr raiizug. anschi . maii*»traiuDung «n

bei eintretender Dunkelheit PyPSlüWSn
mH DMgaiMODtP Misuohtung

Montag , 21 . Juli : VONnlniintigung
Wir bitten um Beflaggung.

Eintritt zu slmtllohm Veranstaltungen 20 Mg.

Mett« ! WerStsitr euere Zeitung !

Durlach
GeschUtsverlegnng '

Durch Kündigung gezwungen . .
h mein Zigarren - G escb » ' '

t,«»ich mein /, i g a r r e n - u oay
Hauptstr . 6 nach SctlloBStr . Z
der Traube ) verlegt . MeinerTraube ) verlegt .
Kundschatt für die bisherige Unw. pi*
zung wärmstens dankend , bittej ^ ,dieselbe
wollen
zeitig agsoi - - .ntlMH« sren ZU reellen Dreisen
1252 Robert o ™

SLJakohs- Bal «8 ^
„ Echter “ zu Mb <8 -'

von Apoth . C . Trautmann . B««® -
mittel ersten Ranges für Smittel ersten Ranges_ _ „ _s iur P*j,f
Stellen,Krampfadern,offeneBetOjjjÄ" - • ■’ " ■ ’ ^ Wolf . l?r®Hautleiden . Flechten , w w« . - -
Sonnenbrand . NachahmunO ® „ Jj»1
weisen . In den Apotheken *
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Saison -

AusverKauf

In allen Abteilungen große Posten zu rücksichtslos zurückgesetzten

Räumungs-Preisen (mit Farbstift
gekennzeichnet )

10 Prozent sut alle nicht zurückgesetzten Waren4947
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l^ leiwe bad. Chronife
EroHer Ernteschaden im Odenwald

z ^ lmstadt , 17. Juli . Die Gemeinden Aglasterbausen .
eil , Asb ach , Märtelstein und Selmstadt

bl«*
* Don schweren Eewittern und Haselschlag beim -

^
At. Die Ernte ist zu einem groben Teil vernichtet , in Helmstadt

tun !
* **8 äU 90 Prozent . Reben Getreide und sonstigen Feldsrllch -

Btn
ll06cn auch die Obstbäume schwer gelitten , so dab die Hoffnun -
°ui die Obsternte aus ein Minimum zusammengeschrumpst find .

tziĵ
t' rnsen , 17 . Juli . Bom Blitz getroffen . Bei dem beute nach-

thlu bei» Oberland niedergegangenen schweren Gewitter
fort® der Blitz in einen Nustbaum , unter dem der Landwirt Er¬
blos - ^ Hers Schutz gesucht batte . Dieser wurde vom Blitz
Um,

,en unb erlitt schwere Brandwunden , so dab er be-
U | 5 in die Freiburger Klinik überführt werden mubt « . Man

* lvn am Leben zu erbalten . ,
b°« -

°
^ bhut , 17 . Juli . Die Schwester erschossen. Im benach-

lfot», . ^ re " beim hat der IS Jabre alte Wilhelm Rotb vom
• ' •Um * fj jne jajjg „n e Schwester erschossen. Er zielte mit
fo> ? Tesching im Scherz aus da » im Bett liegende Mädchen , wo-
«t« "“* eine Kugel löste und der Unglücklichen die Halswirbelsäule
**1,0

so dab das Mädchen im Krankenhaus ihren Verletzungen

«Offt
*ts &eim ( bei Schwetzingen ) , 17 . Juli . Der Tote erkannt . Der

der,^ uge überfahrene und gräßlich verstümmelte Mann wurde als° Jahre alte Zigarrensabrikant Eliisbaus aus Ketsch festgestellt .

T,̂ ? ^rnbach . Am oberen Tor vergnügte sich ein Junge mit seinem
BentoUei ; dabei wurde er von einem Motorradfahrer angefah -

lew ®et Junge und der Motorradfahrer kamen mit leichten Ver -
davon .

5>l^ ®°ubach, 17 . Juli . Die Hitler vfeisen aus das Verbot . Am
»oi be? ! aI)enb hielt der Schraubenfabrikant Laue mit feinem Auto

e ^ oulat ' <m Vorn auf dem Auto webte die Haken »
^ isin»

d- Gendarmeriekommissar König , der an dem Auto vor »
»»> >nachte den in der Wirtschaft anwesenden Autoüesitzer dar -
^ e T®?^ksam, dab er- die Fahne mit dem Hakenkreuz zu entfernen

»iäjt
' ®e ' ( dies Abzeichen verboten lei . Als dieser Aufforderung

»o^
" ?chgekommen wurde , schnitt der Kommissar die Fahne ab ,
»j

iu sich und ging weiter . Daraufhin nahm der Autobe »
»Ntjt »

° " Aere Hakenkreuzfabne aus dem Wagen , entrollte sie ,nieder auf und fuhr stolz wie ein Spanier davon . Eine
Zuschauer , die dem Vorgang beiwohnten , machten allerhand
über ein solches Benehmen .

1, 15 . Juli . . Freispruch des Schwurgerichts . Das Schwur -»er
^ »ü

'
^ unstanz sprach den 25 Jahre alten ledigen Dienstknecht Jo -

8»i , Q 4 * chmann von der erhobenen Anklage der Brandstiftung^»fo,u . bre erhobene Anschuldigungen , er bade im Februar diesesut Oesingen im Hause der Witwe Kremm , mit deren Tochter

er ein Verhältnis unterhielt , Feuer gelegt , um auf diel « Werse in
den Besitz eines besseren Anwesens zu gelangen , nachdem er das
Mädchen heiraten wollte , nicht erwiesM werden konnte . Dem Feuer
fielen damals bekanntlich 22 Gehöfte »um Opfer . Reichmann bat
fünf Monate in Untersuchungshaft gesessen.

Mörsch . Zur Frage der Bausparkassen findet Freitag , 18. Juli ,
abends 8 .30 Uhr , in Mörsch im R a t h a u s s a a I ein Wevbevortrag
des Herrn Regierungsrat Goll - Rastatt statt .

Einweihung der neuerbauten Schauinsland -Seilschwebebahn
Freiburg , 17. Juli . Heute vormittag fand in Freibur « die feier¬

liche Einweihung der neuerbauten Seilschwebebahn nach dem llm -
laufsystem auf den Schauinsland , dem höchsten Berg der Freiburger
Gemarkung ( 1286 Meter ) unter starker Beteiligung der Spitzen des
öffentlichen Lebens statt . In der Talstation fand ein « kurze Feier
statt , bei der Oberbürgermeister Dr . Bender in seiner Eigenschaft
als Oberhaupt der Schwarzwaldhauvtstadt Freiburg und als Vor¬
sitzender des Aufsichtsrates den Staatspräsidenten und die zahl¬
reichen Gäste begrübt « . In seinen Ausführungen schilderte er die
bis in das Jahr 1808 zurückgebenden Bestrebungen der Stadt , den
Schauinsland , einen der schönsten Berg « des Schwarzwaldes durch
eine Bergbahn zu erschließen . Endlich sei das grobe , bedeutungsvolle
Werk vollendet , das besonders der Energie und Tatkraft der Herren
Mühlbach und Bürgermeister Hölzl , aber auch der starken Förderung
durch die Aufsichtsbehörden des badischen Staates seine Entstehung
verdanke . Nicht zuletzt sei das Werk so schnell gefördert worden durch
di« Arbeiterschaft , die trotz der ungünstigen Witterung in der ver¬
gangenen Zeit dieses stolze Werk deutschen Geistes und Fleißes
mit geschaffen hat . Dann nahm der Vorstand der Schauinslandbahn
A .G . , Architekt Mühlbach , das Wort , um noch einmal darzustellen ,
aus welchem Grunde man gerade das Projekt zur Ausführung ge¬
bracht hat . Als letzter Redner sprach Geb . Rat Benoit -Karlsruhe ,
der einen entscheidenden Anteil an der Schaffung der Bahn hat . Er
wies in seinen längeren Ausführungen auf die Bedeutung dieses
Werkes der Technik bin , bei dem der Konstrukteur eine in der Welt
bisher ohne Vorbild dastehende Bahnanlage , welche die ca . 5—tzfache
Stundenleistung der Zugsvitzebabn aufweisen ' kann , geschaffen habe .
Unter den Klängen des Deutschlandliedes fuhr dann der erste Wa¬
gen mit den Festgästen hinauf zur Bergstation .

Darnit war die Freiburger Schauinslandbahn , die mit einem
Kostenaufwand von 2.5 Millionen Mark in etwa einjähriger Bau¬
zeit geschaffen wurde , eröffnet .

AudtuHfie *bedakUoH
W . K. Leider kam das Gedicht „Bergmannrlos " zu spät , da be¬

reits von anderer Seite das furchtbare Schicksal poetisch im Dolks -
freund behandelt wurde .

M ., Ovvenau . Senden Sie uns Ihre Aufstellung über das letzte
halbe Jahr .

Nr . 83. Der Artikel war in dieser Form nicht aufnahmefähig ,
ganz abgesehen davon , dab dies« Frage schon des öfter » behandelt
worden ist.

8 48. Es handelt sich um den Artikel 48 unserer Reichsver¬
fassung .

Rondellplatz Rondellplatz

Gloria - Palast
Heute Neuaufführung des gewaltigsten Filmwerkes :

Anna Karenlna
Nach dem berühmten Roman von Graf Leo Tolstoi
Regie : Edmund Goulding
mit dem beliebten Künstlerpaar

Greta Garbo John Gilbert
Anna Karenlna
ein europäischer großer Triumpf zeigt : Das berühmteste

lebespaar in der gewaltigsten Liebesromanze

Greta Garbo und Jobn Gilbert, das schönste Llebes
. _ - - paar und Leo Toi-stois Rußlands größten Dichter

L«o Tolstois schönster Koman im Gewände der Filmkunst
finafa Captin die schönste und größte Filmschausplelerinatu Bai Uli , der Wett , in ihrem schönsten u. größten Film

Beginn der Vorstellungen : 3 '
!, . 5 . 7 und 9 Uhr.

3l /„ 5 , 7
9 Uhr 3 l/„ 5 , 7

9 Uhr

SM.Konzerihaiis
Sommer -Operette

Freitag, 20 Uhr
Orstanfführuugpolenblut

Leeres Zimmer
evtl auch möbl , elektr.
Licht, zu vermieten.
Raget, tzardtstr . 100a

« erdeeplatz 81
Vorderhaus, 3. Stock,
ist ein

möbl. Zimmer
IN. elektr. Licht an einen
Herrn auf sofort oder
I . August zu vermiete ».

Noch neue zerlegbare
masiive « aetenhütts
zuverk . 3>/,X ^V- m . ge¬
eignet für kleine Auto»
garaae ufw. zu erfrag.
Rheinsteatz« »« , IlLl

SllttlMlll.
Zur Bereitung der¬

selbensind einigeZentn .Stachelbeeren
zu verkaufen . 1765
« rStzinge», L Gpeitelü
bet Temmler .

Prima

Rehragout
Pfund 90 Pfg .

RehbOge
Plund 1.20 Mk.
empfiehlt

C. Pfefferle

K . M . 100. 1 . Spruchkammer für Arbeitslosenversicherung beim
Oberverstcherungsamt Karlsruhe . 2. Nein , denn wer krankenver¬
sicherungspflichtig ist, mub auch Beiträge zur Arbeitslosenversiche¬
rung bezahlen . 3 . Nach unserer Auffasiung steht Ihnen die Unter¬
stützung zu.

Nach Sinsheim . Unter „Offenbarungseid leisten " versteht man ,dab man eidlich versichert , kein weiteres Vermögen als das an¬
gegeben « zu haben bezw . ganz mittellos zu sein .

Nach Bühlertal . 1 . Der Bürgermeister hat das Recht iu sol¬
chen Fällen die Schulkinder zu bestrafen . 2. Inwieweit die Schule
bestrafen kann , darüber gibt das Schulgesetz (Joos , in neuer Be¬
arbeitung von Fr . Schmitz) genaue Auskunft .

Morgen beginnt mein Saison *

Ausverkauf
Auf nicht zurückgesetzte Waren

10% Rabatt
Damen - Slrümpfe ca
gewebt, tn schwarz und farbig . . S Paar * «OVJ
DameivStrümpfe künsti . wasch- qcseid«, oder Seidenflor , oder pr . Maco Paar
Damen -PuIIover 1

Damen -Waschkleider i cr \hübsche Farben . 2,90 1.00 l «OvJ
Darrien - Strickkleider 10Reine Wolle, farbig gemustert . 19.80,15, - 1/2, "
Herren *Jacquard * 5ocken A K-.85 -.00
Herrerr - Sport - Hemden * q, *.
mit Kragen und Binder . . . . . . . 7„ 4 . 9V
Herrcn ^Einsatz - Hemdcn a
pr .Trikot .m .mod .Einsdtzen 3 .80 2 .90 2,20 l . ifU
SeIbst *Binder — -
in vielen sdiönen Musiern . -.so “ ,Oö
Kindcr - Kleidchen in nur besten QCWaschstoffen , besond . preiswert 2 .30 1.70 “ ,30
Frotticr -Handfücher A —

1.45 -.95 -.70 " . 40

[ KalserstraBe 115 <" Ecke AdlerstrafieJ

Deutschen BaugeiuerltslHind
Bauoeuiemsciiait Karlsruhe
Am Sonntag , den 20 . Juli 1930 . von
nachmittags 2 onr ab findet auf dem
Sportplatz der ..Fpeian Tnrnep “ m
MorsCll unsere diesjährige

M

ppJubilarleier
statt . Mit der Jubilarfeier wird die

„ tlercasfatiaenvclM
“

verbunden. Zu dieser Veranstaltung la¬den wir neben unseren Mitgliedern diegesamte organisierte Arbeiterschaft mitihren_ Familienangehörigen
ein . Die Keier wird treundilch8t

bei jeder Witterung

Programm wird die Herzen der Anwesen¬den erfreuen.
Die Zugsverbindungennach und von Mörsoh sind
gut geregelt. Ein Extrazugmittags tährt wie folgt :

LokalbahnhofKapelienstr. ab 13-99Eltlinger Tor . . . . ab 13 .12
Karlstraße . ab 13.16
Waffenfabrik . ab 13.16
Schillerstrage . ab 13.20
Kühler Krug . ab 13.25
Grünwinkel . ob 18.28
Forchheim . a“ iS . SMörsch . an 13.46

Abends 20 .30 geht ein Zug zurück, der auf allen
Haltestellen bis Kapelienstr. anhBlt



/

19. Juli -
1. August

SÄT
Jetzt katffen !

10 °
|. Rabatt

auf alle nicht inserierten Waren mit Auf¬

nahme der Markenartikel u.Lebenimittel

Schnellste Autozustellung der gekauften
Waren .BenQtzen Sie untere SammelbQcher .
Solange Vorrat I Mengenabgabe Vorbehalten
Nützen Sie für den Einkauf den Vormittag —

Sie werden am schnellsten bedient !

Damen - Konfektion
Damen -m« - . - 5.90
Damfifl -miffllfil

- rL,„12.75
7 .50

Damen-Hleider
Damen -Kleider
Damen-Hleider
Damen -Kleider
Damen-Kleider
Damen-Kleider
Damen -Kleider
Damen -Kleider
Damen -Kleider
Damen-Kleider

Baumwoll-
Muasellne

2 farbig Zefir .

Waschseide

gestr .Waschseide

FraneogröBan
Ms QrBBe SO

mit Capes
bedruckt Voile .

Wollnusseline

kurzer Arm
bedr . Japanseide

tweedartige
Stoffe

lg. Arm, bedr .
Japanseide

1.50
1 .95
2 .90
5 .90
4 .95
7 .50

12.50
9 .75
5 .90

16.75

für Damen , Rock u . Mantel

Serie I Serie II Serie III

19.- 21.- 05.-
Serie I Serie II Serie III

fllr Damen , Kleid u J icke 1<L5618.50 22.-
Serie I Serie 11 Serie III

für Damen, Voile

• Infarbig , für Damen .

bunt gemustert

einfarbig .

16.5019.50 25.-
Serie I Serie II Serie HI

22.- 30.- oo.-
Serie I Serie II Serie 111

18.50 22.- 33.-
Serie I Serie II Serie 111

8.5016 .50 25.-
Serie I Serie II Serie III

9.75 15a” 30a”
BepJänlei 35.- Ä.- oö -Serie II Serie III

| für Regen . , .

I engl. Stolle
z . T . auf Futter

schwere Rips¬
ware auf Futter

14.75
DnmanlDMIs.LL35.00

35 .00
15.50
22 .50
5 .90
9 .75

DamenDldntei
D .-Jackenkleider
D. Jachenhleider
uieioe uioii R9eHe
Club Jachen

Jacht auf
K'Selde

eieg. Aus¬
führung

Pllssiform

rot, blau, h'grfln .

Seidenstoffe * uiaschstotfe * wollstolle
Große Posten
bedrucklerKlelderseiden
Creps de Chine , Satin Riehe, Falle faconne usw .,
ln modernen Mustern . Meter

cs . 100 cm breit ,
I. schCn.Blumen¬
must . Mtr . S .BB

4 .95
2.95

550
Rest¬
posten ui v|iu £
einfarbig , in modernen Kleiderfarben , leicht J" - WBM « #

Jolle
Reinseidene
Chillons u. Georgene
in aparten , neuen Mustern . Meter

Crepe
modernen " .
webe . .

M dl M » ML 2 .75
Iliekendes Gewebe . Meter

Riesen Sortimente
Wasch - Kunstseiden
Serie III

Meter

ca. 25 000 Meter
in nur neuen diesjährigen Mustern

4 * 0 Serie II avM Serie ,
Meter § © -̂ Meter 55-̂

moderne Ausmusterung , gute waschechte Qual ;.
Meter 78 # 68 .//

Cretonne , einfarb . u . bedruckt ,
in vielen Farben u. Mustern

Meter 78 #Trachten
zellrfür Herren - Hemden , rein Mako , aparte

Streifen und Karos . . . Meter 1 .35

Mako , Pastellfarben
Restposten ,

Meter 95 #

Melder-Tweed
GroBe Posten rein «Kleiderstoffe

mod .Ausmusterung
Meter 1 .95

GroBe Po « * « n reinwollener
IaQualitäten , In mo¬
dernen Mustern
Meter 2 .78 2 .28

Rest¬
posten
reine Wolle , in modern . Kleiderfarben Meter

95
1.95

II . DatlSl 1 .75
derfarben Meter ■ ■ ■ MM

GroBe Posten reinwollener

Kosnim -uJanieistone
nur hochwertige Qualitäten , 130 cm breit
einfarbig und gemustert . Meter 4 .95
lll-Georgene
, . fn—I, am IAA nm

von der Mode

— w . . —_ bevorzugt
aparte Kleiderfarbe? , 100 cm breit . . Meter

100 cm breit , in modernen
großblumigen Mustern* Meter 1 .75

5.25
1 .35

Ein rosten Damen-Sirompie
echt ägyptisch Mako, mit Doppelsohle
und Hochferse . Paar

Ein Posten Damen-Sirümpfe
Waschkunstseide , plattiert , unverwQstl .
Qualität , vollständig fehlerfrei , in schwarz
und modernen Farben . Paar

Ein rosten Damen-Sirompie
klnatl .Waachseide,Celta,KUttner od. Agfa,sehr bewährt , in neuest Färb. Jedes Paar

Ein rosten oamen -schiupier
Baumwolle , kräftig and solide im Tragen ,
in allen Größen . nur

Ein rosten
in verschied ., nur guten Qualitäten , alle
Größen , zum Ausssuchen . Paar

Ein rosten Einsatz -Hemden
weißer Rumpfstoff , mit modernen wasch¬
echten Einsätzen . Grüße 4—6

0 .85
0.55
1 .45

Ein rosten Selbstbinder
ohne Rücksicht aut den bisherigen Preis

Serie I 0 *95 Serie II 1,45 Serie 111
*
1,00

Ein rosten Regenschirme SL. . . . . — _ b . . - Damen
und Herren , schöne Griffe, moderne
Form , Solange Vorrat . . . . Stück 2 .45

Ein rosten Oberhemden AU ....
unterf . Brust, moderne Dessins jetzt nur

1 .90
PÄ.. 3,90

Gardineo
mit Einsatz

Volant und Spitze . . . Meter von
nardlnen-meteruiarenmatten
Breiten . Meter von

Gardinen -muii doppelt., große
Musterauswahl . Meter von
lelttunfHIlo Neuheit , als Stör und
ulllul lullC spanngard . in versch .
Breiten lagernd , 100 cm br . Meter von

wornangsione ^Ä . m
°

d:
I30cm br . Mtr . 1,15 , 80 cm br . Mtr .v.
marmsen-Dreii ,2«, «^
imprägniert . Meter

DeRorations - Ripse !» cmb,ei
ct

hervorragende Wirkung . Meter von
Hunstselden -DamastgroßerGe -
legenheitskauf , doppelbr ., Meter von
SOla-HISSen Oberseite Kunst¬
seide mit Wollfüllung . . . . Stück

Diwandechen MMSST
besten Qualität . von

uioiipiusch Diwandecken
reich sortiert . von

Haargarn- u-nsere ?u,e

0.35 .
0 .90 .
0 .60 .
1 .25.
0 .75.
2.50
2 .75 .
190 .
0 .95
7.50 .
29.- .

Grüße 165/230
Strapazierqualität
200/300 250/350 cm

Muk 39a - 58a * 85a -

VelOUMePPlChe schöne Persermuster
Größe 165/230 200/300 2-0/350 cm

von Mk. 39 .- 98a- an
uioiipiDsch-Teppiche die bekanntestenund

165/230
>besten Fabrikate

200/300 250:350

48.- U. 36.-. 72.- U. 52.-. 118.- U. 79 -
, _ , . Gr . 200/300 250/350 cm
Tournay -Teppicbe Mk , 9a.- 148^
Großer Posten Bettvorlagen . Sämtl*
Läuferstoffe In allen Breiten . Reise - » .
Schlafdecken bedeutend ermäßigt

Auf Exirailschen
große Mengen einzelne Garnituren .
Stores und Gardlnen-Reste zu weit re¬
duzierten Preisen .
ca . 100 einzelne Fensierdekorationen
neuzeitliche Anfertigung von Mark 8a50 <n

Ca. 30000 stcK.TalciientUGh8r
für Damen u . Herrn , ». Teil leicht angestaubt
zum Teil mit kleinen Fabrikationsfehlern

Damen-TaschentUcher
Spitzeniucher«->» «”<> ,arbi | tüek 12 *̂

siickereiiocher «« »ohi,aum und
Ecken . Stflek

Ballsnocner mit fubigem Rand \ 5#
Stück IW

DamenlUCh rein Leinen mit Hobt-
sannt . Stock " "

Herren-Taschenlllcher
LlnOntUCh mit und ohne Hohlsaum 05 'Uf

Stück

Hohlsaumluchweiß Mako

Stück

Stück

Herrenluch Ä mitHoMsaumufld'leinen mit farbigem
StückRand . . . . oiuc * -

Damen-HohisaumtUcher IP
Mako mit Atlaskante . Stück

Rest - und Einzelpaare

Turn -Jennfs , Bade
und Reiseschuhe

enorm billig auf Tischen ausgelegt

“ tt

' ' nun
"'an ,
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